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Vorwort zur zweiten und dritten Auflage. 
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Der kleine Katechismus Martin Luthers iſt ein koſtbares Schulbuch, 
und alle evangeliſchen Chriſten, welche es mit der heranwachſenden Jugend 
wohlmeinen, müſſen von ganzem Herzen wünſchen, daß dieſes Buch von 
den Kindern und mit den Kindern fleißig gelernt, geübt und gebetet werde. 
Wer aber dieſen Katechismus den Kindern erklären will, der ſoll nicht 
darauf denken, daß er viel Neues hinzubringe und ſeine eigenen Gedanken 
damit vermiſche, ſondern vielmehr, daß er den reichen Inhalt recht auf- 
jchliege und aus der Heiligen Schrift begründe. Dazu ift in diefem Buche, 
wie zuvor in vielen anderen, der Weg gezeigt. Der Gedankengang 
der Unterredungen ift in der Reihenfolge und dem Inhalte der Bibeljprüche 
gegeben; die vorangeftellten Erläuterungen faſſen dieſen Gedanfengang in 
eine bequeme Form und Ordnung zufammen. Dieje Erläuterungen jollen 
nicht etwa auswendig gelernt werden, mohl aber diejenigen Bibeljprüche, 
welche durch bejondere Zeichen hervorgehoben find; es iſt leicht zu erkennen, 
daß die mit ** bezeichneten für die unteren Stufen, die mit * für die 
Schüler der oberen Klaffen beftimmt find. Die Sprüde, melde fein 
derartiges Merkmal empfangen haben, Türmen zwar in dem Oedanfengange 
des ausgeführten Unterrichts ſchwerlich entbehrt werden, doch jcheint Die 
wörtlihe Einprägung derjelben nicht durchaus notwendig. — Die ange— 
führten Lieder, von denen eine Anzahl in den Schulen gelernt wird, find 
bei den Unterredungen in erbauliher Weife zu gebrauchen, ebenjo Die 
bibliſchen Leſeſtücke und Beifpiele. Die Anhänge wird jeder Lehrer gern 
und zwedmäßig verwenden. i 

Der Herr möge Gnade geben, daß diejes Büchlein in Schule, Kirche 
and Haus mit Segen gebraucht werde! 
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Vorwort zur achten Kuflage. 





Die fünf Hauptſtücke des Heinen Katechismus (Seite 3-15) find nad 
Maßgabe des Tertes, weldhen die Eifenacher Kirchenkonferenz zu einheitlichen 
Gebrauche im evangelifchen Deutſchland hergeftellt hat, abgedrudt worden. 
Bezüglich der Sprüche aus der Heiligen Schrift wurde der Tert der rebi- 
dierten Bibelausgabe eingehend berückſichtigt. 
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Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers, 


Bas erſte Hanptfürk, 
Die zehn Gebote. 


1. 
Das erfte Gebot, 
Ich bin der Herr, dein Gott; 
an ſollſt nicht andere Götter haben neben mir. 
Was ijt das? 

Wir follen Gott über alle Dinge fürchten, lieben 

und vertrauen. 
2. 
Das zweite Gebot, 

Dn follfi den Mamen des Herrn, Deines Gottes, nicht 
unnützlich führen; denn der Herr wird den nicht nm 
geſtraft laffen, der feinen Hamen mißbraucht. 
Was ift das? 

Dir follen Gott fürchten und lieben, daß wir bei 
feinem Namen nicht fluchen, ſchwören, zaubern, lügen 
oder trügen; 

fondern denfelden in allen Nöten anrufen, beten, 
toben und danken. 

3. 
Das dritte Gebot, 
Dn fell den Feiertag heiligen. 
Was iſt das? 

Wir follen Gott fürchten und Lieben, daß wir die 
Predigt und fein Wort nicht verachten; 

fondern dasfelbe Heilig halten, gerne hören und lernen. 

1? 


4 
Das vierte Gebot, Ä 
Du follft deinen Hater nnd deine Mntter ehren, anf 
daß dir's wohlgehe und du lange lebe auf Erden. 
Was iſt das? 
Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unfere 
Eitern und Herren nicht verachten noch erzürnen; 
fondern fie in Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen, 
fie lieb und wert haben. 


5. 
Das fünfte Gebot, 
Du ſollſt nicht täten. 
Mas ilt das? 
Wir follen Gott fürchten und Tieben, daß wir unferm 
Nächten an feinem Leibe feinen Schaden noch Leid tun; 
fondern ihm helfen und fördern in allen Leibesnöten. 


6. 
Das ſechſte Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Was ift das? 
Wir follen Gott fürchten und Tieben, daß wir Feufch 
und züchtig Leben in Worten und Werfen, und ein 
jeglicher fein Gemahl lieben und ehren. 


7. 
Das ſiebente Gebot. 
Du ſollſt nicht fehlen. 
Mas iſt das? 

Mir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unfres 
Nächten Geld und Gut nit nehmen, noch mit falſcher 
Ware oder Handel an uns bringen; 

ſondern ihm ſein Gut und Nahrung helfen bejjern 
und behüten. 
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8, 
Das achte Gebot. 
Du ſollſt nicht falſch Bengnis reden 
wider deinen Nächſten. 
Was ijt das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unfern 
Nächten nicht fälſchlich belügen, verraten, afterreden 
oder böfen Leumund machen; 

jondern follen ihn entfJuldigen, Gutes von ihm reden 
und alles zum beften kehren. 


9. 
Das neunte Gebot. 
Du ſollſt nicht begehren deines Aächſten Haus. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm 
Nächſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe 
ſtehen und mit einem Schein des Rechts an uns bringen; 

ſondern ihm, dasſelbe zu behalten, förderlich und 
dienitlich fein. 

10. 
Da3 zehnte Gebot, 
Bu ſollſt nicht begehren deines Hürhften Meib, Knecht, 
Wand, Vieh oder alles, mas Jein if. 
Was iſt das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm 
Nächten nicht fein Weib, Gefinde oder Vieh abfpannen, 
abdringen oder abwendig machen; 

Sondern diefelben anhalten, daß fie bleiben und tun, 
was fie ſchuldig find, i 


* 
* 


Was ſagt nun Gott von dieſen Geboten allen? 


Er ſagt alſo: „Ich, der Herr, dein Gott, bin ein 
eifriger Gott, der über die, fa mich haſſen, Die Bünde 


RN 
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der Väter heimſuchet an den Zindern bis ins dritte 
and vierte Glied; aber denen, ſo mich lieben und meine 
Gebote halten, ine ich wohl in tanfend Glied.“ 


Was ift das? 


Gott drohet zu ftrafen alle, die diefe Gebote über- 
treten; darum follen wir ung fürchten vor feinem Zorn 
und nicht wider ſolche Gebote tun. 


Er verheißet aber Gnade und alles Gute allen, die 


folde Gebote halten; darum follen wir ihn auch Lieben 
und ihm vertrauen und gerne tun nach feinen Geboten. 





Ins zweite Hauptſtück. 
Der Blaube, 


Der erſte Artikel, 


Don der Schöpfung. 


Ih glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, 
Bchöpfer Himmels und der Erde. 


Was ift das? 

Ich glaube, daß mich Gott gefchaffen Hat ſamt 
allen Kreaturen, mir Leib und Seele, Augen, Ohren 
und alle Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben hat 

und noch erhält; dazu Kleider und Schuh, Effen 
und Trinken, Haus und Hof, Weib und Kind, Ader, 





Vieh und alle Güter; mit aller Notdurft und Nahrung 


des Leibes und Lebens reichlich und täglich verforget, 


, wider alle Fährlichkeit beſchirnet und vor allem 
Übel behütet und bewahret; 
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und das alles aus lauter väterlicher, göttlicher Güte 
und Barmhderzigleit, ohne al’ mein DBerdienft und 
Würdigkeit; | 

des alles ich ihm zu danfen und zu loben, dafür 
“ zu dienen und gehorfam zu fein fchuldig bin, Das ift 
gewißlich wahr, 


Der zweite Artikel. 


Don der Erlöfung. 


Ich glanbe an Iefum Ehriftum, Jeinen eingebornen 

Hohn, unfern Herrn, | 
der empfangen if vom heiligen Geifte, geboren von 
der Jungfrau Marin, gelitten unter Pontio Pilato, 

gekrenziget, geftorben nnd begraben, 

viedergefahren zur Hülle, am dritten Tage wieder 
anferfianden von den Toten, aufgefahren gen Himmel, 
Abend zur Rechten Gottes, des allmächtigen Paters, 
von Dannen er kommen wird, In richten die Leben. 

Digen und die Toten. 

Mas ift das? 

Ich glaube, daß Jeſus Chriftus, wahrhaftiger Gott 
vom Vater in Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger 
Menſch von der Jungfrau Maria geboren, fei mein 
Herr, 

der mich verlormen und verdammten Menfchen erlöfet 
hat, erworben, gewonnen von allen Sünden, vom Tode 
und von der Gewalt des Teufels, 

nicht mit Gold oder Silber, fondern mit feinem 
heiligen teuern Blut und mit feinem unjchuldigen Leiden 
und Sterben, 
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auf daß ich fein eigen fei und in feinem Weiche 
unter ihm lebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, 
Unfhuld und Seligkeit, gleichwie er ift auferitanden 
vom Tode, Iebet und regieret in Ewigkeit. Das ifl 
gewißlich wahr. 





Der dritte Artikel, 
Von der Heiligung, 
Ich glanbe an den heiligen Geil, 
eine heilige hriftliche Kirche, Die Gemeine der Zeiligen, 
Dergebung der Hünden, 


Auferfiehung des Fleiſches und ein ewiges Leben. 
Amen. 


Was ijt dad} 

Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch 
Kraft an Jeſum Chriftum, meinen Herrn, glauben oder 
zu ihm kommen Tann; 

fondern der heilige Geift hat mich durch das Evan- 
gelium berufen, mit feinen Gaben erleuchtet, im rechten 
Glauben geheiliget und erhalten, 

gleichwie er die ganze Chriftenheit auf Erden berufet, 
fammelt, erleuchtet, heiliget und bei Jeſu Chriſto erhält 
im rechten, einigen Glauben; 

in welcher Ehriftenheit er mir und allen Gläubigen 
täglich alle Sünden reichlich vergibt 

und am jüngften Tage mich und alle Toten auf 
erweden wird und mir famt allen Gläubigen in Chrifto 
ein ewiges Leben geben wird. Das ift gewißlich wahr. 











Das dritte Hanptllürk. 
Das Daterunfer, 


Vater nnfer, der du biſt im Himmel. 
Mas ift das? 
Gott will uns damit Ioden, daß wir glauben follen, 
er jei unfer rechter Vater, und wir feine rechten Kinder, 
auf daß wir getroft und mit aller Zuverficht ihn 
bitten follen, wie die lieben Kinder ihren lieben Vater 
bitten. 
1. 
Die erfte Bitte, 
Geheiligt werde dein Home, 
Was ift das? 
Gottes Name ift zwar an ihm felbft heilig; aber wir 
bitten in diefem Gebet, daß er auch bei uns heilig werde. 


Wie geichieht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, 
und wir auch heilig, al8 die Kinder Gottes, danach 
leben. Das hilf uns, Tieber Vater im Himmel! 

Mer aber ander3 lehret und Iebet, denn das Wort 
Gottes Ichret, der entheiliget unter ung den Namen 
Gottes. Davor behüte ung, himmlijcher Vater! 


2: 
Die zweite Bitte, 
Dein Reich komme. 
Was iſt das? 
Gottes Reich kommt wohl ohne unſer Gebet von 
ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es 
auch zu uns komme. | 
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Wie gejhieht das? 


Wenn der himmlische Vater ung feinen heifigen &eift | 


‚gibt, daß wir feinem heiligen Wort durch feine Gnade 
glauben und göttlich leben, hier zeitlich) und dort ewiglich. 


3. 
Die dritte Bitte, 
Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, 
alfa auch auf Erden. 
Was iſt das? 

Gottes guter, gnädiger Wille gefchieht wohl ohne 
unfer Gebet; aber wir bitten in diefem ©ebet, daß er 
auch bei uns gejchehe. 

Mie geſchieht das? 

Wenn Gott allen böjen Rat und Willen bricht und 
Hindert die, fo und den Namen Gottes nicht heiligen 
und fein Neich nicht fommen laffen wollen, als da ift 
des Teufels, der Welt und unfres Fleijches Wille; 

jondern ftärfet und behält ung feit in feinem Wort 
und Glauben bis an unjer Ende. Das ift fein gnädiger, 
guter Wille, i 

Die vierte Bitte, 
Unfer täglich Brot gib uns heute. 
Was iſt das? 

Gott gibt täglich Brot, auch wohl ohne unfere 
Bitte, allen böfen Menſchen; aber wir bitten in diefem 
Gebet, daß er’3 und erfennen lafle und mit Dank 
fagung empfangen unjer täglich Brot, 

' Was heißt denn täglich Brot? 

Alles,. was zur Reibesnahrung und -notdurft ge- 
höret, als: Eſſen, Trinken, Kleider, Schuh, Haus, 
Hof, Acker, Bieh, Geld, Gut, fromm Gemahl, Fromme 
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Kinder, fromm Gefinde, fromme und getreue Ober- 
herren, gut Regiment, gut Wetter, Friede, Gefundheit, 
Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue ee und de3- 
gleichen. 
| 5. 
Die fünfte Bitte. 
Und vergib uns unſere Schuld, wie wir vergeben 
unſern Schuldigern. 
Was iſt das? 

Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Vater im 
Himmel nicht anſehen wolle unſre Sünden und um der— 
ſelben willen ſolche Bitten nicht verſagen; 

denn wir ſind der keines wert, das wir bitten, 
haben's auch nicht verdienet; 

ſondern er wolle es uns alles aus Gnaden 
geben, denn wir täglich viel ſündigen und wohl eitel 
Strafe verdienen, 

So wollen wir wiederum auch herzlich vergeben und ' 
gerne: wohltun denen, die fih an uns verjündigen. 


6. 
Die ſechſte Bitte. 
Und führe uns nicht in Verſuchung. 
Was ijt das? 

Gott verfuht zwar niemand; aber wir bitten im 
diefem Gebet, daß uns Gott wolle behüten und erhalten, 
auf daß uns der Teufel, die Welt und unſer Fleiſch 
nicht betrüge 

und verführe in Mißglauben, Verzweiflung und 
andere große Schande und Laſter; 
| und ob wir damit angefochten würden, daß wir doch 
endlich gewinnen und den Sieg behalten. 
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7. 
Die ſiebente Bitte. 
Sondern erläſe uns von dem Übel. 
Mas ift das? 

Mir bitten in diefem Gebet, al8 in der Summa, 
daf uns der Vater im Himmel von allerlei Übel Leibes 
und der Seele, Gutes und Ehre erlöfe, 

und zulegt, wenn unfer Stündlein kömmt, ein 
feliges Ende befchere, und mit Gnaden von diejem 
Jammertal zu fi nehme in den Himmel. Amen. 


Denn dein iſt das Reich und die Araft nnd die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
Was Heißt Amen? 
. Daß ich foll gewiß fein, folhe Bitten find dem 
Bater im Himmel angenehm und erhöret; 
denn er felbft hat ung geboten, alfo zu beten, und 
verheißen, daß er uns will erhören, 
Amen, Amen, das heißt: Ja, ja, es foll alſo 
geſchehen. 


— — — 


Bas vierte Hanuptſtück. 
Das Saframent der heiligen Taufe. 


1. 
Was iſt die Taufe? 

Die Tanfe ift nicht allein fchlecht Waffer, fondern 
fie iſt das Waſſer in Gottes Gebot gefafjet und mit 
Gottes Wort verbunden. 

Welches ift denn jolh Wort Gottes? 

Da unfer Herr Chriftus ſpricht Matthät am Yegten: 
Gehet hin in alle Melt, lehret alle Bälker und tanfet 
fe im Mamen des Vaters und des Bohnes und des 

heiligen Geiſtes. 





| 
| 
| 
| 
| 
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2. | 
Was gibt oder nützet bie Taufe? 
Sie wirfet Vergebung der Sünden, erlöfet vom Tode 
und Teufel und gibt die ewige Seligfeit allen, die es 
glauben, wie die Worte und Verheißung Gottes lauten. 


Welches find folde Worte und Verheißung Gottes? 
Da unfer Herr Chriftus ſpricht Marci anı legten; 
Wer da glanbet und getauft wird, der wird ſelig; 
wer nber nicht glaubet, der wird verdammel werden. 


3. 
Wie kann Waſſer jolche große Dinge tun? 

Waſſer tut’3 freilich nicht, fondern das Wort Gottes, 
fo mit und bei dem Waffer ift, und der Glaube, fo 
ſolchem Wort Gottes im Waller trauet; 

denn ohne Gottes Wort ift das Waffer fchlecht 
Waffer und feine Taufe; aber mit dem Worte Gottes 
itt’8 eine Taufe, das ift ein gnadenreich Waſſer des 
Lebens und ein Bad der neuen Geburt im heiligen Geift; 
wie Sankt Paulus fagt zu Tito im dritten Kapitel: 
Gott machte uns ſelig durch das Bad der Wieder— 
geburt und Ernenerung des heiligen Geiſtes, welden 
er ausgegoſſen hat über uns reichlich durch Jeſum 
Chriſtum, unfern Heiland, auf daß wir durch desfelben 


- Gnade gerecht nnd Erben Jeien des ewigen Sebens, 


nach Der Hoffnung. Das if gewißlich wahr. 
4, 
Was bedeutet denn ſolch Waflertaufen ? 

Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch täg- 
fihe Neue und Buße foll erfäuft werden und fterben 
mit allen Sünden und böfen Lüften, 

und wiederum täglich herausfommen und auferftehen 


ein neuer Menſch, der in Gerechtigleit und Reinigkeit 
vor Gott ewiglich Lebe. 
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Wo ſtehet das gejchrieben ? 

Sankt Paulus zu den Römern am fechften ſpricht: 
Mir find Jamt Chriſto durch die Tanfe begraben in 
den Tod, daß, gleichwie Chriſtus if von den Toten 
anuferwerket durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo 

Tollen auch wir in einem nenen Leben wandeln. 





Das fünfte Hauptflück. 


Das Saframent des Altars oder das 
heilige Abendmahl. 


1. 
Was ift das Saframent des Altars? 
Es ift der wahre Leib und Blut unfres Herrn Jeſu 
Chrifti, unter dem Brot und Wein uns Chriften zu 
eſſen und zu trinken von Chrifto felbft eingefegt. 


Wo ſtehet das gefchrieben? 
Sp jchreiben die Heiligen Evangeliften — 
Markus, Lukas und Sankt Paulus: 


Unſer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht, da er ver⸗ 
roten ward, nahm er das Brot, dankte nnd brach's 
and gab’s Jeinen Jüngern und ſprach: Mehmet hin 
und effet, das if mein Leib, der für Euch gegeben 
wird. Bolıkes Int zu meinem Gedächtnis, 
BesTelbigengleichen nahm er auch den Kelch nach dem 
Abendmahl, dankte und gab ihnen den und ſprach: 
Mehmet hin und trinket alle darans; dieſer Kelch if 
dns nene Teſtament in meinem Bint, das für euch 
vergoffen wird zur Hergebung der Sünden, Sales 
tut, To oft ihr’s trisket, zu meinem Gedächtnis, 
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2. 
Was nützet denn ſolch Eſſen und Trinken? 

Das zeigen uns dieſe Worte: „Für euch gegeben 
und vergoſſen zur Vergebung der Sünden“; näm— 
lich, daß uns im Sakrament Vergebung der Sünden, 
Leben und Seligfeit durch folche Worte gegeben wird; 
denn wo Vergebung der Sünden ift, da ift auch Xeben 
und Seligkeit. 

3. 
Mie kann leiblih Eſſen und Trinken folhe große Dinge tun? 

Eſſen und Trinken tut's freilich nicht, fondern die 
Worte, fo da Stehen: „Für euch gegeben und ver- 
goffen zur DBergebung der Sünden‘; welde 
Worte find neben dem Teiblihen Eſſen und Trinken 
ald das Hauptftüd im Saframent; und wer denfelben 
Worten glaubet, der hat, was fie fagen und wie fie 
lauten, nämlich: Bergebung der Sünden. 


4, 
Wer empfängt denn ſolch Saframent würdiglich? 

Faften und leiblich fich bereiten ift wohl eine feine 
äußerlihe Zucht; aber der ift recht würdig und wohl— 
gefchikt, der den Glauben hat an diefe Worte: „Für 
euch gegeben und vergoffen zur Vergebung der 
Sünden“, Der aber diefen Worten nicht glaubet 
‚oder zweifelt, der ift unmürdig und ungeſchickt; denn 
das Wort: „Für euch‘ erfordert eitel gläubige Herzen. 





Anhang 
einiger anderer Stüke aus Dr. Martin Zuthers 
kleinem Katechismus. 


Mon der Beichte. 


Was ijt die Beichte? 

Die Beichte begreift zwei Stüde in fih: eins, daß 
man die Sünde befenne; das andere, daß man die Ab- 
folution oder Vergebung vom Beichtiger empfange als 
von Gott ſelbſt, und ja nicht daran zweifle, fondern feft 
glaube, die Sünden feien dadurch vergeben vor Gott im 
Himmel. 


Weihe Sünde fol man benn beichten? 

Bor Gott joll man aller Sünden fich ſchuldig geben, 
aud) die wir nicht erkennen, wie wir im Vaterunſer 
tun; aber vor dem Beichtiger follen wir allein die 
Sünden bekennen, die wir wifjen und fühlen im Herzen. 


Welche find bie? 

Da fiehe deinen Stand an nach den zehn Geboten, 
ob du Bater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht, 
Magd jeilt; ob du ungehorjam, untreu, unfleißig, zornig, 
gehälfig geweſen ſeiſt; ob du jemand Leid getan haft 
mit Worten oder Werfen; ob du geftohlen, verjäumt, 
derwahrlojt oder Schaden getan haft. 


Mit welhen Worten fol! man beichten? 
Jeder Chrift mag wohl mit feinen eigenen Worten 
feine Sünden befennen und beichten; doch können wir 
auch eine der folgenden Furzen Formen gebrauchen: 
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Beichte. 

Ich armer, fündhafter Menſch befenne vor Gott und 
euch, daß ich die Gebote Gottes mannigfaltig übertreten 
habe: welches mir alles von Herzen leid ift. 

Ich glaube aber, der allbarmherzige Gott werde mir 
meine Sünden vergeben um feines Tieben Sohnes Jeſu 
Chriſti willen. 

Dafür will ich ihm von Herzen danken und durch 
feine Gnade mein Leben befjern. 


Eine andere Beichte. 

Allmächtiger Gott, barmherziger Vater! Ich armer, 
elender Sünder befenne dir alle meine Sünde und 
Miffetat, damit ich dich jemals erzümet und deine 
Strafe zeitlich und ewiglich verdienet habe, Sie find 
mir aber alle herzlich Ieid umd reuen mich ſehr; und 
ich bitte dich durch deine grundloje Barmherzigkeit und 
durch das heilige, unfchuldige, bittere Xeiden und Sterben 
deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti, du wolleft mir 


armen Sünder gnädig und barmherzig fein, mir zu 


meiner Beſſerung deines Geiſtes Kraft verleihen und 
mir alle meine Sünden vergeben. Amen. 


Pritfe Form der Beirhte, 

Ich armer Sünder befenne vor Gott, meinem himm- 
liſchen Vater, daß ich leider ſchwer und mannigfaltig 
gefündigt habe, nicht allein mit äußerlichen groben 
Sünden, fondern auh und noch viel mehr mit Un- 
glauben, Kleinmütigfeit, Ungeduld, Hoffart, unreinen 
Tüften, Geiz, Haß und Mißgunft, auch andern böfen 
Tüden, wie das mein Herr und Gott an mir erfennet, 
und ich leider jo vollkommen nicht erfennen kann; alfo 
reuen fie mich und find mir leid, und begehre von Herzen 
Gnade von Gott und Vergebung meiner Sünden, durd) 
feinen lieben Sohn Jeſum Chriftum. Amen. 


(Darauf folgt die Abfolution des Predigers.) 
Nicolai, Luthers HM. Katechismus. 
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In welchen Sprüchen ber heiligen Schrift ift bie Gewalt des Predigt« 
amtes, die Sünde zu vergeben, gegründet und beitätigt? 

Ev. Matthäi im 18. Kapitel, da Chriftus zu feiner 
Chriftenheit und deu verordmeien Kirchendienern fagt: 

Wahrlich, ich fage euch, was ihr auf Erden binden 
werdet, fol auch im Himmel gebunden fein; und was 
ihr auf Erden löſen werdet, foll auch im Himmel los fein, 

Desgleichen auch Fohannes im 20. Kapitel: 

Jeſus blies feine „sünger an und ſprach zu ihnen: 
Rehmet Hin dem heiligen Geift; welchen ihr die Sünden 
erlaffet, denen find fie erlaffı en; und welchen ihr fie 
behaltet, denen find fie behalten, 


— — 


Bie Haustafel etlicher Sprüche 
für 
allerlei Heilige Orden und Stände, 
dadurch diejelbigen, als durch eigene Lektion, ihres Amtes 
und Dienftes zu ermahnen. 


Ben Biſchöfen, Pfarrern und Bredigern. 
Ein Biſchof ſoll unfträflih fein, eines Weibes Mann, 
nüchtern, mäßig, fittig, gaftfrei, lehrhaft, als ein Haus— 
halter Gottes, nicht ein Weinfäufer, nicht gehäffig, nicht une 
ehrliche Hantierung treiben; jondern gelinde, nicht —J 
nicht geizig, der ſeinem eigenen Hauſe wohl vorſtehe, der ge⸗ 
horſame Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit; wicht ein Neu 
ling; der ob dem Worte halte, das gewiß it und lehren | 
kann, auf daß er mächtig fei, zu ermahnen durch Die heilfame | 
Lehre und zu flrafen die Widerſprecher. 1. Tim. 3, 2—A. 
it. 1,69. 
Mas die Zuhörer ihren Lehrern nun Deelforgern zu Tun ſchuldig find. 
Der Herr hat befohlen, daß die, fo das. Evangelimm ver- 
fündigen, follen fih von dem Evangelio nähren. 1. Kor. 


9, 14. 
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Der unterricätet wird mit dem Wort, der teile mit allerlei 


Gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch nicht; Gott läßt 


ſich nicht fpotten. al. 6, 7. 

Die Ülteften, die wohl vorſtehen, die halte man zwies 
acher Ehre wert, fonderlich die da arbeiten im Wort und in 
Br Lehre. 1. Tim. 5, 17. 

Wir bitten euch, lieben Brüder, dag ihr erfennet, die an 
euch arbeiten und euch vorfiehen in dem Herrn und euch 
vermahnen; habt fie defto lieber um ihres Werks willen, und 
jetd friebfam mit ihnen. 1. Theſſ. 5, 12. 13. 

Gehorchet euren Lehrern, und folget ihnen; denn fie 
wachen über eure Seelen, als die da Rechenſchaft dafür geben 


Sollen; auf daß fie das mit Freuden tum, umd nicht mit 
Senufzen, denn das tft euch nicht gut. Hebr. 13, 17. 





Bean weltliher Obrigkeit, 


Jedermann ſei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn bat. Denn es ift feine Obrigkeit ohne von Gott; wo 
aber Obrigfeit ift, die ift von Gott verordnet. Wer fih num 
wider die Obrigkeit jeget, der widerftrebet Gottes Ordnung; 
die aber widerjtreben, werden über fich ein Urteil empfangen. 
Denn fie trägt das Schwert nicht umfenft; fie tft Gottes 
Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über den, der Böjes 
tut. Röm. 13, 1.2.4. * 


Don den Alntertanen, 


Gebet dem Raifer, was des Kaifers ift, und Gott, mas 
Gottes ift. Matth. 22, 21. 

Darum iſt's not, untertan zu fein, nicht alfein um der 
Strafe willen, fondern auch um des Gewiffens willen. Der- 
halben müſſet ihr auch Schoß geben; denn fie find Gottes 
Diener, die ſolchen Schuß follen handhaben. So gebet nım 
jedermann, was ihr ſchuldig ſeid: Schoß, dem der Schoß ge- 
bühret; Zoll, dem der Zoll gebühret; Furcht, dem die Furcht 
gebühret; Ehre, dem die Ehre gebühretl. Röͤmer 13, 5—7. 

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerft 
tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Danffagung für alle Menfchen, 
für die Könige und für alle Obrigkeit, auf daß wir ein 
geruhiges und ftilles Leben führen mögen in alfer Gottſeligkeit 
und Chrbarfeit; denn folches ift gut, dazu auch angenehm 
vor Gott, unferem Heiland. 1. Tim. 2, 1—3. 

28% 
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Erinnere fie, daß fie den Fürften und der Obrigkeit unter- 
tan und gehorfam feien. Tit. 3, 1. 

Seid untertan aller menſchlichen Ordnung um des Herrn 
willen, es jei dem Könige als dem Oberften, oder den Haupt- 
leuten, als die von ihm gefandt find zur Rache über die Übel: 
täter und zu Lobe den Frommen. 1. Petri 2, 13. 14. 


Den Ehemännern, 


Ihr Männer, wohnet bei euren Weibern mit Vernunft, 
und gebet dem weiblichen, al8 dem ſchwächeren Werkzeuge, 
feine Ehre, als die auch Meiterben find der Gnade des Lebens, 
auf daß eure Gebete nicht verhindert werden. 1. Petri 3, 7. 

Und fetd nicht bitter gegen fie. Kol. 3, 19. 


Den Ehefrauen. 


Die Weiber feien untertan ihren Männern, als dem 
Herrn, wie Sara Abraham gehorfam war, und hieß ihn Herr, 
welcher Töchter ihr worden feid, fo ihr wohltut und euh 
nicht laſſet jchüchtern machen. Eph. 5, 22. 1. Petri 3, 5. 6. 


Den Eltern. 


Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, auf daß 
fie nicht jcheu werden; fondern ziehet fie auf in der Zucht 
und Vermahnung zum Herrn. Eph. 6,4. Kol. 3, 21. 


Den Kindern, 


Ihr Kinder, feid gehorfam euren Eltern in dem Herrn; 
denn das ift billig. „Ehre Vater und Mutter"; das ift das 
erfte Gebot, das Verheißung hat: „Auf daß dir’ wohlgehe 
und du lange lebeft auf Erden.“ Eph. 6, 1—3. 


Den Knechten, Mägden, Tagelühnern und Irbeitern. 


Ihr Knechte, ſeid gehorſam euren leiblichen Herren mit 
Furcht und Zittern, in Einfältigkeit eures Herzens, als 
Chriſto ſelbſt; nicht mit Dienſt allein vor Augen, als den 
Menſchen zu gefallen, ſondern als die Knechte Chriſti, daß 
ihr ſolchen Willen Gottes tut von Herzen mit gutem 
Willen. Laſſet euch dünken, daß ihr dem Herrn dienet, und 
nicht den Menſchen, und wiſſet, was ein jeder Gutes tun 
wird, das wird er von dem Herrn empfangen, er ſei Knecht 
oder frei. Eph. 6, 5—8. 
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Ben Zausherren uud Hansfrauen. 
hr Herren, tut auch dasjelbige gegen ſie, und laſſet das 
Drohen; wifjet, daß auch euer Herr im Himmel ift, und ift 
bei ihm fein Anfehn der Perfon. Eph. 6, 9. 


Der gemeinen Iugend, 

Ihr Jungen, feid den Alten untertan, und bemeifet 
darin die Demut. Denn Gott widerftehet den Hoffärtigen, 
aber den Demütigen gibt er Gnade. So demütiget euch nun 
unter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zum 
feiner Zeit. 1. Petri 5, 5. 6. 


Den Milnen. 
Das ift eine rechte Witwe, die einſam ift, die ihre Hoff- 
nung auf Gott ftellet und bleibet am Gebet und Flehen Tag 


und Nacht; melde aber in Wollüften lebet, die ift lebendig 
tot. 1. Zim. 5, 6. 


Der Gemeine, 


Liebe deinen Nächten als dich felbft: in dem Worte find 
alle Gebote verfaffet. Römer 13, 9. 
Und haltet an mit Beten für alle Menſchen. 1. Tim. 2, 1. 
Ein jeder lern? fein’ Lektion, 
So wird es wohl im Haufe jtohn. 





Erläuterungen 
zu dem EDEN Katechismus 
Sprüchen aus he da Schrift. 





81. 
Die Religion. 

Unſere Seele ſehnet ſich im ganzen Leben nach dem 
lebendigen Gott; darum trachten wir danach, ihr immer beſſer 
zu erkennen, ihn in Demut anzubeten, ihm zu dienen 
und. in feiner Gnade felig zu werden. Sole fromme 
Lebensgemeinſchaft mit Gott nenmen wir Religion. 

Pſalm 42,3. Meine Seele dürſtet nach Gott, nach dem 
lebendigen Gott. 

*Pſalm 25,1.2. Nach dir, Herr, verlanget mi. Mein 

Gott, ich Hoffe auf dich. 

% oh, 17,3. Das ift aber das ewige Leben, daß fie dich, 
der du allein wahrer Gott bit, und den du gejandt haft, 
Jeſum Chrift, erfennen. 

Spr. Sal. 23, 26. Gib mir, mein Sohn, dein Herz, 
und laß deinen Augen meine Wege wohlgefallen. 

*Pſalm 145, 18. Der Herr iſt nahe allen, die ihn an- 
rufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen. 

* Yejaia 45, 22. endet euch zu mir, jo werdet ihr 
felig, aller Welt Ende. (Bergl. Matth. 11, 29: „jo werdet 
ihr Ruhe finden für eure Seelen“) 

** Pſalm 78, 25. Wenn ich nur Dich habe, To frage ich 
nichts nach Himmel und Erbe. 

Bibl. Leſeſtücke: Palm 25, 1—6: Sehnſucht nad Gott. 
Matth. 13, 85. 46: Die Töftliche Perle. 
Lied: Bater, den mein Herz verehret x. 1 u. 2. 


82. 
Die allgemeine Pffenbarımg Golkles 
und das Heidentum. 


Gott ſelbſt hat ſich allen Menſchen von Anfang an 
offenbart in der ſichtbaren Welt, im der Geſchichte der 


En a — a re 
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Menſchen und Völker und im Gewiſſen jedes einzelnen 

Menſchen (ſ. 8 5), aber viele Bölker haben die lebendige 

Quelle verlaffen, nach ihres Herzens Gelüſte ſich ſelbſt Götter 

erdacht und allerlei Geſchöpfe, Menſchen und Tiere, Sonne, 

Mond und Sterne und die Naturkräfte augebetet; darum 
bat ſich die furchtbare Finſternis des Heidentums über fie 
ausgebreitet. | 

* Apoſtelgeſch. 14, 17. Gott Hat fich ſelbſt nicht unbe 
zeuget gelaffen, hat ung viel Gutes getan und vom Himmel 
Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, unfere Herzen erfüllet 
mit Speije und Freude. 

Römer 1, 19. 20. Denn was man von Gott weiß, iſt 
ihnen offenbar; denn Gott Bat es ihnen offenbart, damit, 
daß Gottes unjichtbares Weſen, das it, jeine ewige Kraft 
und Gottheit, wird erjehen, jo man des wahrnimmt an den 
Merken, nämlich an der Schöpfung der Welt, alſo daß fte 
feine Entſchuldigung haben. 

* Spr. Sal. 14, 34. Gerechtigleit erhöhet ein Volk, aber 
die Sünde ijt der Leute Verderben. (Bergl. 8 19.) 

Römer 1, 23. Sie haben verwandelt die Herrlichleit des 
unvergänglichen Gottes in ein Bild, gleich dem vergänglichen 
Menihen, und der Bögel und der vierfüßigen und der 
friechenden Tiere. (Vergl. ©. 25.) 

Beifpiel: Das goldene Kalb: 2. Moj. 32, 1—9. 

Bibl. Sefeftüde: Pſalm 19, 1-7: Die Himmel erzählen ıc. 
Sejaia 44, 9—22: Die toten Gbtzen. Ser. 10, 1—15: Die 
Götzen und der lebendige Gott. Ser. 2,13. Pſalm 115, 1—11. 

Lied: * Sei Lob und Ehr’ dem höchjten Gut ꝛc. 


8 3. 

Die beſondere Pfienbarung Golles, Moſes 

und Chriſtus. 

Gott hat durch ſeine erwählten Rüſtzeuge zu den Menſchen 
geredet don alters ber; er hat ſich dem Volke Israel offen⸗ 
baret duch Moſes und die Propheten. Zuletzt aber Bat er 
uns durch feinen eingeborenen Sohn Jeſum Chriſtum die 
Herrfichfeit feines Weſens, feine Gnade und Wahrheit fund 
getan und ums den Weg des Lebens gezeigt. 
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* 1. Mof. 17,1. Ich bin der allmächtige Gott; 
wandle vor mir und ſei Fromm. 


Palm 108, 7. Er Hat feine Wege Mofe wiffen Laffen, die 


Kinder Israel fein Tun. 

* Hebr. 1, 1.2. Nachdem vorzeiten Gott manchmal und 
mancherlei Weiſe geredet hat zu den Vätern durch die Pro- 
pheten, hat er am letzten in diefen Zagen zu uns geredet 
durch den Sohn. 

** Joh. 1,17. Das Gejeß ijt durch Moſes gegeben, die 
Gnade und Wahrheit ift durch Jeſum Chrift worden. 

Bibl. Leſeſtücke: 2. Moje 19, 1-19: Gott redet zu Moſes. 
Joh. 1, 14—18: Gott redet durch Jeſum Chrijtum. Hebr. 
8, 1-6: Mojes und Chrijtuß. 


84. 
Die Bibel, 

Wir lernen die göttlihe Offenbarung kennen in der 
heiligen Schrift des alten und neuen Teftamentes, 
welche durch den Antrieb des heiligen Geiftes von den heiligen 
Männern Gottes verfaßt if. In der Bibel hat uns Gott 
jein heiligs Wort gegeben, untrüglib und wahr, Klar 
und genügend zur heilfamen Erfenntnis und zum gott- 
jeligen Leben. — Die Rinder Israel unterfchieden in den 
Schriften des alten Bundes das Geſetz und die Pro- 
pheten; wir unterjcheiden in der ganzen Bibel Geſetz umd 
Evangelium. 


Anmerlung: Hierbei ift zu Sprechen über die Entftehung der Bibel 
und ihre Berfaffer, über die Sammlung des alten und neuen Teftamentes, 
alte Überfegumgen, Dr. Martin Luthers deutſche Überjegung. — Die 
Geltung der heiligen Schrift in der evangelifhen Kirche: „Wir glauben, 
lehren und bekennen, daß die einige Negel und Richtſchnur, nad) welder 
zugleich alle Lehren und Lehrer gerichtet und geurteilet werden follen, find 
allein die prophetifhen und apoftolifhen Schriften, alten und neuen Tefta- 
mentes 2c.” (Konkordienbud, ©. 1.) — Die Verbreitung der Bibel in 
der Gegenwart; Einteilung und Reihenfolge der biblifchen Bücher. 


* 2. Betr. 1, 21. Es ift noch nie eine Weisſagung aus 
menſchlichem Willen hervorgebracht, fondern die heiligen Men— 
ichen Gottes haben geredet, getrieben von dem Heiligen Geift. 

* 2. Tim. 3, 15—17. Weil du von Kind auf die heilige 
Schrift weißt, kann dich diejelbige unterweiſen zur Seligkeit 
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durch den Glauben an Chriftum Jeſum. Denn alle Schrift, 
von Gott eingegeben, ijt nüße zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſe— 
rung, zur Züchtigung in der Gerechtigkeit, daß ein Menjch 
Gottes jei vollfommen, zu allem guten Werke gejchidt. 
** Pſalm 119, 105. Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte, 
- und ein Licht auf meinem Wege. 

** oh. 5, 39. Suchet in der Schrift, denn ihr meinet, 
ihr habet das ewige Leben drinnen; und fie iſt's, die bon mir 
zeuget. 

* Römer 1, 16. Ich Ichäme mich des Evangeliums von 
Chriſto nicht; denn es iſt eine Kraft Gottes, die da jelig 
machet alle, die daran glauben. 

** Lukas 11, 28. Selig find, die das Wort Gottes hören 
und bewahren. 


Beifpiel: Philippus und der Kämmerer: Apoftelgefch. 8, 
26—40. 


Bibl. Leſeſtücke: Palm 119, 103—116: Vom Worte Gottes. 
Matth. 13, 3—9: Das Gleichniß vom viererlei Ader. 

Kieder: Wir Menjchen find zu dem, o Gott ıc., die Schlußftrophen. 
Teures Wort aus Gottes Mumde ıc. 


85. 
Das Belek Golkes. 

Gott hat den Menfchen feinen heiligen Willen fund ge- 
tan in dem Gemifjen. Weil aber diefes dur unfre 
Sünde und Schwachheit oft irret, fo hat uns Gott das ge- 
ſchriebene Geſetz gegeben, zuerſt dem jüdifchen Volke durch 
Moſes (Sittengefek, daneben gottesdienftliches Geſetz und 
bürgerliches Gefeg), dann aber durch Jeſum Chriſtum allen 
Menſchen. 

Römer 2, 14.15. Denn jo die Heiden, die das Geſetz 
nicht haben und doch von Natur tun des Gejehes Merk, 
find diejelbigen, dieweil fie das Geſetz nicht haben, ihnen 
jelbjt ein Gejeg, als die da beweilen, des Geſetzes Werk fei 
bejchrieben in ihrem Herzen, fintemal ihr Gewiffen ihnen 
zeuget, dazu auch die Gedanken, die fich untereinander ver— 
klagen oder entjchuldigen. 

** Spr. Sal. 3,1. Mein Kind, vergiß meine Geſetzes 
nicht, und dein Herz behalte meine Gebote. 
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Bialm 19, 8. 9. Das Geſetz des Herrn iſt vollkommen 


und erquidt bie Seele. Das Zeugnis des Herrn iſt gewiß 


und macht die Unverſtändigen weile. Die Befehle des Herrn 
find richtig und erfreuen das Herz. Die Gebote des Herrn 
find lauter und erleuchten die Augen. 

* Matth. 5, 17. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen 
bin das Gejeß oder die Propheten aufzulöſen; ich bin 
nicht gefommen aufzulöjfen, jondern zu erfüllen. Bergl. 
Matth. 5, 20 

Bibl. Leſeſtücke: Pſalm 1: Wohl dem, der nicht wandelt x. 
2. Moje 20, 1—17: Die Gejeßgebung am. Sinai. 
Lied: Wohl dem Menjchen, der nicht wandelt ꝛc. 


Das erſte Banptflück, 


S 6. 
Dax erſte Gebot. 

Der Herr verbietet allen Götzendienſt und die Anbetung 
bon allerlei Bildwerk. Dagegen ſollen wir ihn, den 
einen, lebendigen Gott, den allmächtigen umd heiligen 
Herrn unſres Lebens, fürchten und verehren; wir fjollen 
ihn mehr als alles andere Lieben und ihm von ganzem 


Herzen glauben und vertrauen; denn er ift unfer höchſtes 


Gut, unſre Zuflucht und unfres Herzens Troft. 
a. * Matth. 4, 10. Du ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, 
und ihm allein dienen. 
2. Moje 20, 4.5. Du jolljt dir fein Bildnis, noch irgend 
ein Gleichnis machen, weder des, da3 oben im Himmel, noch 
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des, das unten auf Erden, oder des, das im MWafler, unter | 


der Erde iſt. Bete fie nicht an und diene ihnen nicht. 

b. ** Pſalm 111, 10. Die Furcht des Herrn ill der 
ABeisheit Anfang; das ijt eine feine Klugheit; wer danadı 
tut, des Lob bleibet etwiglich. 


** 1. Mofe 17,1. Ich bin der allmächtige Gott; mandle | 


dor mir, und fei fromm. 

Tobias 4, 6. Dein Leben lang habe Gott vor Augen 
und im Herzen, und hüte dich, daß du in keine Sünde 
willieft, noch tuſt wider Gottes Gebote. 
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e. Bialm 18, 2.3. Herzlich Lieb Habe ich dich, Herr, 
meine Stärke, Herr, mein Feld, meine Burg, mein Erreiter, 
mein Gott, mein Hort, auf den ich traue. 

** 1.05. 4, 19. Laſſet ung ihn Lieben; denn er hat 

- una erjt geliebet. 

* Matth. 22, 37—39. Du jolljt lieben Gott, deinen Herrn, 
bon ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüte; 
dies iſt das vornehmſte und größte Gebot. Das andere aber 
it dem gleich: Du ſollſt deinen Nächiten Lieben als dich ſelbſt. 

* 1. Joh. 2, 15—17. Habt nicht lieb die Welt, noch 
was in der Welt iſt. So jemand die Welt lieb Hat, in 
dem ijt nicht die Liebe des Vaters; denn alles, was in der 
Welt ijt, nämlich des Fleiſches Luft und der Augen Luft und 
hoffärtiges Leben, iſt nicht vom Vater, fondern von der Welt. 
Und die Welt vergeht mit ihrer Luft; wer aber den Willen 
Gottes tut, der bleibet in Ewigkeit. 

d. ** Pſalm 37, 5. Befiehl dem Herrn deine lege, 
und hoffe auf ihn; er wird's wohl machen. 

Spr. Sal. 3, 5. 6. Verlaß Mh auf den Herrn von 
ganzem Herzen, und verlaß dich nicht auf deinen Verſtand; 
ſondern gedenfe an ihn in allen deinen Wegen, jo wird er 
dich recht Führen. 

Pſalm 118, 8.9. Es iſt gut auf den Herrn vertrauen 
und fich nicht derlaffen auf Menſchen. Es iſt gut auf den 
Herrn vertrauen und fih nicht verlaffen auf Fürſten. 

* Pſalm 73, 25. 26. Wenn ih nur dich habe, To frage 
ich nicht? nah Himmel und Erde. Wenn mir gleich Leib 
und Seele verfchmachtet, jo bijt du doch, Gott, allezeit mei- 
nes Herzens Trojt und mein Zeil. 

Beifpiele: Eigentlihe Abgdtterei: Israel am Sinai: 
2. Moje 32. Serobeam: 1. Kön. 12, 28—33. ©. 82. 
Bergl. Paulus in Lyſtra: Apojtelgejch. 14, 8—18. Reliquien- 
dienft u. ſ. w. — Uneigentliche Abgdtterei: Der tö- 
richte Reiche: Luka 12, 15— 21. Der reiche Juüngling: Mark. 
10, 21—24 und andere Beijpiele. 

Gottesfurcht, Frömmigkeit, Gottvertrauen: Abraham. Joſeph. 
David: 1. Samuel 17, 37—51. Elias: 1. Kim. 17, 8—16. 
Daniel: Dan. 6, 15—27. Petrus und Johannes: Apoftel- 
geſch. 5, 29. 

Bibl. Leſeſtücke: Pjalm 23: Der Herr iſt mein Hirte u. 

Cieder: * Befiehl du deine Wege m. Herzlich Lieb hab’ ich 
did, o Herr ıe. 1. 
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87. 
Daz zweite Gebot, 

Bott will, daß wir feinen Namen heilig halten und 
uns nicht an ihm verfündigen. Der Name Gottes foll uns 
zum Segnen dienen, und nit zum Fluchen oder zum 
leichtfertigen Schwören. Wo mir aber der Obrigfeit einen 
Eid zu leiſten haben, da gefchehe es in ftrenger Wahrhaftig- 
feit, im Gedanken an den allwiffenden und heiligen Gott. 
(NReinigungseid, Zeugeneid, Amtseid, Fahneneid; Vorbereitung; 
Eidesformel. Meineid.) 

Abergläubiſches Zauberwerk, wozu der Name Gottes 
gemißbraucht wird, ſei uns Chriſten ein Greuel; auch fliehen 
wir das Laſter der Heuchelei; wohl aber rufen wir Gottes 
Namen fleißig an im andächtigen Gebete. 

* Matth. 12, 34. Wes das Herz voll ijt, des gehet der 

Mund über. 

* Matth. 12,36. Ich jage euch aber, daß die Menjchen müfjen 
Rechenſchaft geben am jüngjten Gericht von einem jeglichen 
unnügen Wort, das fie geredet haben. (Bergl. B. 31—37.) 

* Römer 12, 14. Segnet, die euch verfolgen; ſegnet, und 
fluchet nicht. | 

* Eira 23, 9.12. Gemwöhne deinen Mund nicht zum 
Shwören. Wer oft ſchwöret, der fündiget oft. 

Matth. 5, 34—37. Ich aber ſage euch, daß ihr allerdinge 
niht ſchwören follt: weder bei dem Himmel, denn er ijt 
Gottes Stuhl; noch bei der Erde, denn fie ift jeiner Füße 
Schemel; noch bei Serufalem, denn fie ift eines großen 
Königs Stadt.» Auch ſollſt du nicht bei deinem Haupt ſchwö— 
ren; denn du vermagjt nicht ein einige® Haar weiß oder 
ſchwarz zu machen. * Eure Rede aber jei: Ya, ja, 
nein, nein; was drüber ift, das ift vom Übel. 

5. Mofe 6,13. Du folljt den Herrn, deinen Gott, fürchten, 
und ihm dienen, und bei feinem Namen ſchwören. 

* Hebr. 6, 16. Der Eid macht ein Ende alles Haberz, 
dabei e3 feſt bleibt unter ihnen. 

5. Moje 18, 10—12. Daß nicht unter dir gefunden werde, 
der jeinen Sohn oder Tochter durch euer gehen laſſe, oder 
ein Weisſager, oder ein Tagewähler, oder der auf Vogelgejchrei 
achte, oder ein Zauberer, oder Beſchwörer, der Wahr- 
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fager, oder Zeichendeuter, oder der die Toten frage. 
Denn wer folches tut, der iſt dem Herrn ein Greuel. 

Matth. 15, 7.8. Ihr Heuchler, es Hat wohl Sejaia 
von euch geweisjaget und geſprochen: Dies Volk nahet fich 
zu mir mit feinem Munde, und ehret mich mit feinen Lippen; 
aber ihr Herz ift ferne von mir. 

Beifpiele: Elieſer Hält feinen Eid treulich: 1. Moſ. 24. Der 
Yeichtfertige Eid des Herodes: Mark. 6, 21—28. Simei flucht 
dem David: 2. Sam. 16, 5—8. 

Bibl. Leſeſtücke: Jak. 3, 5— 10: Die Zunge des Menjchen. 
Sirach 23, 9—17: Bom Schwören. Pjalm 92, 1—9: Es 
it Löftlich, den Herrn zu loben. 

Lied: Gott, der du Herzenskenner bijt x. 


88. 
Dax dritte Gebot, 

Es ift Gottes Ordnung, daß auf die Tage der Arbeit 
ein Tag der Ruhe folge, an welchem wir uns fammeln und 
in Andacht zu Gott erheben. Uns Chriften hat Gott ftatt 
des Sabbats den Sonntag gegeben, daß wir nad der 
Arbeit der Woche ihn feiern als den Tag des Herrn umd 
durch das Wort Gottes und das Gebet uns erbauen, ſowohl 
daheim in unferen Häufern, wie im Gotteshaufe. 

Die chriſtliche Gemeinde hält ihren Gottesdienft mit 
oben und Danfen, Bitte, Fürbitte und Belenntnis. Die 
Hauptjtiide des evangelifchen Gottesdienftes find die Predigt 
des göttlichen Wortes und die Feier des Sakraments. Die 
ganze Reihe der Sonn- und Feſttage vom 1. Sonntage des 
Advent bis zum legten Zrinitatisfonntage bildet das chriſt— 
liche Kirhenjahr. (©. Anhang.) 

Wir jollen ung wohl hüten, daß wir die Predigt und das 
göttlihe Wort nicht verachten und den Feiertag nicht ohne 
Not zum Werktage machen; aber den vollen Segen des Feier: 
tags werden wir erft dann empfangen, wenn wir nicht nur 
Hörer, fondern auch Täter des Wortes find. 


2. Moje 20, 8—10. Gedenfe des Sabbattages, daß du ihn 
heiligeſt. Sechs Tage ſollſt du arbeiten und alle deine Dinge 
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beihiden; aber am fiebenten Tage ift der Sabbat des Herrn, 
deines Gottes. Da ſollſt du fein Werk tun, noch dein Sohn, 
noch deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine Magd, noch 
dein Vieh, noch dein Yremdling, der in deinen Toren ift. 

* Markus 2, 27. Der Sabbat ift um des Menjchen willen 
gemacht, und nicht ber Menſch um des Sabbats willen. 
(Vergl. Markus 2, 23—8, 6.) 

** ob. 4, 24. Gott ift Geiſt, und die ihn anbeten, die 
müſſen ihn im Geift und in der Wahrheit anbeten. 

** Dialm 26, 8. Herr, ich habe lieb bie Stätte deines 
Haufes und den Ort, da deine Ehre wohnet. 

* Nred. Sal. 4, 17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum 
Haufe Gottes geheit, und komm, dab du Höreft. 

* Kol. 3, 16. Lafſet das Wort Chrifti unter euch reich“ 
lich wohnen in aller Weisheit; Iehret und vermahnet euch 
ſelbſt mit Pfalmen und Lobgejängen und geiftlichen Tieblichen 
Liedern, und finget dem Herrn in eurem Herzen. 

* Sat. 1, 22. Seid aber Täter des Worts und nicht 
Hdrer allein, dadurch ihr euch jelbft betrüget. 

Jak. 1, 27. Ein reiner und unbefledter Gottesdienft vor 
Sott dem Vater ift der: die Waiſen und Witwen in ihrer 
Trübfal befuchen, und fich von der Welt unbefledt erhalten. 

Beifpiele: Simeon und Hanna: Lukas 2, 25—40. Jeſus 
im Tempel: Lukas 2, 41—52. Der Gottesdienft der erften 
Chriſten: Apoftelgejch. 2, 41—47. 

Bibl. £efeftüde: 2. Chron. 6, 17—42: Salomos Gebet bei der 
ZTempeleinweihung. Pjalm 95: Kommt herzu! Pſalm 84: Wie 
Yieblich find deine Wohnungen! Hebr.10, 23— 25: Berlafjet nicht 
die Berfammlung! Jak. 1, 21—27: Vom rechten Gottesdienfte. 


Lieder: * Allein Gott in der Höh' jei Chr’ x. Tut mir auf 
die jchöne Pforte ıc. 


89. 
Das vierte Gebot, 

Gott hat nnter den Menfchen Heilige Ordnungen ge- 
jtiftet, in welchen durch jeine Diener und Stellvertreter fein 
guter und gnädiger Wille ausgeführt werden fol. (Bergl. 
1. Betr. 2, 13.) Sole Ordnungen find die Familie und 
die Gemeinde, der Staat und die driftlide Kirche. 
Gottes Gebote lehren uns, dag wir folde Ordnung heilig 
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halten und feinen Stellvertretern mit Liebe, Gehorfam und 


Ehrfurcht begegnen follen. 

a. Zuerft jollen wir unfere Eltern, denen wir mit Leib 
und Seele von Gott anvertraut find, als unfere größten 
Wohltäter voll Dankbarkeit Lieben und verehren und 
ihnen geboren. In der Tat, mit Worten und Geduld 
jolen wir ihnen Treue erzeigen. Wer feine Eltern ver- 
achtet, dem trifft Gottes Strafe in Zeit und Ewigkeit; die 
aber Eindliche Liebe und Treue beweifen ohne Unterlaß, jollen 
Gottes reihen Segen empfangen. 


b. Desgleihen jollen wir unferen Lehrern, Dienft- 
herren, Lehrherren und Vorgefegten, die nad) Gottes Ord⸗ 
nung für uns Sorge tragen, allzeit gehorchen, durch Fleiß 
und Redlichkeit, Aufrichtigfeit und Ehrerbietung ihre Zufrieden» 
beit erwerben und der Dankbarkeit nicht vergefjen. 


e. Wie wir unjer Vaterland von ganzem Herzen lieben, 
jo follen wir auch) dem Fürften und der Obrigfeit, die über 
Geſetz und Ordnung wachen, mit der fchuldigen Ehrerbietung 
untertan und gehorjfam fein. 

d. Endlich follen wir auch denen, die Gott mit hohem 
Alter begnadigt Hat, ehrfurchtsvoll begegnen. 


a. ** Kol. 3, 29. Ihr Kinder, jeid gehorfam den Eltern 
in allen Dingen, denn das iſt dem Herrn gefällig. 

* Sirach 7, 29. 30. Ehre deinen Vater mit ganzem Her— 
zen, und vergiß nicht, wie ſauer du deiner Mutter worden 
bift; und denke, daß du don ihnen geboren bil. Und was 
fannft du ihnen dafür tum, das fie an dir getan haben? 

* Sirach 3, 9—11. Ehre Vater und Mutter mit der 
Tat, mit Worten und Geduld, auf daß ihr Segen über 
dich komme; denn des Vaters Segen bauet den Kindern 
Häufer, aber der Mutter Fluch reißet fie nieder. 

Sirach 3, 14—16. Liebes Kind, pflege deines Vaters im 
Alter, und betrübe ihn ja nicht, jo lange er lebet; und halte 
ihm zu gut, ob er kindiſch würde, und verachte ihn ja nicht 
darum, daB du gejchidter bift. Denn der Wohltat, dem 
Dater erzeigt, wird nimmermehr vergeifen werden, und wird 
dir Gutes gejchehen, ob du auch wohl ein Sünder bift. 
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** Palm 133, 1. Siehe, wie fein und lieblich is, dad 
Brüder einträchtig bei einander wohnen! % 


b. Hebr. 18, 7. Gedenket an eure Lehrer, die euch dag 
Mort Gottes gejagt Haben; ihr Ende fchauet an, und folge 
ihrem Glauben nad). 

** Hebr. 13, 17. Gehorchet euren Lehrern und folget 
ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, als die da Rechen 
ſchaft dafür geben ſollen; auf daß fie das mit Freuden tun 
und nicht mit Seufzen, denn das ijt eich nicht gut. 

Kol. 3, 22. Ihr Knechte, jeid gehorjam in allen Dingen 
euren leiblichen Herrn, nicht mit Dienft vor Augen, als 
den Menſchen zu gefallen, jondern mit Einfältigfeit des 
Herzens und mit Gottesfurcht. 


c. ** Matth. 22, 21. Gebet dem Kaijer, was des 
Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes ilt. 

* Römer 13, 1. 2. Jedermann fei untertan der Obrig- 
feit, die Gewalt über ihn bat. Denn e3 ift feine Obrig- 
feit, ohne von Gott; wo aber Obrigkeit ift, die ift von Gott 
verordnet. Wer fih nun wider die Obrigkeit jeßet, der 
wiberftrebet Gottes Ordnung; die aber widerjireben, werben 
über fich ein Urteil empfangen. 

1. Zim. 2, 1.2. So ermahne ich num, daß man vor allen 
Dingen zuerſt tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankjagung 
für alle Menſchen, Fir die Könige und für alle Obrig- 
feit, auf daB wir ein geruhiges und jtilles Leben führen 
mögen in aller Gottjeligfeit und Ehrbarkeit. 

* 1. Petr. 2, 17. Tut Ehre jedermann. Habt die Brüder 
lieb. Fürchtet Gott. Ehret den König. 

** 3. Mofe 19, 32. Bor einem grauen Haupt ſollſt du 
aufftehen und die Alten ehren. (Bergl. Sirach 8, 7.) 


Beifpiele: Joſeph: 1. Mofe 45, 1—15. 46, 29. 80. 50, 
1—22. Eliefer: 1. Moſe 24. Ruth: Kap. 1, 16.17. Tobias: 
Rap. 5,1. Jeſus und jeine Mutter: Joh. 19, 25 — 27. 

Ungehorfame Kinder: Die Söhne Jakobs, Abjalom u. a. m. 

Bibl. Ceſeſtücke: Sira 3, 1—18: Kindespflichten. Spr. 
Sal. 30, 17: Ein Auge, da8 den Vater verſpottet. Römer 
13, 1—7: Bon der Obrigkeit. 


gied: O jelig Haus, wo man dich aufgenommen ꝛc. 
Vergl. die Haustafel S. 18ff. und das Gebet ©. 93. 
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8 10. 
Das finfte Gebot, 

a. Gegen alle Mitmenſchen haben wir viele Pflichten, 
die fih um fo mehr fteigern, je näher fie uns Gott ftellt 
als Mitchriften und Mitbürger. Alle diefe Pflichten aber find 
zufammengefaßt in dem Gebote der Liebe; denn wir follen 
unjeren Nächſten lieben, wie ung felbft. 

b. Wir follen unferem Nächſten an Leib und Seele feinen 
Schaden tun, ihm Leben und Gefundheit nicht gefährden, 
verbittern oder verwahrlofen, hingegen zur Erhaltung des 
Lebens überalf hilfreich beiftehen. 

c. Der Obrigfeit jteht das Necht zu, über Mörder und 
fhlimme Verbrecher die Todesstrafe auszufprechen. — Den 
Krieg werden die Chriften immer als ein großes Unglüd und 
als eine traurige Folge unferes fündigen Zuſtandes anjehen; 
doch ift e8 Heilige Pflicht, das Vaterland zu verteidigen und 
fein Leben dahin zu geben für feine Brüder. Im Rriege ſelbſt 
fjollen wir an VBerwundeten, Kranken und Öefangenen chriftliche 
Barmberzigfeit üben. 

a. * 1. Joh. 4, 21. Dies Gebot haben wir von ihm, daß 

wer Gott liebet, daß der auch feinen Bruder liebe. 

b. ** 1. Mofe 9,6. Wer Menjchenblut vergiekt, des Blut 
fol auch durch Menſchen vergofjien werden; denn Gott bat 
den Menjchen zu ſeinem Bilde gemacht. 

Matth. 5, 21.22. Ihr habt gehört, daß zu den Alten ge— 
ſagt ilt: Du follft nicht töten; wer aber tötet, der ſoll 
des Gerichts fchuldig fein. Ich aber fage euch: Wer mit ſei— 
nem Bruder zürnet, der iſt des Gerichts jchuldig; wer aber 
zu feinem Bruder jagt: Rachal der ift des Rats ſchuldig; wer 
aber jagt: Du Narr! der iſt des hölliichen Feuers jchuldig. 

1. Joh. 3,15. Mer feinen Bruder haſſet, der iſt ein Tot» 
ſchläger. 

Matth. 18,6. Wer aber ärgert dieſer Geringſten einen, die 
an mich glauben, dem wäre beſſer, daß ein Mühlſtein an ſeinen 
Hals gehänget, und er erſäuft würde im Meer, da es am tiefiten iſt. 

* Römer 12, 19. Rächet euch ſelber nicht, meine Liebſten, 
fondern gebet Raum dem Zorn (Gotted); denn es ſtehet ge» 
ſchrieben: Die Rache ift mein, ich will vergelten, ſpricht der Herr. 


MAicalat, Kutgers kl Ratechtiameu:s. 3 





c. Römer 13, 4. Tuſt du aber Böſes, fo fürchte did; denn 
fie (die Obrigkeit) trägt das Schwert nicht umfonft; fie ift Gottes 
Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über den, der Bdjes tut. 

** Romer 12, 18. Iſt es möglich, joviel an euch ift, ſo 
habt mit allen Menſchen Frieden. 

* Matth. 5,44.45. Liebet eure Feinde; fegnet, die euch 
fluchen; tut wohl denen, die euch hafien; bittet für die, fo euch 
beleidigen und verfolgen, auf daß ihr Kinder jeid eures Vaters im 
Himmel; denn er läßt feine Sonne aufgehen Aber die Böjen und 
über die Suten, und läßt regnen über Gerechte und Ungerechte. 

Spr. Sal. 12, 10. Der Gerechte erbarmet fich ſeines Viehs; 
aber das Herz des Gottlojen ift unbarmberzig. 

Beifpiele: Kains Brudermord: 1. Moje 4, 3—15. Mephis 
bojeth: 2. Sam. 4, 4. 

BibL Kefeftüde: Lulas 10, 25—37: Das Gleichnis vom 
barmberzigen Samariter. 1. Mofe 37, 1—20: Der Neid der 
Brüder Joſephs. 1. Sam. 18, 5—12: Saul und David. 


g 11. 
Das Tünfte Gebot. 
(Fortſetzung.) 

Gegen uns ſelbſt haben wir als Menſchen, die nach 
Gottes Bilde geſchaffen ſind, die Pflicht der Selbſtachtung 
und der Selbſterhaltung, nicht nur aus Liebe zu uns 
ſelbſt, ſondern vor allem aus Liebe und Gehorſam gegen 
Gott, deſſen Eigentum wir ſind. | 

Darum jolen wir unfer leibliches Leben und unfere 
Geſundheit, welde Gottes edle Gaben find, nicht durch 
Tollkühnheit und unordentlihes Weſen in Gefahr bringen, 
auch nicht durch Schwermut und Selbjtpeinigung unfer Daſein 
verbittern, fondern in allen Dingen Maß halten, und zur 
Erhaltung des Lebens gebrauden, was ung Gott darbietet. 

Eine überaus traurige Sünde, für welche feine Neue und 
Buße gefunden werden kann, ift der Selbftmord. 

* Römer 14,7.8. Unfer feiner lebt ihm felber, und feiner 
firbt ihm felber. Leben wir, jo leben wir dem Herrn; ſter— 
ben wir, fo fterben wir dem Herrn. Darum wir leben oder 
fierben, jo find wir des Herrn. 








35 


Sind 30, 15. Gejund und friſch fein ift befjer denn Gold, 
und ein gefunder Leib ift beffer denn großes Gut. 
* Sirach 37, 30. Mein Kind, prüfe, was deinem Leibe 
gejund ift; und fiche, was ihm ungefund ift, das gib ihm nicht. 
*GSirach 3, 27. Mer fich gern in Gefahr begibt, der ver» 
dirbt darinnen. 
Sirach 38,4. Der Herr läßt die Arznei aus der Erbe 
wachen, und ein Vernünftiger verachtet fie nicht. 


Beifpiele: Saul: 1. Sam. 31,4.5. Judas Iſcharioth: Matth. 
27,5. 


Bibl. gefeftüd: Eira 30, 22—25: Mache dich ſelbſt nicht 
traurig ꝛ⁊c. 
812. 


Dax ſechſte Gebot. 
Wir follen ferner das eheliche und häusliche Glück unſeres 


Nähten in feiner Weiſe flören; denn die Ehe und die 


Familie beruhen auf Gottes beiliger Ordnung. Darum ift es 
Schon eine ſchwere Sünde, Mißtrauen zu füen und Un— 
frieden zu ftiften in dem Haufe des Nächten, gefchweige denn 
durch Verführung zur Untreue die Ehe ſelbſt zu breden. 

* 1. Moje 2, 18. Und Gott der Herr ſprach: Es ift nicht 
gut, daß der Menſch allein ſei; ich will ihm eine Gehilfin 
machen, die um ihn fei. 

* 1. Moje 2, 24. Darum wird ein Mann feinen Bater 
und Mutter dverlaffen und an ſeinem Weibe bangen, und die 
‚werden fein ein Yleilch. 

** Matth. 19, 6. Was Gott zujammengefüget Hat, das 
ſoll ber Menſch nicht jcheiden. 

Matth. 5, 27.28. Ihr Habt gehört, daß zu den Alten ges 
fagt ift: „Du ſollſt nicht ehebrechen“. Ich aber ſage euch: 
Mer ein Weib anfiehet, ihrer zu begehren, der hat ion mit 
ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen. 

| Beifpiele: David und das Weib des Urin. Herodias: Matt}. 


8 13. 
Das ſechſte Gebot, 
(Fortjegung.) 
Wir ſollen dafür jorgen, daß wir ſelbſt in einem ge- 
ſenden Beibe eine gefunde Seele baben; dazu gehört, daß 
y® 
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wir keuſch und züchtig Ieben in Worten, Werfen und Ge- 
danken, fittfam und anftändig im Benehmen, ehrbar und 
Ihamhaft im Neden und Tun; der Leib fei ein Tempel des 
heiligen Geiftes, die Seele werde täglich reicher an Erfennt- 
nis und allen geiftigen Gütern. 

Die aber der Herr in den Eheftand geführt hat, follen ſich 
als Ehegatten von ganzem Herzen lieben und ehren, in Freud’ 
und Leid nie verlaſſen, in Geduld tragen, in der Heiligung ſich 
wechjelfeitig fördern und Treue halten, bis der Tod ſie fcheidet. 

** Matth. 5, 8. Selig find, die reines Herzens find; 
benn fie werden Gott fchauen. 

* 1. Petr. 2, 11. Lieben Brüder, ich ermahne euch als die 
Üremdlinge und Pilgrime: Enthaltet euch von fleiſchlichen 
Lüften, welche wider die Seele ftreiten. 

Eph. 4, 29. Laſſet fein faul Gefhwäß aus eurem Munde 
gehen, jondern was nützlich zur Beſſerung iſt, da es not ut, 
daß es holdſelig ſei zu hören. 

Sirach 23, 4.5. Herr Gott, Bater und Herr meines Lebens, 
behüte mich vor unzüchtigem Gejicht, und wende von mir 
alle böjen Lüſte. 

* 1. Kor. 6, 19. 20. Oder wiljet ihr nicht, daß euer Leib 
ein Tempel des heiligen Geiſtes ijt, der in euch ift, 
welchen ihr Habt von Gott und feid nicht euer jelbft? Denn 
ihr jeid teuer erfauft; darum jo preifet Gott an eurem Xeibe 
und in eurem Geijte, welche find Gottes. 

Eph. 5, 22. 23. Die Weiber Jeien untertan ihren Männern 
als dem Herrn; denn der Wann ijt des Weibes Haupt, gleich» 
wie auch Chriſtus dag Haupt iſt der Gemeine. 

Eph. 5,25. Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichiwie Chriſtus 
auch geliebet hat die Gemeine und hat fich jelbjt für fie gegeben. 

Bibl. Lefeftüde: 1. Tim. 2, I—13: Bom rechten Schmude 
der Frauen. 1. Petri 3, 1—7: Bon chriftlicden Eheleuten. 
Spr. Sal. 31, 10—31: Xob eines tugendjamen Weibes. 


Lied: Ein reines Herz, Herr, ſchaff in mir ıc. 


8 14. 
Das Jirbenie Gebot. 


Dir follen ferner unferen Nädhften an feinem Eigen | 
tume nicht ſchädigen und unrecht Gut in feiner Weife an 


| 
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uns bringen, weder durch Diebftahl, noch durch Wucher, 
falſchen Handel, faljhes Spiel oder Betteln ohne Not. — 
Hingegen follen wir bemüht fein, unferen Nächten vor Ver— 
luften zu hüten, ihm bei feinem Erwerbe mit Rat und Tat 
an die Hand geben, auch der Aımut und dem Elende, wo 
wir können, gerne ſteuern. 

* 1. Theil. 4,6. Daß niemand zu weit greife, noch verbor- 
teile jeinen Bruder im Handel; denn der Herr ift der Rächer 
über das alles, wie wir euch zuvor gejagt und bezeuget haben. 

5. Moje 27,17. Berflucht jei, wer jeineg Nächjten Grenze 
engert | 

* Spr. Sal. 11,1. Falſche Wage ift dem Herrn ein 
Greuel; aber ein völlig Gewicht ijt fein Wohlgefallen. 

Pſalm 37, 21. Der Gottlofe borget und bezahlet nicht; 
der Gerechte aber ift barmherzig und gibt. 

* Eph. 4, 28. Wer geitohlen bat, der ftehle nicht mehr, 
fondern arbeite, und jchaffe mit den Händen etwas Gutes, 
auf daß er habe zu geben den Dürftigen. 

Sad. 7, 10. Zut nicht Unreht den Witwen, Waiſen, 
Fremdlingen und Armen; und dente feiner wider jeinen 
Bruder etwas Arges in jeinem Herzen. 

* Hab. 2,6. Wehe dem, der fein Gut mehrt mit fremdem Gut! 
Wie lange wird’3 währen? Und ladet nur viel Schulden auf fidh. 

Phil. 2, 4. Ein jeglicher jehe nicht auf das Seine, ſon— 
dern auf da, was des andern it. 

** Tob. 4, 8. 9. Wo du fannft, da Hilf den Dürftigen. 
Haft du viel, jo gib reichlich; hajt du wenig, jo gib doch das 
Wenige mit treuem Herzen. 

1. 305. 3, 17. Wenn jemand diejer Welt Güter hat und 
fehet feinen Bruder darben, und jchließt jein Herz vor ihm 
zu, wie bleibet die Liebe Gottes bei ihm? 

Beifpiele: Ahab und Siebel: 1. Kön. 21. Das Gleichnis 
dom ungerechten Haushalter. Lukas 16, 1—9. 


Lied: * O Gott, du frommer Gott x. 5. 


8 15. 


Das fiebente Gebot, 
(Fortſetzung.) 
Es gebührt ſich ferner, daß wir unſer Eigentum, welches 
wir empfangen oder erworben haben, anjeyen als eine Gabe 
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Sottes, die wir ald feine Haushalter verwalten follen. 
Habfucht, Geiz und Verſchwendung follen nit an ung er- 
funden werden; wohl aber gebietet uns die Chriftenpflicht, 
fleißig und fparfam, barmberzig und mwohltätig zu fein, und 
was und Gott gegeben, im Segen zu verwenden. 


* 1. Betr. 4, 10. Dienet einander, ein jeglicher mit der 
Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haushalte: 
der mancherlei Gnade Gottes. 

* 1. Zim. 6, 6.8.9. Es ift aber ein großer Gewinn, 
wer gottjelig ift und läſſet fih genügen. Wenn wir aber 
Nahrung und Kleider haben, fo Lafjet uns genügen. Denn 
die da reich werden wollen, die fallen in Berfuhung une 
Stride. 

Su 1. Zim. 6, 10. Denn Geiz ift eine Wurzel alles 
els. 

** Hebr. 13, 16. Wohlzutun und mitzuteilen vergeſſet 
nicht; denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl. 

** 2. Kor. 9, 7. Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. 

* Apoftelgejch. 20, 35. Gedenket an das Wort des Herrn 
Jeſu, dag er gejagt hat: Geben ift jeliger denn nehmen. 

** Matth. 5, 7. Celig find die Barmberzigen; denn fie 
werden Barmherzigkeit erlangen. 


Bibl. Ceſeſtücke: Tobias 4, 22: Troft der Armut. Matth. 
25, 31 —46: Bom jüngjten Geriht. Markus 12, 41—44: 
Das Scherflein der Witwe. Mpojtelgejch. 2, 44—47: Die 
eriten Chrijten. 


Lieder: Herzlich Lieb Hab’ ich dich ꝛc. 2. Nicht jo traurig, 
nicht jo jehr ꝛc. 
8 16. 
Das adıte Gebot. 
Endlih jollen wir des Nächſten Ehre hochachten und 


feinen guten Namen niemals jchädigen durch falſches 
Zeugnis, lieblofe8 Urteil oder Berleumdung; weder vor 


Bericht, noch im täglichen Leben. Wo er mit Unrecht be 


ſchuldigt wird, ift es unfre Pflicht, ihn zu verteidigen; wo ex 
gefehlt, ihn vorfichtig und milde zu beurteilen und ihm felbft 
allezeit die Wahrheit in Liebe zu fagen. 
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' Spr. Sal. 19,5. Ein falicher Zeuge bleibt nicht us 
geitraft, und wer Lügen frech redet, wird nicht entrinnen. 
* Matth.7,1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. 
*Sirach 5, 17. Ein Dieb ift ein ſchändlich Ding; aber 
ein Verleumder ift viel Jchändlicher. 


— Sirach 6,5. Wer alles zum beiten audlegt, der machet 


fih viel Freunde; und wer das Beite zur Sache redet, von 
dem redet man wiederum das Beſte. 

* 1. Petr. 4, 8. Die Liebe dedt auch der Sünden Menge. 

** Eph. 4, 25. Leget die Lüge ab, und redet die Wahr- 
beit, ein jeglicher mit feinem Nächſten, fintemal wir 
untereinander Glieder find. 

* Matth. 18, 15. Sündiget aber dein Bruder an dir, fo 
gehe hin und ftrafe ihn zwifchen dir und ihm allein; höret 
er dich, Jo haft du deinen Bruder gewonnen. 

Beifpiele: Die Zeugen wider Naboth: 1. Kön. 21, 1—16. 
Ablalom: 2. Sam. 15, 2—6. Der Hoherat fucht faljches 
Zeugnis: Matth. 26, 59. 

BibL Leſeſtück: Matth. 7, 1-5: Richtet nicht x. 


8 17. 
Das achte Gebol, 
(Fortiegung.) 
Es iſt uns ferner geboten, auf unfere eigene Ehre und 
unjeren guten Namen zu balten. — Nicht Eitelkeit und 


Ehrgeiz jollen uns dazu antreiben, nicht Verftellung, Selbit- 
lob und Prahlerei jollen uns dabei helfen, fondern Frömmig— 
keit, Treue und Redlichkeit. — Wir follen unferen guten 
Kamen nicht leichtfertiger Weife ſelbſt ſchmähen, Angriffe und 
Verdächtigungen zurüdweifen und auch den böſen Schein 
meiden. Aber ohne Menſchenfurcht und ohne Menfchen- 
gefälligfeit ift da8 Necht zu verteidigen, und um der Wahr: 
beit willen ſollen wir auch Schmach und Schande ertragen. 

Die Wahrhaftigkeit, die Aufrichtigfeit vor der Welt, 
ver ung jelbft und vor Gott, ift ein fojtbares Kleinod; fie 
Hilft uns zur inneren Läuterung, zum Wortjchreiten in der 
Heiligung und zum Frieden. 


Sirach 41,15. Siehe zu, daß du einen guten Namen behalteſt; 
der bleibet dir gewiller denn taufend große Schäße Goldes. 
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Eph. 5,15. Sehet num zu, wie ihr vorfichtiglich wanbelt, 
nieht als die Unweiſen, ſondern ala die Weifen. 

* Sal. 5, 26. Laſſet ung nicht eiteler Ehre geizig jein, 
einander zu entrüften und zu haflen. 

1. Theſſ. 5, 22. Meidet allen böjen Schein. 

Sejaia 5, 20. Wehe denen, die Böſes gut und Gutes böje 
beißen, die aus Finfternig Licht und aus Licht Finſternis 
machen, die aus jauer ſüß und aus ſüß ſauer machen. 

* Watth. 5, 11. 12. Selig feid ihr, wenn euch die Men— 
ſchen um meinetwillen jchmähen und verfolgen und reden 
allerlei Übles wider euch, jo fie daran lügen. Seid fröhlich 
und getrojt, es wird euch im Himmel wohl belohnet werben. 

** Sirach 20, 26. Die Lüge it ein häßlicher Schandfled 
an einem Menſchen, und ift gemein bei ungezognen Leuten. 

* Sirach 7, 14. Gewöhne dich nicht an die Lüge; denn 
das iſt eine ſchädliche Gewohnheit. 

Beifpiele: Nathan vor David: 2. Sam. 12, 1—12. Johannes 
der Täufer vor Herodes: Matth. 14, 3—12. Jeſus Chriftus 
vor dem Hohenrate und vor Pilatus. 

Bibl. Ceſeſtück: 1. Petr. 3, 10—16: Bom Wandel der Auf- 
richtigen. 

Cied: * D Gott, du frommer Gott ıc. 6. 


8 18. 
Das neunte und zehnte Gebot, 

Nicht nur über unfere Worte und Werke, fondern aud 
über unfere Gedanken follen wir allezeit wachen, daß wir 
uns nicht gelüften lajjen nach dem, was unſerem Nächften 
gehört, und nicht durch Neid und Begierde in fchwere Sünde 
fallen. Unferem Nächten wollen wir alle8 Gute gönnen, 
was ihm Gott bejchert hat, und uns an feinem Glücke freuen; 
für ung aber wachen und beten, daß wir dem Böſen widerftehen. 

Matth. 15, 19. Aus dem Herzen fommen arge Ge— 
danken: Mord, Ehebruch, Hurerei, Dieberei, falſch Zeugnis, 
Läſterung. 

* Matth. 12, 34. 35. Wes das Herz voll iſt, des gehet 
der Mund über. Ein guter Menjch bringet Gute hervor 
aus feinem guten Schaß des Herzens, und ein böjer Menſch 
bringet Böſes hervor aus jeinem böjen Schaf. 
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»Jak. 1, 14. 15. Ein jeglicher wird verfucht, wenn er 
von feiner eignen Luſt gereizget und gelodet wird; danach 
wenn die Luft empfangen hat, gebiert fie die Sünde; die 
Sünde aber, wenn fie vollendet ijt, gebiert fie. den Tod. . 

1. Moſe 4,7. Wenn su fromm bift, fo bift du angenehnt; 

- bift du aber nicht fromm, jo ruhet die Sünde vor der Tür, 
und nach dir hat fie Verlangen; du aber herrſche über fie. 
Beifpiele: Die erfte Sünde: 1. Mofe 3, 1—6. Die Begierde 

Ahabs: 1. Kön. 21, 1—6. Gehafi: 2. Kön. 5, 20—27. 
Bibl. Ceſeſtücke: Mark. 7, 20—23: Was verunreinigt den 
Menſchen? Gal. 5, 16. 17: Wandelt im Geijte. 
Lied: * Ach Gott, verlaß mich nicht ꝛc. 


8 19. 
Sıhluß der Gebote, 

Der Herr, unfer Gott, hält über feinen Geſetze mit 
großem Ernfte und ftraft die Übertreter, innerlich in ihrem 
Herzen und Gemiffen, äußerlich und fichtbar in feinen Ge— 
richten, welche die Frevler fchnell ereilen können. Doch vers 
zieht er auch oft gar langmütig mit der Strafe, auf daß feine 
Gerechtigkeit in Zukunft offenbar werde. 

Die furhtbaren Folgen der Sünden und Übertretungen 
eritreden jich über Familien und Völker, fie reichen von Ges 
ichleht zu Geſchlecht; Kinder und Kindeskinder müfjen durch 


die Schuld der Eltern oft Schweres ertragen, ob aud nicht 


immer als wirflihe Strafe, fo doch als großes Leid und 

ernfte Prüfung. Doc viel lieber erzeigt Gott Güte 

und Önade allen denen, die ihn lieb haben und feine Ges 

bote halten, und breitet feinen Segen über fie aus im 

Zeit und Ewigfeit. 

——* $al.6,7.8. Irret euch nicht, Gott läßt fich nicht 
Ipotten. Denn was der Menſch ſäet, daS wird er ernten. 
Mer auf fein Fleiſch ſäet, der wird von dem Fleiſch das 
Verderben ernten; wer aber auf den Geiſt ſäet, der wird 
yon dem Geiſt dag ewige Leben ernten. | 

* Römer 2, 6. 7. 9. Gott wird geben einem jeglichen 
noch jeinen Werfen: Preis und Ehre und unvergängliches 
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Weſen denen, die mit Gebuld im guten Werken trachten nad 


dem ewigen Reben; Trübjal und Angft über alle Seelen ber 
Menſchen, die da Boſes tun. 


*Spr. Sal. 14, 34. Gerechtigkeit erhöhet ein Bolt; aber 


die Sünde ift der Leute Verderben. 

Hef. 18, 20. Der Sohn fol nicht tragen die Miſſetat 
des Vaters, und ber Bater poll nicht tragen die Mifjetat 
des Sohns. 

He. 83, 11. So wahr als ich Lebe, fpricht der Herr, 
ih habe feinen Gefallen am Tode des Gottlofen, fondern daR 
fich der Gottlofe befehre von feinem Weſen und Lebe. 


Pialm 119, 165. Großen Frieden haben, die dein Ge 


feb lieben, und werden nicht fraucheln. 

Pſalm 128, 1.2. Wohl dem, der den Herm fürchtet und 
auf feinen Wegen gehet! Du wirſt dich nähren deiner Hände 
Arbeit; wohl dir, du haft es gut. 

Palm 112, 1.2. Wohl dem, der den Herm fürchtet, 
der große Suft bat zu jeinen Geboten; de8 Same wird ge- 
waltig ſein auf Erden, das Geſchlecht ber Frommen wird 
gejegnet fein. 

Beifpiele: Sodom und Gomorrha. Joſephs Brüder: 1. Moſe 
42, 21. 22. 

Bibl. Sefeftüde: Lukas 16, 19—31: Der reihe Mann und 
der arme Lazarus. 

Pialm 1: Glüdjeligkeit der Frommen und Strafe der Gott- 
Iofen. Spt. Sal. 3, 1-6: Der Segen des Gehorſams. 
Matth. 5, 3—12: Die jeligen Bürger des Himmelreichs. 


CLied: Wohl dem Menfchen, der nicht wandelt ıc. 


8 20. 
Dir Bünde, 

Das Geſetz Gottes ift den Menſchen wohl befannt, und 
wir müſſen es anerfennen in unferem Gemilfen; doch find 
wir zur Erfüllung nicht gezwungen, fühlen aucd eine andere 
Gewalt in uns, eine Trägheit gegenüber dem göttlichen 


Gebote und einen Widerfpruc gegen hanielle; das ift die 


Sünde. 
Die Sünde ift feit dem Falle der erften Menfchen in Die 
Welt gelommen und zu allen Meunſchen hindurchgedrungen; 
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, fe ericheint in vielen Arten (Tat-, Wort⸗ und Gedanken- 
ſünden, Begehungs- und Unterlaffungsfünden u. ſ. w.) und 
in manderlei Geftalten, geht aber immer aus denfelben 
Quellen hervor, aus der Sinnlichkeit und aus der Selbft- 
ſucht. (Begehrlichkeit, Vergnügungsfucht, Unzucht, Habfucht, 
Geiz, Unehrlichkeit; Eitelkeit, Stolz, Hoffart u. ſ. w.) 
Der ſündhafte Zuftand ift über die Menjchheit aller 
Zeiten verbreitet und trägt überall diefelben traurigen Früchte: 


böſes Gewiſſen, inneren Unfrieden, Knechtſchaft und Todes- 

furcht. | 

Micha 6, 8 Es ift dir gejagt, Menih, was gut 

it, und was der Herr don dir fordert, nämlich Gottes 

en halten und Liebe üben, und demütig fein vor deinem 
otte. 

* Jak. 4, 17. Wer da weiß Gutes zu tun, und tut's 
wicht, dem iſt's Sünde. 

Römer 7, 22. 23. Ich Habe Luft an Gottes Geſetz nach 
dem inmendigen Menjchen; ich jehe aber ein ander Geſetz im 
meinen Gliedern, das da widerjtreitet dem Geſetz in meinen 
Semüte und nimmt mich gefangen in der Sünde Geſetz, 
welches ift in meinen Gliedern. 

* Römer 7, 18. Denn ich weiß, daß in mir, das iſt in 
meinem Fleiſche, wohnet nichts Gutes; wollen babe ich 
wohl, aber vollbringen das Gute finde ih nicht. 

** Römer 8, 23. Denn es ift bie fein Unterfchied; fie 
Find allzumal Sünder und mangeln des Ruhmes, den fie an 
&ott haben jollten. 

Jeſaia 48, 22. Die Gottlojen Haben feinen Frieden. 

* oh. 8, 34. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch: Wer 
Sände tut, der it der Sünde Knecht. 

* Römer 6, 23. Denn der Tod ift der Sünde Sol; 
aber die Gabe Gottes iſt dag ewige Xeben in Ehrijto ef, 
unſerm Herrn. 


Hebr. 9, 27. Es ift den Menjchen gejeßt, einmal zu jterben, 


Barnach aber das Gericht. 


Bibl, Ceſeſtücke: 1. Mofe 3: Der Sündenfall. Römer 5, 12: 
Die Sünde zu allen Menfchen durchgedrungen. Römer 7, 
18—25: Zweierlei Geſetz. 


Lie d: Aus tiefer Not ſchrei' ich zu Dir x. 
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Das zweite Bauptſtück. 
8 21. 
Vom chriſtlichen Glauben. 

Der Glaube iſt eine feſte Zuverſicht zu allem, was uns 
Gott zu unſerer Seligkeit offenbaret hat; er beruht nicht auf 
Sinneswahrnehmungen, noch auf dem Urteile des Verſtandes, 
fondern auf Gottes Verheißungen in feinem Worte und auf 
Gottes Zeugnis in unferem Herzen. Der Glaube ift eine 
Önadengabe Gottes, welcher teilhaftig zu werden wir tracdhten 
jollen ohne Aufhören. 

Die wichtigſten Wahrheiten des chriſtlichen 
Glaubens find zufammengefaßt in dem apoftolifhen 
Glaubensbefenntniffe, weldes zwar nit von den 
Apofteln felbft verfaßt ift, wohl aber die Lehre und den 
Glauben der Apoftel enthält, und in der evangelifchen, wie 
in der katholiſchen Kiche angenommen ift und gebraudt 
wird. — Wir bezeugen in diefem Belenntuiffe unferen 
Glauben an den dreieinigen Gott und unterjcheiden darin 
drei Hauptabfchnitte oder Artikel, weil fich Gott als Vater, 
Sohn und beiliger Geiſt offenbaret hat, um dadurch fein 
Snadenwerf au uns zu vollenden. 

* Hebr. 11, 1. Es ift aber der Glaube eine gewifje Zuver- 
fiht des, da3 man Hoffet, und nicht zweifeln an dem, das 
man nicht fiehet. 

* Hebr. 11, 6. Ohne Glauben iſt's unmöglich, Gott ge 
fallen; denn wer zu Gott fommen will, der muß glauben, daß 
er jei, und denen, die ihn fuchen, ein DVergelter fein werde. 

* Markus 16, 16. Wer da glaubet und getauft wird, der 
wird jelig werden; wer aber nicht glaubet, der wird her 


dammet werden. 
* Matth. 28, 18—20. Mir ift gegeben alle Gewalt im 


Himmel und auf Erden. Darum gehet hin, und lehret alle 


Völker, und 'taufet fie im Namen des Vater? und des 
Sohnes und des heiligen Geiftes; umd Iehret fie halten 
alles, was ich euch befohlen habe. Und fiehe, ich bin bei 
euch alle Tage big an der Welt Ende. 


en — 
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* 4. Moje 6, 24—26. Der Herr jegne dich und behüte 
dih. Der Herr laſſe fein Angeficht leuchten über dir und 
jei dir gnädig. Der Herr hebe fein Angeficht über dich und 
gebe dir Frieden. 

* 2. Kor. 13, 13. Die Gnade unfres Herrn Jeſu Chriſti 

und die Liebe Gottes und die Gemeinjchaft des heiligen Geiftes 
ſei mit euch allen! 


Lied: * Wir glauben all’ an einen Gott ac. 


Der erſte Artikel 
822. 
Golkkes Dalein, 
Wir glauben an den einigen, lebendigen Gott, der 
fich offenbaret hat in unſerem Herzen und in allen ſeinen 
Werken, am herrlichſten aber ſich kundgibt in ſeiner be— 


ſonderen Offenbarung. ($ 2 u. 3.) 


* Palm 14, 1. Die Toren fprechen in ihrem Herzen: Es 
ft fein Gott. Sie taugen nicht? und find ein Greuel mit 
ihrem Wejen; da ift feiner, der Gutes tue. 

** Apoſtelgeſch. 17, 27. 28. Gott ift nicht ferne von einem 
jeglichen unter und; denn in ihm leben, weben und find wir, 

** Hebr. 3, 4. Ein jeglich Haus wird von jemand bes 
zeitet; der aber alles bereitet, das iſt ©ott. 

Römer 1, 19. 20. Denn wa3 man von Gott weiß, ift 
ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen offenbart, damit, 
daß Gottes unſichtbares Wejen, das ijt, feine etvige 
Kraft und Gottheit, wird erfehen, jo man des wahrnimmt 
an den Werken, nämlih an der Schöpfung der Welt, aljo 
daß fie feine Entjchuldigung haben (vergl. $ 2). 

Joh. 1, 18. Niemand hat Gott je gejehen; der eingeborne 
Sohn, der in des Vaters Schoß ijt, der hat es und verfündiget. 

Bibl. Ceſeſtück: Apoftelgefch. 17, 22—31: Die Rede des 
Apoftels Paulus in Athen. 


8 23. 
Bolles Welen. ' 
Wir können Gottes Wefen nie ganz begreifen oder be- 
ſchreiben; aber durch Jeſum Chriftum lernen wir, daß Gott 
Geift if, und daß er die Liebe ift. 
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Das Boll Israel nannte ihn Jehova; wir Chriften 
diirfen ihn im Glauben Vater nennen. 

1. Tim. 6, 15. 16. Der ESelige und allein Gewaltige, 
der König aller Könige und Herr aller Herren, der allein 
Unfterblichfeit hat, der da wohnet in einem Licht, da niemand 
zufommen kann; welchen Kein Menjch gejehen bat, noch jehen 
kann: dem fei Ehre und ewiges Reich! 

“* oh. 4, 24. Gott ift Geiſt; und die ihn anbeten, bie - 
müflen ihn im Geijt und in der Wahrheit anbeten. (8 8.) 

*“* 1, Joh. 4, 16. Gott ift die Liebe; und wer in der 
Liebe bleibet, ber bleibet in Gott, und Gott in ihm. 

*Eph. 3, 14. 15. Ich beuge meine Kniee vor dem Vater 
unfres Herrn Jeſu Chriſti, der der rechte Vater ijt über 
alles, was da Sinder heißet im Himmel und auf Erden. 

Bibl. Lefeftüde: 2. Mofe 3, 12—15. Mal. 2, 10. 
Joh. 1, 12. 17, 1.6—8. 11: Jeſus Chriſtus hat den Namen 
des Vaters offenbart. 

Cieder: Geht hin, ihr gläubigen Gedanken x. 1.0.2, * Sollt' 
ich meinem Gott nicht fingen ze. 1. 


8 24. 
Golles Gigenfchaften. 

Denn wir Gott mit menfhliden Worten weiter be- 
ichreiben wollen, fo unterfcheiden wir in ihm einzelne Eigen- 
ichaften und befennen: 

Gott ift ewig, allmädtig, allgegenmwärtig; 

Bott ift weife und allwifjend; 

Gott ift heilig, gerecht und wahrhaftig; 

Sott ift barmherzig und gnädig, geduldig umd 
allgütig. 

Jede diefer göttlihen Eigenschaften gereicht uns zur Mah—⸗ 
‚sung und zum Troſte, zur Heiligung und zum Frieden. 

** Pſalm 102, 28. Du aber bleibeft, wie bu bifl, und 
beine Jahre nehmen kein Ende. 

* Palm 90, 1. 2. Herr Gott, du bift unfre Zuflucht für 
und für. Ehe denn die Berge wurden, und die Erde und 
die Melt geichaffen wurden, bift du, Gott, von Ewigkeit 
su Emwigfeit. 





[ ** Pſalm 33, 9. Go er jpricht, fo gefchieht’8; fo er ges 
bietet, fo ftedet’g da. 

1. Mofe 17, 1. Ich bin der allmächtige Gott x. ©. 8 6. 

* Ser. 23, 23. 24. Bin ich nur ein Gott, der nahe ift, 
fpricht der Her, und nicht auch ein Gott von ferne her? 
Meinft du, daß fich jemand jo heimlich verbergen könne, daß 
ch ihm nicht ſehe? spricht der Herr. Bin ich es nicht, der 
Himmel und Erde füllet? fpricht der Herr. 

*Pſalm 139, 7—10. Wo foll ich hingehen vor deinem 
Geift? Und wo foll ich Hinfliehen vor deinem Angeficht? 

Führe ich gen Himmel, fo bift du da. Bettete ich mir in 
die Hölle, fiehe, jo bijt du auch da. Nähme ich Flügel ber 
Morgenröte und bliebe am äußerſten Meer, jo würde mich 
doh deine Hand daſelbſt führen, und deine Rechte mich 
halten. 

Nömer 11, 33. 34. O meld eine Tiefe des Reichtums, 
beide der Weisheit und Erkenntnis Gottes! Wie gar um 
begreiflich find feine Gerichte und unerforjchlich feine Wege! 
Denn wer hat des Herrn Sinn erlannt, oder wer ift fein 
Ratgeber geweſen? 

* Hebr. 4, 13. Keine Kreatur if} vor ihm unfichtbar; es 
iſt aber alles bloß und entdedt vor feinen Augen. 

* Pſalm 139, 1-4. Herr, du erforjcheft mich und kenneſt 
mid. JIch fie oder ftehe auf, jo weißt du e3; bu verſteheſt 
meine Gedanken von ferne. Ich gehe oder Liege, To biſt du 
um mich und feheit alle meine Wege. Denn fiehe, es ift 
fein Wort auf meiner Zunge, das bu, Herr, nicht alles 
willelt. Vergl. Pſalm 94, 9—11. 

** Jeſaia 6, 3. Heilig, heilig, nl it ber Herr 
Bebaoth, alle Sande find feiner Ehre voll 

* Pſalm 145, 17. Der Herr iſt gerecht in allen ſeinen 
Wegen und heilig in allen ſeinen Werken. 

** Pſalm 33, 4. Des Herrn Wort iſt wahrhaftig, und 
was er zuſagt, das hält er gewiß. 

* Pſalm 103, 8. Barmherzig und gnädig iſt ber 
Herr, geduldig und von großer Güte. 


Bibl. Leſeſtücke: Pſalm 90, 2—4: Gottes Ewigkeit. Palm 
139: Von Gottes Allmacht, Allgegenwart und Vorſehung. 
Jeſaia 6: Die Heiligkeit Gottes. 

Lieder: Bott iſt gegenwärtig ꝛc. * Nie biſt du, Höchſter, yon 
uns fen x. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte ı, 
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8 25. 

Die Schöpfung. 

Durch fein almächtiges Wort hat Gott Himmel und Erde 
gejhaffen; das ganze Weltall mit allen Wejen, Orbd- 
nungen und Kräften ift fein Werk; den Menſchen aber 
bat er nach feinem Bilde gefhaffen, an Leib und Seele niit 
vielen Gaben ausgeftattet und zum gottjeligen Leben in Zeit 
und Ewigkeit bejtimmt. 

* Hebr. 11, 3. Dur den Glauben merken wir, daß 
die Welt durch Gottes Wort fertig ijt; daß alles, was man 
fiehet, aus nicht3 geworden ift. 

** Pſalm 33, 6. Der Himmel iſt durch's Wort des 
Herrn gemacht, und alles jein Heer durch den Geiſt feines 
he 

1. Moſe 1, 26. 27. Gott ſprach: Lafjet uns Menſchen 


machen, ein Bild, dad uns gleich fei, die da herijchen über 


die Fiſche im Meer und über die Vögel unter dem Himmel, 
und über das Vieh und Über die ganze Erde, und über alles 
Sewürm, dag auf Erden friechet. Und Gott ſchuf den Men— 
ſchen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes fchuf er ihn. 

1. Moſe 1, 31. Und Gott Jah an alles, was er gemacht 
hatte; und fiehe da, e8 war jehr gut. 

* Pſalm 104, 24. Herr, wie find deine Werke fo groß 
und dviell Du haft fie alle weislich georönel, und die Erde 
iſt Du deiner Güter. 

* Pſalm 103, 20. Lobet den Herrn, ihr jeine Engel, 
ihr ſtarken Helden, die ihr feinen Befehl ausrichtet, daß man 
höre auf die Stimme feine? Worts. 

Hebr. 1, 14. Sind fie nicht allzumal dienjtbare Geiſter, 
ausgefandt zum Dienjt um derer) willen, die ererben ſollen 
die Seligfeit? Vergl. Matth. 18, 10. 


Bibl. Eefeftüde: 1. Mofe 1: Schöpfung der Welt. Palm 
104: Lob Gotte® aus dem Buche der Natur. Hiob 38, 
4—11: Gott preijet jeine Allmacht. 


Der Beiltand der Engel: 1. Kön. 19, 1-8: Elias 


wird in der Wüſte erhalten. Lukas 22, 43: Ein Engel jtärkt 
Jeſum. Vergl. 1. Moje 28, 10-17: Jakobs Traum, und 
Lukas 2, 8—14: Die Engel über Bethlehem. 


CLied: * Wenn ih, o Schöpfer, deine Macht ır. 


8 26. 
Die Erhallumg. 

Der allmächtige Gott wirfet immerdar, er erhält und 
trägt alles mit feiner Lebenskraft (Ailgegenwart); er läſſet 
die gefchaffenen Kräfte nach feinem Willen in beftimmter Ord- 
nung wirken. 

** 1. Mofe 8, 22. So lange die Erde fteht, Toll nicht 
aufhören Samen und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer und 
Minter, Tag und Nacht. 

Pſalm 104, 29. 30. Verbirgſt du dein Angeficht, jo er= 
Ichreden fie; du nimmft weg ihren Odem, fo vergehen fie und 
merden wieder zu Staub. Du läſſeſt aus deinen Obem, fo 
werden fie gejchaffen, und verneuerſt die Geſtalt der Erbe. 

Pſalm 104, 13. 14. Du feuchtejt die Berge von obenher; 
du macheft das Land voll Trüchte, die du ſchaffeſt. Du 
laͤſſeſt Grad machten für das Vieh, und Saat zu Nutz den 
Menſchen, daß du Brot aus der Erde bringeft. 

** Pſalm 145, 15. 16. Aller Augen warten auf dich, und 
du gibſt ihnen ihre Speife zu feiner Zeit. Du tuft deine 
Hand auf und erfülleft alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 

* Hiob 10, 12. Leben und Wohltat haft du an mir ge- 
tan, und bein Aufichen bewahret meinen Odem. 

en. Leſeſtück: Matth. 6, 25—34: Sorget nicht für euer 
Leben. 

Cieder: * Sollt’ ich meinem Gott nicht fingen ꝛc. * Sei Lob 
und Ehr’ dem höchſten Gut ıc. 


827. 
Gokkes Regierung und Vorſehung. 

Gott regieret die ganze Welt. Nicht durch Zufall oder 
blinde Notwendigkeit, ſondern nach ſeinem weiſen Rate ſind 
alle Dinge geordnet. Er wachet beſonders über uns Men— 
ſchen, ſiehet alles zuvor, was geſchieht, und vergiſſet uns 
niemals. | | 

Er kennt auch alles Böfe, was die Menſchen begimten, 


verbietet es, verhütet und hindert es, oder wendet eg 
Nicolai Luthers kl. Katechismus. 4 
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zum Guten. Über diejenigen, welche Böfes erfinnen und 
ansführen, läßt er fein Gericht ergehen. 

Alle Übel, welche uns treffen, ftehen gleichfalls unter 
Gottes Vorjehung und Macht; viele Gefahren wendet er ab, 
viel Not und Trübſal lindert er und behütet uns allemege. 
Was er aber, um ung als ein Vater zu erziehen, an 
Strafe und Züchtigung und allerlei erniter Prüfung über uns 
verhängt, das läßt er denen, die ihn lieb haben, zum Beften 
dienen. 


Pjalm 103, 19. Der Herr hat feinen Stuhl im Himmel 
bereitet, und jein Reich herrichet über alles. 

Sirah 11, 14. Es fommt alles von Gott, Glüd und 
Unglüd, Leben und Tod, Armut und Reichtum. 

* Sefaia 55, 8. 9. Meine Gedanken find nicht eure Ge— 
danken, und eure Wege find nicht meine Wege, jpricht der 
Herr; fondern, foviel der Himmel höher ift denn die Erde, 
jo find auch meine Wege höher denn eure Wege, und meine 
Gedanken denn eure Gedanken. 

Pſalm 73, 38. 16. 17. Es verdroß mid) auf die Ruhm— 
redigen, da ich jahe, daß es den Gottlojfen jo wohl ging. 
Ich gedachte ihm nad, daß ich's begreifen möchte, aber es 
war mir zu ſchwer; bis daß ich ging in das Heiligtum 
Gottes und merkte auf ihr Ende. 

* Nialm 73, 23. 24. Dennoch bleibe ich ſtets an bir; 
benn du hältſt mich bei meiner rechten Hand. Du leitet 
mich nach deinem Rat und nimmt mich endlich mit Ehren an. 

** 1, Moje 50, 20. hr gedachtet's böfe mit mir zu 
machen, aber Gott gedachte e& gut zu machen. 

Hebr. 12, 6. Welchen der Herr lieb hat, den züchtigt er; 
er jtäupt aber einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt. 

** Römer 8, 28. Wir wifjen aber, daß denen, die Gott 
lieben, alle Dinge zum Beiten dienen. 

Beifptiele: Mojes Rettung: 2. Moje 2, 1—10. Joſephs 
Geſchichte. 

Bibl. Leſeſtücke: Pſalm 121. Pſalm 33, 13—15. Pſalm 77. 
Pſalm 37, 1-11. Pſalm 73. 

Cieder: * Auf Gott und nicht auf meinen Rat x. * In allen 
meinen Taten ıc. * Wer nur den lieben Gott x. * Was 
Gott tut, das iſt ꝛc. 
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828. 
Bon der Pankbarkeit. 


Sn allen feinen Werken offenbaret Gott feine Güte und 
Barmherzigkeit gegen feine Gejchöpfe, infonderheit gegen 
uns Menfchen, die er als fein Ebenbild und Eigentum treu- 
fih verforgt, und ſchenket ung als ein rechter Vater unzählige 
Wohltaten im leiblichen und im geiftlichen Leben, ob wir's 
auch keineswegs verdienen. 

Darum follen wir ihm von ganzem Herzen dankbar fein 
und ſolche Dankbarkeit tüglich beweifen dadurch, daß wir ihm 
gehorchen, all unfer Vertrauen auf ihn fegen und unfre Kräfte 
und Gaben zu feinem Wohlgefallen und feiner Ehre an« 
menden, was leider nicht allezeit gefchehen ift. 


* Serem. 31,3. Sch habe dich je und je geliehet, darum 
babe ich dich zu mir gezogen aus Yauter Güte, 

Römer 11, 35. Wer Hat ihm was zuvor gegeben, das 
ihm werde wieder vergolten ? 

** 1, Moſe 32,10. Ich bin zu gering aller Barmherzigkeit 
und aller Treue, die du an deinem Knechte getan halt. 

Pialm 103, 8. Barmherzig und gnädig ꝛc. (©. 8 24.) 

* Pſalm 103, 1—4. Lobe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir ift, feinen heiligen Namen; lobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat; 
der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine Ge— 
brechen; der dein Leben vom Verderben erlöjet, der dich krönet 
mit Gnade und Barmherzigkeit. 

** Pſalm 118, 1. Dantet dem Herrn, denn er iſt freund“ 
lich, und jeine Güte währet etwiglich. 

Römer 2, 4. Verachteſt du den Reichtum feiner Güte, 
Geduld und Langmütigkeit? MWeibt du nicht, daR dich Gottes 
Güte zur Buße leitet? 


Beifpiel: Der dankbare Samariter: Zufas 17, 11—19. 


Bibl. Lefeftüke: Pjalm 100: Jauchzet dem Herrn x. 
Pialm 103: Lobe den Herrn, meine Seele ıc. Pſalm 92, 
1—7: 63 ift köftlich, dem Herrn danken. Sirach 50, 24—26: 
Nun danket alle Gott ıc. 

Sieder: * Nun danket alle Gott ıc. Lobe den Herren, den 
mächtigen König ꝛc. Die güldne Sonne ıc. 
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Dex zweite Artikel, 


829. 
Die Behnſucht nach Erlöfung. 

Juden und Heiden, welde unter der Gewalt und Laft 
der Sünde jtanden (j. $ 20) und fich felbit feine Hilfe jchaffen 
fonnten, jehnten fi nach der Erlöfung; Gott der Herr aber 
bat dieje feit langer Zeit vorbereitet durch manche Geſetzgeber 
und einzelne fromme Männer in heidnifchen Völkern, und 
vielmehr noch durch feine Offenbarung im alten Bunde, durd) 
das Geſetz des Moſes und den vorbildlichen Gottesdienft im 
jüdifchen Volke. Hier wurde die Hoffnung auf die Erlöfung 
gepflegt durch die Propheten bis auf Johannes den Täufer. 

** Römer 3, 20. Durch das Geſetz kommt Erkenntnis 
der Sünde. | 

al. 3, 24. Alſo if das Geſetz unfer Yuchtmeifter ge= 
wejen auf Chriltum, daß wir durch den Glauben gerecht 
würden. 

Hebr. 10, 1. Denn dag Geſetz (mit dem Gottesdienjte im 
Tempel und den Opfern) hat den Schatten von den zu— 
fünftigen Gütern, nicht das Weſen der Güter jelbit. 

Bibl. Sefeftüde: Pſalm 14, 7: Die Hilfe aus Zion. Dan. 9: 
Daniel® Gebet. Jeſaia 9, 6. 7. Sefaia 11, 1. 2. Jeſaia 
60, 1—5. Serem.31, 31— 34. Heſek. 34, 11—16. 23—26. 31. 
Sejaia 538. Meatth. 11, 7—11. 


CLieder: Mit Ernſt, o Menjchenkinder ze. Vergl. Gott fei 


Dant duch ale Welt x. 1. und 2. Mir fingen dir, 
Immanuel ꝛc. 3 und 4. * Dies ijt der Tag, den Gott ıc. 2. 


8 30. 

Bun dem Damen und der Perfon Jeſu Chriſti. 
Als die Zeit erfüllet war, fandte Gott feinen einge- 
borenen Sohn in die Welt, daß er Menfch werde zu un— 
ferem Heile. Nicht ein irdiſcher König, mie viele Israeliten 
erwarteten, ift Jeſus Chriftus geworden, wohl aber der 
rechte Meſſias, der Heiland und Erlöfer aller, die an 
ihn glauben. Er felbft nannte fich oft in Demut: „des 
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‘ Menfhen Sohn"; wir aber nennen ihn gläubig unferen 
Herren. 


rn jr 





Hebr. 1, 1. 2. Nachdem vorzeiten Gott manchmal und 
mancherlei Weiſe geredet hat zu den Bätern durch die Pro- 
pheten, hat er am legten in diefen Tagen zu uns geredet 
durch den Sohn, welchen er gejeßt hat zum Erben über alles, 
duch welchen er auch die Welt gemacht hat. 

* Sal. 4, 4& Da aber die Zeit erfüllet ward, jandte 
Gott feinen Sohn, geboren von einem Weide und unter 
das Geſetz getan. 

* Hebr. 1, 3. Er iſt der Glanz feiner Herrlichleit und 
da3 Ebenbild feines Weſens. (Vergl. Kol. 1, 15.) 

* Kol. 2,9. In ihm mohnet die ganze Yülle der Gott— 
beit leibhaftig. 

** oh. 18, 36. Jeſus antwortete: Mein Reich ift nicht 
von diejer Welt. 

Matth. 1, 21. Und fie wird. einen Sohn gebären, des 
Namen ſollſt du Jeſus heißen; denn er wird fein Bolt 
jelig machen von ihren Sünden. 

Lukas 2, 11. Euch ift heute der Heiland geboren, 
welcher ift Chriſtus, der Herr. 

** Joh. 6, 68. 69. Herr, wohin jollen wir gehen? Du 
haſt Worte des ewigen Lebens; und wir Haben geglaubet und 
erfannt, daß du biſt Chrijtus, der Sohn des lebendigen 
Gottes. 

* oh. 1, 14. Das Wort ward Fleifh und wohnte 
unter ung, und wir jahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit 
als des eingebornen Sohnes vom DBater, voller Gnade und 
MWahrbeit. 

Soh. 10,30. Ich und der Vater find eins. 
Apoſtelgeſch.4, 12. Es ift in feinem andern Heil, ift auch 
fein andrer Name unter dem Himmel den Menjchen gegeben, 
darinnen wir ſollen jelig werden (al3 der Name Jeſus Ehrijtus). 
BibL £efeftüde: Joh. 1, 1-14: Das Wort ward Fleifch. 
Joh. 1,42: Der Meſſias. Matth. 20, 28: Des Menjchen 
Sohn. Matth. 11, 2—6: Bilt du, der da kommen joll? 
%oh. 18, 3337: Der König der Wahrheit. Matth. 17, 
1—9: Die Verklärung Ehrifti. 

Lieder: * Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chrift ꝛc. * Eins ift not; 
ach Herr, dies eine c. 1 und 2. * Wie ſoll ich dich em- 
pfangen ıc. Ä 
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831. 
Das Leben Jeſu. 


In Armut geboren, bat ſich Jeſus als ein wirklicher 


Menſch entwickelt; er hat an dem Glauben und Hoffen 
ſeines Volkes teilgenommen und iſt im dreißigſten Lebens— 
jahre, dem Rufe Gottes folgend, öffentlich aufgetreten. 

Sein ganzes Leben war erfüllt von göttliher Liebe und 
land im Dienſte der göttlihen Wahrheit; im Kampfe frei 
von Selbjtjuht, in Leiden und Verfuhungen fiegreid), 
blieb er allegeit ohne Sünde. 

Wie er der eingeborene Sohn vom. Vater it, in 
welchen die Gnade und Wahrheit Gottes offenbar wurde 
(vergl. Joh. 1, 14. 10, 30. 14, 9.), alfo ward er auch der 
vollfommenfte unter dent Menfchentinberk nn das höchſte 
Vorbild aller Ehriften. 

2. Kor. 8,9. Denn ihr wifjet die Gnade unſres Herrn 


Jeſu Chriſti, daB, ob er wohl reich ift, ward er doch arm 


um eurettoillen, auf daß ihr durch feine Armut reich würdet. 
** Lukas 2, 52. Und Jeſus nahm zu an Meidheit, 
Alter und Gnade bei Gott und den Menjchen. 


* Matth. 11, 28—50. Kommt ber zu mir alle, die. 


ihr mühjelig und beladen feid, ih will euch erquiden. 


Nehmet auf euch mein Joch und lernet don mir; denn 


ich bin janftmütig und von Herzen demütig: jo werdet ihr 
Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Jod ift janft, 
und meine Zaft ift leicht. 

** Matth. 20, 28. Des Menjchen Sohn ift nicht gefommen, 


daß er fich dienen Lafje, jondern daß er diene und gebe 


fein Leben zu einer Erlöjung für viele. 


* oh. 4, 34. Meine Speife ift die, daß ich tue den 


Willen des, der mich gefandt hat, und vollende jein Werk. 
Hebr. 4, 15. Denn wir haben nicht einen Hohenpriefter, 
der nicht könnte Mitleid Haben mit unjern Schwacdhheiter, 


jondern der verſucht iſt allenthalben gleich wie wir, doch 


ohne Sünde.. 


* 305. 8,46. Welcher unter euch kann mich einer Sünde 


zeihen ? 
* 1. Betr. 2, 21—23. Chriſtus Hat un? ein Borbild 


gelaſſen, daß ihr ſollt nachfolgen feinen Fußſtapfen; welcher 
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feine Sünde getan Hat, if auch fein Betrug in feinem 
Munde erfunden; welcher nicht wieder Ichalt, da er gefcholten 
ward, nicht drobete, da er litt; er jtellte e8 aber dem beim, 
der da recht richtet. 


Bibl. Lefeftüd: Matth. 4, 1-11: Die Verſuchung Jeſu. 
Lied: Mir nach, Ipricht Chriſtus ꝛc. 


8 32. 
| Die Lehre Leſu. 

Jeſus Chriſtus brachte die frohe Botſchaft von der Gnade 
Gottes, das Evangelium von Gott dem Vater, der die 
Menſchen liebt als ſeine Kinder, ſich ihrer erbarmt, ſie 
von Sünden erlöſt, zu Freiheit und Frieden und zur 
ſeligen Gemeinſchaft der chriſtlichen Liebe führt in 
ſeinem Reiche, welches er durch Jeſum Chriſtum in den 
Herzen der Menſchen gründet. So hat er ſich durch ſeinen 
heiligen Wandel, durch Gottes Wort, durch Weisſagung 
und Wunder (f. 8 33) erwieſen als den Propheten ohne— 
gleichen, der mit dem heiligen Geiſte geſalbt war. Sein 
prophetiſches Amt übt er noch heute aus durch die Lehrer 
und Prediger ſeines Evangeliums. (Vergl. Joh. 16, 12. 13.) 

Joh. 7, 16. 17. Meine Lehre iſt nicht mein, ſondern des, 
der mich geſandt hat; ſo jemand will des Willen tun, der 
wird inne werden, ob dieſe Lehre von Gott ſei, oder ob ich 
von mir ſelbſt rede. 

** Joh. 14, 6. Ich bin der Weg und die Wahrheit und 
das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich). 

** oh. 8, 12. Sch bin das Licht der Welt; wer mir 
nachfolget, der wird nicht wandeln in Finſternis, ſondern wird 
das Licht des Lebens haben. 

* Joh. 14, 9. Mer mich fiehet, der fiehet den Vater. 

** 1. Joh. 3, 1. Sehet, wel eine Liebe Hat uns der 
Bater erzeiget, daß wir Gottes Kinder jollen heißen! 

* Römer 8, 15. Denn ihr Habt nicht einen knechtiſchen 
Geilt empfangen, daß ihr euch abermal fürchten müßtet, 
jondern ihr Habt einen findlichen Geift empfangen, durch 
welchen wir rufen: Abba, Lieber VBaterl (©. 8 53.) 
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Joh. 8, 81. 32. So ıhr bleiben werdet an meiner Rede, 
fo feid ihr meine rechten Jünger und werdet die Wahrheit 
ertennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. 

** Matth. 6, 33. Trachtet am erjten nad) dem Reiche 
Gottes und nad feiner Gerechtigkeit, jo wird euch folches 
alles zufallen. 

Zufas 17, 20. 21. Das Reich Gottes — nicht mit 
äußerlichen Gebärden; man wird ‚auch nicht jagen: Siehe, 
hie oder da ift es. Denn jehet, das Reich Gottes iſt in- 
wendig in euh. (S.$ 55.) 

Joh. 13, 34. Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch 
untereinander liebet, wie ich euch geliebet babe, auf 
dab auch ihr einander lieb habet. 

Lukas 7, 16. Es iſt ein großer Prophet unter uns auf— 
geſtanden, und Gott bat fein Volk heimgeſucht. (Dergl. 
Lukas 24, 19.) 

Bibl. Leſeſtücke: Lukas 4, 14—21: Jeſus tritt in Nazareth 
auf. od. 10, 11—16: Vom guten Hirten. Joh. 15, 1—8: 
Dom Weinitode. Matth. 5—7: Die Bergpredigt. 


Sieder: * Ach bleib mit deiner Gnade ꝛc. * Ein tft not ıc. 


8—5. O Lehrer, dem fein andrer gleich ıc. 


Anmerlung: Bei dieſem Lehrftiide find die wichtigſten Gleich 
niffe vom Reiche Gottes zu beiprechen oder in Erinnerung zu bringen. 
a) Matth. 13. Sieben Gleichniffe von der Gründung, vom hohen Werte 
und vom Wachstume des Gottesreiches. 
Lulas 15, 3—10: Bom verloren Schaf und verlornen Grojchen. 


Matth. 20, 1—16: Bon den Arbeitern im Weinberge. (Bergl. $ 40.) 


Lukas 13, "6-9: Vom unfruchtbaren Feigenbaume. 


b) Lukas 18, 9—14: Bom Pharifäer und Zöllner. (Bergl. 8 41.) 
Lukas 15, 11—32: Bom verlorrien Sohn. GVergl. $ 41.) 
Lukas 10, 25—37: Bom barmherzigen er (Bergl. $ 10.) 
Lukas 14, 16— 24: Bom großen Abendmahl. (Bergl. $ 40.) 


€) a 16, 19—31: a reihen Manne und vom armen Lazarus, 
(Vgl. 19 und 84 
Matth. 25, 1—13: a) den zehn Jungfrauen. (Bergl. 8 50.) 
Matth. 21, 33—43: Bon den böjen Weingärtnern. 
Matth. 18, 23—35: Vom Schalksknechte. (Bergl. $ 58.) 
Matth. 25, 14—30: Bon den anvertrauten Zentnern. (Bergl. $ 49.) 


Net — 31—46: Vom jüngften Gerichte. (Bergl. $ 15, J 49 und 


833. 
Die Wunder Jeſu. 
Jeſus Chriſtus hat ſeine göttliche Kraft und Vollmacht 
auch durch Wunder und Zeichen dargetan, da er mit herz- 
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fiber Liebe und göttlihem Erbarmen allerlei Not linderte 
und viele Kranfe an Leib und Seele gefund machte, 
um ihren Glauben zu ftärfen und fie auf den Weg des 
Friedens zu führen. Auch dadurch hat er fich erwiefen als 
Zröfter der Betrübten, als Heiland der Sünder, 
als Helfer in aller Not, als die Auferjtehung und 
das Leben. 


Niemals hat er Wunder vollbracht zu feiner eignen Ehre; 
die törichte Wunvderjucht der Juden hat er befämpft und auf 
den Glauben den höchſten Wert gelegt. | 


* Matth. 11, 4.5. Gehet hin und faget Johannes wieder, 
was ihr jehet und höret: Die Blinden jehen, und die Lah— 
men gehen, die Ausjägigen werden rein, und die Tauben 
hören, die Toten ſtehen auf, und den Armen wird das Evan— 
gelium gepredigt. 

Joh. 5, 14. Siehe zu, du biſt gefund geworden; fündige 
Hinfort nicht mehr, daß dir nicht etwas Argeres widerfahre. 

Joh. 4, 48. Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder jehet, jo 
glaubet ihr nicht. Vergl. Matih. 9, 22: Sei getrojt, meine 
Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 

Bibl. Sefeftüde: Joh, 2, 23—25: Viele glauben wegen der 
under. Matth. 16, 1—4: Zeichen vom Himmel. 

Einige Beijpiele von Wundern: 

Lukas 7, 11—17: Füngling zu Nain. 

Matth. 9, 1-8: Der Gichtbrüchige. 

Matth. 14, 13—21: Speifung der Flinftaufend, 
Matth. 8, 23—27: Stillung des Sturms. 
oh. 11, 1—44: Aufermedung des Lazarıs. 


Lied: O Jeſu Chriſte, wahres Licht x. 


8 34. 
Bom Teiven, Sterben und Ruferſtehen Jeſu. 
In feinem letten Leiden bis zum ſchmachvollen Tode 
am Kreuze hat Jeſus Chriſtus durch heilige Xiebe, durch 
Gehorſam, Geduld und Ergebung fih als der Vollkommene 
erwiefen, fein ganzes heiliges Erlöferleben bejiegelt und des 
Baters Nat vollbradit. 
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Nach) feiner Erniedrigung Hat ihn Gott vom Tode 
erwedt und erhöhet, und bat ihn gejekt zu feiner Rechten. 
Bergl. S 37. 


Die ſieben Worte am Kreuze: 

Lukas 23, 34. Dater, vergib ihnen, denn fie willen nicht, 
was fie tum. 
Matth. 27,46. Mein Gott, mein Gott, warum Haft du 

mich verlaſſen? (Bergl. Pſalm 22.) 
oh. 19, 28. Mich dürftet. 

Lukas 23, 43. Wahrlich, ich jage dir, Heute wirt du mit 
mir im Paradieje fein. 

„oh. 19, 26. 27. Weib, fiehe, das ift dein Sohn! Siehe, 
dag iſt deine Mutter! | 

Joh. 19, 30. Es iſt vollbracht. 

Lukas 23, 46. Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine 

Hände. 

Hebr. 5, 7—9. Er Hat am Tage jeines Fleiſches Gebet 
und Flehen mit ſtarkem Gejchrei und Tränen geopfert zu 
dem, der ihm von dem Zode konnte aushelfen, und it aud) 
erhöret, darum daß er Gott in Ehren Hatte; und wiewohl 
er Gottes Sohn war, hat er doch an dem, das er litt, Ge- 
horſam gelernet; und da er vollendet war, ijt er geworden 
allen, die ihm gehorfam find, eine Urfache zur ewigen 
Seligfeit. 

1. Petr. 3, 18— 20. Chriſtus ijt getötet nach dem Fleisch, 
aber lebendig gemacht nach dem Geiſt. In demjelbigen iſt 
er auch Hingegangen und Hat gepredigt den Geiftern im 
Gefängnis, die vor Zeiten nicht glaubten, da Gott Harrete 
und Geduld hatte zu den Zeiten Noahs. 

Apoftelgejch. 10, 40. Gott hat Jeſum auferwedet am 
dritten Tage und ihn lafjen offenbar werden. 
Markus 16, 19. Und der Herr, nachdem er mit ihnen 
geredet Hatte, ward er aufgehoben gen Himmel und 
figet zur rechten Hand Gottes. 

*Phil. 2, 5—11. Ein jeglicher ſei gefinnet, wie Jeſus 
Chriſtus auch war, welcher, ob er wohl in göttlicher Gejtalt 
war, bielt er’3 nicht für einen Raub, Gott gleich ſein; fon« 

dern äußerte fich felbft und nahm Knechtsgeitalt an, ward 
gleich wie ein anderer Menſch, und an Gebärden als ein 
Menſch erfunden, erniedrigte fich jelbjt und ward gehor« 
fam bis zum Zode, ja zum Tode am Kreuz. Darum bat ihn 
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auch Gott erhöhet, und hat ihn einen Namen gegeben, der 
über alle Namen ift, daß in. dem Namen Jeſu fich beugen 
ſollen aller derer Kuiee, die im Himmel und auf Erden und 
unter der Erde find, und alle Zungen befennen jollen, daB 

Jeſus Chriſtus der Herr ſei, zur Ehre Gottes des Vaters. 
Bibl. Lejeftüf: Matth. 26, 36—46: Jeſus in Gethjemane. 
Die Leidensgeſchichte. 
Kieder: Seele, mach dich heilig auf ꝛc. Meinen Jeſum lajy 
ich nicht ıc. 
8 35. 
Das Werk der Erlöfung. 

Was Gottes Gnadenrat zur Erlöfung der Welt vorher 
beſtimmt, das ift durch die Menſchwerdung, durch das Leben 
und Arbeiten, Zeiden und Sterben feines lieben Sohnes 
erfüllt worden: Jeſus Chriftus hat die Vergebung der 
Sünden verlündiget und fie der Menjchheit am Kreuze er- 
worben; als das unfhuldige Lamm Gottes hat er alle 
Sünde der Welt getragen und nach Gottes Kat in beiliger 
Liebe fich felbft zum Opfer dahingegeben, daß er uns von 
dem Fluche und der Knechtſchaft ver Sünde erlöfe, uns mit 
Gott verfühne und uns die Kraft feines heiligen Lebens 
ihenfe. Darum beten wir ihn an als unjeren einigen 
Hohenpriefter. 

1. 305. 3,5. Ihr wifjet, daß er ift erfchienen, auf daß 
er unjre Sünden wegnehme; und ift feine Sünde in ihm. 

* Römer 4, 25. Chriſtus ift um unjrer Sünde willen dahin 
gegeben und um unſrer Gerechtigkeit willen auferwedet. 


* Jeſaia 59, 2. Eure Untugenden Jcheiden euch uud 
euren Gott voneinander. 

* Sejaia 53, 4.5. Fürwahr, er trug unsre Krankheit und 
{ud auf fih unjre Schmerzen. Wir aber hielten ihn für 
den, der geplagt und von Gott geſchlagen und gemartert 
wäre. Aber er it um unfrer Mifjetat willen verwundet, 
und um unſrer Sünde willen zerjchlagen. Die Strafe liegt 
auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch ſeine Wun- 
den find wir geheilet. 

* Joh. 1, 29. Siehe, dag it Gottes Lamm, welches 
ber Welt Sünde trägt. 
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Eph. 5, 2. Chriſtus Hat uns geliebet und fich ſelbſt dar— 


gegeben für ung zur Gabe und Opfer, Gott zu einem 


ſüßen Geruche. 

* 2. Kor. 5, 19.20. Gott war in Chrifto und vew 
jöhnte die Melt mit ihm jelber, und rechnete ihnen Air 
Sünden nicht zu, und Hat unter ung aufgerichiet das Wort 
von der Verſöhnung. So find wir nun Botihafter an Chrijti 
Statt, denn Gott dermahnet dur und; jo bitten wir nun 
on Chriſti Statt: Laſſet euch verſöhnen mit Gott. 

Hebr. 7, 26. Denn einen jolcden Hohenpriejter follten 
wir haben, der da wäre Heilig, unſchuldig, unbefledt, von 
den Sünden abgejondert und Höher, denn der Himmel ift. 
Dergl. Hebr. 4, 15. | 

1. Joh. 2, 1. 2. Und ob jemand fündiget, jo haben wir 
einen Furfprecher bei dem Vater, Jeſum Chriſt, der ge⸗ 
recht iſt; und derſelbige iſt die Verſöhnung für unſre Sün— 
den; nicht allein aber für die unſeren, ſondern auch für der 
ganzen Welt. 

Bibl. Leſeſtücke: 2. Kor. 5, 14—21: Bon der Verſöhnung. 
1. Beir. 1, 13— 19: Vom Wandel der Erlöften. 


Sieder: * O Haupt vol Blut und Wunden ꝛc. Chrijte, du 
Lamm Gottes ıc. 


8 36. 
Das Werk der Erlöſung. 
(Fortſetzung.) 


Jeſus Chriſtus hat uns vom Tode erlöſet; er hat dem 
Tode die Macht genommen und uns gelehrt, ſelig zu ſterben. 

Er hat die Werke des Teufels zerſtört, und ſein Geiſt 
ſoll fortan in der Menſchheit herrſchen. 

Anfang, Mittel und Ende unſerer Erlöſung iſt die Liebe 
Gottes, welche in Jeſu Chriſto offenbar geworden von 
ſeiner Menſchwerdung bis zu ſeinem Leiden und Sterben am 
Kreuze. 


*Hebr. 2, 15. Chriſtus erlöfete die, jo durch Furcht 


de3 Todes im ganzen Leben Knechte fein mußten. 

Eph. 2,5.6. Da wir tot waren in den Sünden, bat 
er ung ſamt Chrifto lebendig gemacht, (denn aus Gnaden 
jeid ihr felig geworden), und hat uns jamt ihm aufertwedet, 





61 


und famt ihm in das himmliſche Weſen gefebt in Chriſto 
Jeſu. 

* 2, Tim. 1, 10. Chriſtus hat dem Tode die Macht ge— 
nommen, und das Leben und ein unvergänglich Weſen ans 
Licht gebracht duch dag Evangelium. 

* Soh. 11, 25. Ich bin die Auferjtehung und das Leben; 
wer an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich jtürbe. 

*Phil. 1, 21. Chriſtus ijt mein Leben, und Sterben ift 
mein Gewinn. 

1. Joh. 3, 8. Dazu it erſchienen der Sohn Gottes, daß 
er die Werke des Teufels zerftöre. 

* oh. 3, 16. Alſo Hat Gott die Welt geliebet, daß er 
feinen eingebornen Si gab, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, jondern das ewige Leben haben. 

Römer 5, 8. Darum preifet Gott feine Liebe gegen ung, 
daß Chriſtus für uns gejlorben it, da wir noch Sünder 
waren. 

*Römer 8, 31. 32. Iſt Gott für und, wer mag wider 
uns fein? Melcher auch feines eignen Sohnes nicht hat ver- 
jchonet, fondern Hat ihn für uns alle dahingegeben; wie jollte 
er und mit ihm nicht alles ſchenken? 

* 1. Kor. 1,30. Jeſus Chriſtus ift uns von Gott gemacht 
zur Weisheit und zur Öerechtigkeit und zur Heiligung 
und zur Erldfung. 

Bibl. Ceſeſtück: 1. Joh. 4, 7—21: Die Liebe Gottes in 
Chriſto Jeſu. 
* * Jeſus, meine Zuverſicht ıc. 


8 37. 
Die Bullendung der Erlöfug. 

Jeſus Chriftus Hat uns durch fein Leiden und Sterben 
zu feinem Eigentume erworben, daß wir in feinem Neiche 
unter feinem Schuße leben, gerecht durch feine Gnade, gehor- 
fam feinem heiligen Worte, felig in der Hoffnung auf die 
Bollendung im Reiche der Herrlichkeit. 

Ihm iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden: 
Gott hat ihn gemacht zum Richter über die Lebendigen und 
die Toten: und hat ihn gejegt zum Haupt der Gemeinde, 
bei welcher er immerdar gegenwärtig ift; er regiert über 
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fie al8 ihr Herr und König in Zeit und Ewigkeit und wird 
einſt wiederfehren in Herrlichkeit. (S. 8 49.) 


Römer 14, 9. Denn dazu iſt Chriſtus auch gejtorben und 


auferftanden und wieder lebendig worden, daß er über Tote 
und Lebendige Herr Jei. 


: —— Pe 


* Eph. 1, 22. Gott Hat alle Dinge unter hie Füße ge- 


tan und hat ihn gejeßt zum. Haupt der Gemeinde 
über alles. 

* Matth. 28, 18. Mir ift gegeben alfe Gewalt im Him- 
mel und auf Erden. 

* 2. Kor. 5, 10. Wir müſſen alle offenbar werden vor 


dem Richtituhle Chriſti, auf daß ein jeglicher empfange, nach 


dem er gehandelt hat bei Leibes Leben, es ſei gut oder böſe. 

* Matth. 10, 32. 33. Mer mich beiennet vor den Men- 
ſchen, den will ich befennen vor meinem himmlischen Vater; 
wer mich aber verleugnet vor den Menſchen, den will ich 
auch verleugnen dor meinem himmliſchen Vater. 

* Matth. 28, 20. Und fiehe, ich bin bei euch alle Tage 
bi3 an der Welt Ende. 

* Matth. 18, 20. Wo zwei oder drei verfammelt find in 
meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 

Kol. 1, 12—14. Dantjaget dem Bater, der uns tüchtig 
gemacht Hat zu dem Erbteil der Heiligen im Licht; welcher 
una errettet hat von der Obrigkeit der Yinjternis, und bat 
uns verjeßt in das Reich feines lieben Sohnes, an 
welchem wir haben die Erlöjung durch Jein Blut, die 
Vergebung der Sünden. 


Bibl. Sefeftüde: Ti 2, 11—14: Die heilfame Gnade 
Gotted. oh. 5, 19—30: Das Gericht ift dem Sohne über 


geben. Matth. 16, 27. 25, 31—33: Chrifti Wiederkunft. 
CLied: Such’, wer da will, ein ander Ziel ıc. 


Der Sriftte Artikel 
8 38. 
Vom heiligen Geiſte. 
Wir bekennen den Glauben an den heiligen Geiſt. 
Von Anfang an iſt der Geiſt Gottes wirkſam: er iſt es, 
der die Herzen der Menſchen berühret, führet und mit hei— 
liger Begeifterung erfüllt. 
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| Dur den Geift Gottes redeten die Propheten des 
Alten Bundes; die Fülle des Geiftes wohnte beftändig in 
Jeſu Chrifto. 

** Pſalm 143, 10. Lehre mih tun nach deinem MWohl- 
gefallen, denn du bijt mein Gott; dein guter Geift führe 
mich auf ebner Bahn. (©. $ 56.) 

Jeſaia 61, 1. Der Geilt des Herrn Herrn ift über mir, 
darum daß mich der Herr gefalbet hat. GVergl. Soel 3,1. 
Heſek. 36, 26.27. ©. 8 39.) 

2. Betr. 1, 21. Es ift noch nie eine Weisjfagung aus 
menjchlidem Willen hervorgebracht, ſondern die Heiligen Men— 
ſchen Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geiſt. 

* Joh. 3, 34. Welchen Gott gejandt hat, der redet Gottes 
Wort; denn Gott gibt den Geift nicht nach dem Maß. 

* Kol. 2, 9. In ihm wohnet die ganze Fülle der Gott 
heit leibhaftig. (Bergl. $ 30.) 

Bibl. Ceſeſtücke: Sefaia 11, 1. 2: Der Geift des Herrn. 
Markus 1, 9—11: Die Taufe Jeſu. 

\Kieder: * Wir glauben all’ an einen Gott x. 3. * Soll’ ich 
meinem Gott nicht fingen ıc. 4. 


Ss 39. 
Die Rusgießung des heiligen Geiſtes. 

Wie fchon zuvor verheigen war, und Jeſus Chriftus im 
Neuen Bunde beftätigt und verfprocdhen, hat Gott zulett feinen 
heiligen Geift, der auch Chrifti Geift ift, ausgegoſſen über die 
Apoftel und alle Gläubigen. Der heilige Geift und feine 
Gaben find nun der bleibende Befit feiner Gemeinde, 
und wir alle follen daran teilhaben. 

* Heſek. 36, 26. 27. Ich will euch ein neu Herz und 
einen neuen Geiſt in euch geben; und will dag fteinerne 
Herz aus eurem Fleiſch wegnehmen, und euch ein fleifchern 
Herz geben; ich will meinen Geift in euch geben und will 
folche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten war 
deln und meine Rechte halten und darnach tun. 

* Joh. 14, 16. 17. Und ich will den Vater bitten, und 
er ſoll euch einen andern Tröſter geben, daß er bei euch 
bleibe ewiglich: den Geijt der Wahrheit, welchen die Welt 
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nicht kann empfangen; denn fie fiehet ihn nicht und Tennet 
ihn nicht. Ihr aber kennet ihn; denn er bleibet bei euch 
und wird in eud) fein. | 

Joh. 16, 13. Wenn aber jener, der Geijt der Wahrheit, 
fommen wird, der wird euch in alle Wahrheit Leiten. Denn 
er wird nicht von ihm ſelber reden; jondern was er hören 
wird, das wird er reden, und was zukünftig iſt, wird er 
euch verfündigen. | 

* Römer 8, 9. Mer Chrifti Geift nicht Hat, der if 
nicht ſein. 

Lukas 11, 13. So denn ihr, die ihr arg feid, könnet 
euren Kindern gute Gaben geben, wie viel mehr wird der 
Dr im Himmel den heiligen Geijt geben denen, die ihn 

itten! 

* Nömer 8, 14.» Melche der Geijt Gottes treibet, die find 
Gottes Kinder. 

Bibl. Sefeftüde: Joh. 14, 23—26. 16, 5—15: Der heilige 
Geiſt als Tröſter. Apoſtelgeſch. 2, 113: Ausgießung des 
beiligen Geiſtes. 1. Kor. 12, 4—11: Mtancherlei Gaben. 

CLied: Komm, Heiliger Geiſt, erfüll ꝛc. 


8 40. 

Von der Berufung durch Den heiligen Geiſt. 

Der heilige Geiſt hat uns durch ſein Evangelium be— 
rufen, daß wir teilnehmen an der Gnade in Jeſu Chriſto, 
läſſet auch ſeinen Gnadenruf an alle Menſchen ergehen; 
doch zwinget er ſie nicht, und viele verachten Gottes Gnaden— 
ruf zu ihrem eigenen Verderben. 
* 1. Kor. 12, 3. Niemand kann Jeſum einen Herren 

heißen ohne durch den heiligen Geiſt. 

1. Kor. 1,9. Denn Gott iſt treu, durch welchen ihr be— 
rufen ſeid zur Gemeinſchaft ſeines Sohnes Jeſu Chriſti, 
unſres Herrn. 

* 1. Tim. 2,4. Gott will, daß allen Menſchen ge- 
bolfen werde und zur Erkenninis der Wahrheit kommen. | 

Apoſtelgeſch. 2, 39. Denn euer und eurer Kinder ift dieje 
Verheißung, und aller, die ferne find, welche Gott, unjer 
Herr, herzurufen wird. (Heidenmilfion.) 

** Matth. 22, 14. Denn viele find Bere, aber wenige 
find auserwahlel. 
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Bibl, Leſeſtücke: Matth. 22, 2-14. Gleichnis von der 
Hochzeit des königlichen Sohnes. Matth. 20, 1—16: Gfeich- 
nis von den Archeitern im Meinberg. Matth. 7, 13—28: 
Gehet ein durch die enge Pforte, 


 Eied: * Ich bin getauft auf deinen Namen ac. 1 u. 2. 


Ei 841. | 
Don der Erleuchtung und von der Berhiferfigung 


se aus dem Glauben, 


Der heilige Geiſt erleuchtet uns mit feinen Gaben, daß 
wir ums felbjt und unfere Sünde erkennen, fie auch herzlich 
| bereuen und die Gnade Gottes in Jeſu Chrifto gläubig 
| annehmen. (Rechtfertigender, feligmachender Glaube.) 
= Bir ſelbſt follen an unferer fittlichen Erneuerung arbeiten 
Buße tum und ung befebhren; Gott aber nimmt unferen 
Glauben an und ſchenket ung durch feine Gnade die Ver— 
gebung der Sünden und die fröhliche Zuverficht des Frie- 
dens mit ihm (Rechtfertigung), daß wir durch feine Kraft 
als die Wiedergeborenen im einem neuen Reben wandelt. 
1. Kor. 2,14. Der natürliche Menfch vernimmt nicht? dom 
Geiſt Gottes. 


J 1. Kor. 2, 10. 12. Uns aber hat es Gott offenbaret durch 
ſeinen Geiſt; * denn der Geiſt erforſchet alle Dinge, 





den Geiſt der Welt, ſondern den Geiſt aus Gott, daß wir willen 
- Tönnen, was und von Gott gegeben ift. (Bergl. Eph. 5, 14: 
Mache auf, ber du jchläfjt ıc.) 

— — * Palm 51, 5. Sch erkenne meine Miſſetat, und meine 
Sünde ift immer vor mir. 

*1. Joh. 1, 8. 9. So wir fagen, wir haben feine Sünde, 
ſo verführen wir uns ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht in 
uns. So wir aber unſre Sünden bekennen, ſo iſt er treu 
und gerecht, daß er uns die Sünden vergibt und reiniget uns 
von aller Untugend. 

* 2. Ror. 7, 10. Denn die göttliche Zraurigfeit 
wirket zur Seligfeit eine Neue, die niemand gereuet; bie 
Traurigkeit aber der Melt wirfet ben Tod. 

Rtieslai, Luthers N. Katechismus. 5 


— mr — D— 
TEE ET 


auc die Tiefen ber Gottheit. Wir Haben nicht empfangen 
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* Palm 51, 8. Gott, fei mir gnädig nad deiner Güte, | 


und tilge meine Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit. 


** Apoſtelgeſch. 16, 31. Glaube an den Herrn Jeſum 
Chriſtum, jo wirft du und dein Haus jelig. 


* 2, Betr. 8, 9. Gott will nicht, dab jemand verloren 


werde, jondern daß fich jedermann zur Buße fehre. (Bergl. 
Heſek. 33, 11: Sp wahr als ich. lebe ıc.) 


* Römer 8, 28. So halten wir num dafür, daß der Menſch 
gerecht werde ohne des Geſetzes Werke, allein durch den Glauben. 


* &ph. 2,8. Aus Gnade jeid ihr jelig geworden durch den 
Glauben, und dasſelbige nicht aus euch, Gotte Gabe iſt es. 


* oh. 3, 3. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es fi 


denn, daß jemand von neuem geboren werde, kann er das 


Neich Gottes nicht jehen. (Vergl. Jerem. 31, 3I—34. Ber 


heißung der Miedergebint.) 


* 2. Ror. 5,17. Sit jemand in Ehrifto, fo ift er eine neue 
Kreatur. Das Alte ift vergangen, ſiehe, es iſt alles neu 


geworden. 


Bibl. Leſeſtücke: Lukas 15, 11—832: Der verlorene Sohn. 
Lukas 18, 9—14: Phariſäer und Zöllner. Römer 8, 14—17: 


Der kindliche Geil. oh. 3, 1—12: Die Wiedergeburt. 


Eph. 4, 22— 24: Der neue Menſch. 
Lieder: Liebiter Jeſu, wir find hier, dich und dein Wort ıc. 2. 
Aus tiefer Not xc. 2. u. 3. *Eins iſt not ꝛc. 


Augsb. Konfeſſion. Art. 4 Bon der Rechtfertigung 


Weiter wird gelehret, daß wir Vergebung der Sünden und Gerechtigkeit 
vor Gott nicht erlangen mögen durch unſer Verdienſt, Werke und Genug— 
tum, jondern daß wir Vergebung der Sünden befommen und vor Gott 
gerecht werden ans Gnaden um Chriftug willen Durch den Glauben, fo 
wir glauben, daß Chriſtus filr uns gelitten hat, und daß ung um feinet- 
willen die Sünde vergeben, Gerechtigkeit und ewiges Leben gefchentt 
wird. Denn diefen Glauben will Gott für Gerechtigkeit vor ihm 
halten und zurechnen, wie St. Paulus fagt zu den Römern am 3. u. 4. 
Bergl. Art. 20. 


8 42. 
Don der Heiligung. 


Menn wir auch von neuem geboren find, jo erfennen wir 


doch die Schwachheit, die noch an ung ift, und fuchen bie 


Heiligung; dazır Hilft uns der heilige Geift, daß wir feft- 
ftehen im Glauben, und wachſen in der Gnade und Er- 


fenntnis, und zunehmen in guten Werfen chriftlicher Liebe. 


j 
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Sal. 2, 20. Sch Iebe aber, doch nun nicht ich, fondern 
Chriſtus lebet in mir; denn was ich jett Lebe im Fleiſch, 
das Lebe ich in dem Glauben des Sohns Gottes, der mich 
geliebet Hat und fich ſelbſt für mich dargegeben. 

* Phil. 3,12. Nicht, daß ich's fchon ergriffen habe oder 
ſchon vollkommen ſei; ich jage ihm aber nad), ob ich’3 auch 
ergreifen möchte, nachdem ich von Jeſu Chriſto ergriffen bin. 

* Sal. 5, 25. So wir im Geiſt leben, fo laſſet ung auch 
im Geilt wandeln. 

*1.Ror. 16,13. Wachet, jtehet im Glauben, ſeid männlich 
und jeid Stark. 

| * 2, Petr. 3, 18. Wachſet aber in der Gnade und Er— 
kenntnis unſres Herin und Hetlandes Jeſu Chriſti. 

*Gal. 5,6. In Chriſto Jeſu gilt nur der Glaube, der 
durch die Liebe tätig ift. 

* Römer 13, 10. So iſt nun die Liebe des Geſetzes 
Erfüllung. 

* Sal. 5, 22. Die Frucht aber des Geiftes ift Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, 
Sanftmut, Keufchheit. 

1. Theſſ. 5, 23. Er aber, der Gott des Friedens, heilige 
euch durch und durch, und euer Geiſt ganz, ſamt Seele und 
Leib, müſſe beiwahret werden unfträflih auf die Zukunft 
unſres Herrn Jeſu Chriſti. 

** 1. Kor. 13,13. Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, 
Liebe, dieſe drei; aber die Liebe tft die größte unter ihnen. 
Bibl. Leſeſtücke: 1. Joh. 3, 1—10: Bon dem Leben der 

Kinder Gottes. 1. Kor. 13: Lob der chriftlichen Liebe. 

"gied: *O heil'ger Geiſt, kehr bei ung ein ıc. 


8 43. 

Den der Freiheil der Rinder Golkes. 
Nachdem uns Jeſus Chriftus die herrliche Freiheit der 
Rinder Gottes erworben, follen wir wachen und beten, daß 
wir diefelde bewahren und nicht wieder Knechte der Sünde 
und von Menfchenfagungen abhängig werden; aber wir jollen 
auch die Freiheit niemals mißbrauchen. 

* %oh. 8, 31. 32. So ihr bleiben werdet an meiner Rede, 


jo jeid ihr meine rechten Jünger und werdet die Wahrheit 
erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. 


> 
5 


68 ER 


ob. 8, 36. So euch nun der Sohn frei macht, jo jeid 
‚ihr recht frei. | 

Sal. 5, 1. So beftehet nun in ber Freiheit, damit und 
Chriſtus befreiet hat, und Yafjet euch nicht wiederum in dad 
knechtiſche Joch Fangen. | 

* 1. Ror. 7,23. Ihr feid teuer erfauft; werdet nicht der 
Menſchen Knechte! 

1. Kor. 10, 283. Ich habe es zwar alles Macht, aber es 
frommt nicht alles; ich Habe es alles Macht, aber es bejjert 
nicht alles. 

Dergl. 1. Betr. 2, 16. Gal. 5,13. 1. Kor. 10, 31—33. 


8 44. 
Don der chriſtlichen Rirche. 

Wir glauben an eine heilige hriftlihe Kirche, welde 
Gott der Herr am Tage der Pfingften durch die Ausgießung 
ſeines heiligen Geiftes gegründet hat, da er die Gläubigen 
fammelte zu einer Öemeinde. 7 

Alle Hriftlichen Gnadengaben und Önadenmittel, das Wort 
Gottes und die Saframente find der chriftlihen Gemeinde 


anvertraut, und tit ihr befohlen, die chriftliche Ordnung zu 


pflegen und das Evangelium zu verlündigen den Mündigen 
und den Unmündigen, den Gläubigen und den Ungläubigen. 
Hierzu ift in der Gemeinde das — Predigtamt ver- 
ordnet. (Vergl. 8 32 und 37.) 


* Eph. 5, 25. Chriſtus Hat geliebet die Gemeine und 

hat fi) ſelbſi für ſie gegeben, auf daß er ſie heiligte. f 

Matth. 16, 18. Du bit Petrus, und auf diefen Felfen 

will ich bauen meine Gemeine, und die Pforten der Hölle 

Ben fie nicht überwältigen. (Bergl. B. 19 und Matth, 
18. 


—— 2, 41. Die nun ſein Wort gerne annahmen, 
ließen ſich taufen, und wurden Hinzu getan an dem Tage 
bei dreitaufend Seelen. 

* Apoſtelgeſch. 2, 47. Der Herr aber tat Hinzu täglich, 
bie da jelig wurden, zu der Gemeine. 

Matth. 28, 18—20, Mir it gegeben alle Gewalt x. 
Bergl. 8 68, 
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Eph. 2, 19—21. So feld ihr nun nicht mehr Säfte umd 
Fremdlinge, jondern Bürger mit den Heiligen und Gottes 
Hausgenoffen, erbauet auf den Grund der Apoftel und Pro— 
pheten, da Jeſus Chriftus der Edftein ift, auf welchem der 
ganze Bau, ineinander gefüget, wächſt zu einem heiligen 
Tempel in dem Herrn. 

{ * 1. Kor. 12, 4—7. Es find manderlei Gaben, aber e8 
— Mein Geiſt; es find mancherlei Amter, aber e8 ift ein 
Herr; es find mandherlei Kräfte, aber es iſt ein Gott, der 
da twirket alles in allen. In einem jeglichen erzeigen ſich 
die Gaben des Geiftes zum gemeinen Nut 

5 1. Kor. 4,1. Dafür halte ung jedermann: für Chrifti 
Diener und Haudhalter über Gottes Geheimniffe. 


Bibl. CLeſeſtücke: Apoſtelgeſch. 2, 37—47. 4, 32. 33: Das 
Reben der eriten Chriftengemeinde. | 


Lied: DO Jeſu Chrifte, wahres Licht =. 






. 
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8 45. 
- Dom jehinen BSlande der chriſtlichen Rirche. 
Glaube und Liebe find in der chriftlichen Kirche nicht 
immer gleichmäßig geblieben, und durch mancherlei Spal- 
tungen bat fich die Kirche geteilt in eine römifch-Fatholifche, 
eine griechiſch-katholiſche, eineevangelifch-Iutherifche, 
eine evangeliſch-reformierte, eine unierte, welche die 





ſchaften mit verſchiedenen Bekenntniſſen. 
Dieſe Trennung ift zwar zu beklagen, denn Jeſus Chriſtus 


und Segen bei den einzelnen kirchlichen Gemeinſchaften nicht 
fehlen, wenn vor allem die Hauptartikel des chriſtlichen Glau— 
bens feftgehalten und befannt, und die Saframente nad) 
Chriſti Einfegung verwaltet werden; wenn alle mit Ernſt die 
Wahrheit ſuchen und die Liebe bewahren. 

| Anmerkung. Die wichtigften Unterjchiede: 


Römiſch-katholhiſche Kirche: Überlieferung mit umfehlbarer Aus— 
legung. Lejen der Bibel bedenklich. Papſt als umfehlbares Dberhaupt 
der alleinfeligmachenden Kirche; Scheidung zwifchen Prieftern und Laien; 
letztere empfangen das h. Abendmahl nur im einerlei Geftalt. Mönchtum. 


ver 


beiden lesteren in fich vereinigt, und viele kleinere Gemein— 


hat uns alle zu einer Gemeinde berufen; doch wird Heil. 
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Werkgerechtigkeit, Ablaß. Anrufung der Dlaria, ber Engel un Heiligen, 
Saframente. Berwandlung im 4 Übendmahl, Opfer. Eölibat. Feg— 
feuer, Seelenmeflen, Reliquien. — Altkatholiken. 

Griechiſch-katholiſche Kirche: Patriarchen; in Rußland Heilige 
Synode unter dem Raifer. In der Lehre meift wie die röm.-Tatholifhe 
Kirche. H. Abendmahl in beiderlei Geftalt, auch den Kindern. 

Evangelifh-Intherifhe Kirche: Chriftus unſichtbares Ober— 
haupt und einiger Mittler. Das Wort Gottes. Der Menſch wird geredit 
duch den Glauben. 2 Salramente. Mißbräuche befeitigt. Belenntnig- 
Ihriften: Luthers Katehismen, Augsb. Konfeffion, Apologie, ſchmal— 
kaldiſche Artikel, Konfordienformel. — Die reformierte Kirche -weidht 
beſonders in der Lehre vom heil. Abendmahl ab. — Union beider in 
mehreren deutſchen Landeskirchen. 

Engliſche Kirche. Brüdergemeinde. Methodiſten. Bap— 
tiſten. Irvingianer. 

* Eph. 4, 3—6. Seid fleißig zu halten die Einigkeit im 
Geiſt duch daB Band des Friedend. Ein Leib und ein 
Geilt, wie ihr auch berufen feid auf einerlei Hoffnung eures 
Berufs; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott und 
Vater unjer aller, der da ijt über euch allen und durch euch 
alle und in euch allen. | 

* 1. Ror. 3, 11. Ginen andern Grund kann niemand 
legen außer dem, der gelegt tft, welcher ijt Jeſus Ehrift. 

** Matth. 23, 8. Einer ifi euer Meijter, Chriſtus; ihr 
aber jeid alle Brüder. | 

* oh. 8, 31. So ihr bleiben werdet an meiner Rede, ° 
jo ſeid ihr meine rechten Jünger. | 

* Sal. 6, 10. Laſſet und Gutes tun an jedermann, aller: 


meijt aber an des Glaubens Genojjen. (Guftav-Adolf- Verein.) 
Cied: * Ein’ feſte Burg ift unjer Gott ıc. | 
&. Augsb. Konf. Art. 7. Bon der Kirde. Es wird auch gelehrt, 
daß allezeit müſſe eine heilige chriftliche Kirche fein und bleiben, welche ift 
die Verſammlung aller Gläubigen, bei welchen das Evangelium rein ge- 
predigt und die heiligen Saframente laut des Evangelii gereicht werden. 
Denn diefes ift genug zu wahrer Einigkeit der hriftlichen Kirchen, 
daß da einträchtiglich nach reinem Berftand das Evangelium gepredigt, und 
die Saframente dem göttlihen Worte gemäß gereicht werden. Und ijt nicht 
not zu wahrer Einigfeit der chriſtlichen Kirchen, daß allenthalben gleich 
förmige Zeremonien, von den Menjchen eingejeßt, gehalten werben. 


8 46. 
Die Vollendung der chriſtlichen Kirche, 
Ale wahrhaft gläubigen und lebendigen Chriſten find 
untereinander verbunden zu einer heiligen Gemeinfchaft unter 
ihrem Haupte Jeſus Ehrijtus, als eine unfihtbare Kirche, 
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welche über alle Völter, Geſchlechter und Stände der Men— 
ſchen ſich ausbreitet, und in der Heiligung fortſchreitend auf 
bie Vollendung wartet, da eine Herde fein wird unter 
dem einigen Hirten. Wir aber Hoffen und beten, daf wir 
lebendige Glieder diefer Gemeinde feten. | 

Kol. 1, 18. Chriſtus ift das Haupt deg Leibes, nämlich 
der Gemeine, 

* Soh. 10,16. Und ich Habe noch andere Schafe, die 
find nicht aus diefem Stalle; und diefelben muß ich her— 
führen, und fie werden meine Stimme hören, und wirb 
eine Herde und ein Hirte werden. 

* Eph. 4, 15. Laſſet ung rechtſchaffen fein in der Liebe 
und wachen in allen Stüden an dem, der dad Haupt ift, 
Chriſtus. 

Bibl. Leſeſtück: Joh. 17: Das hohenprieſterliche Gebet Jeſu. 
CLied: Eine Herde und ein Hirt ꝛc. 1. 


8 47. 
Die Vergebung der Bünden. 

| Ob wir auch als die erlöften und wiedergeborenen Kinder 
Gottes nicht mutwillig fündigen, fo geſchieht es doch täg— 
lid, daß wir aus Schwachheit, Unwifjerheit und anderer 
Urfache die Gebote Gottes übertreten und viel Gutes, was 
wir tun follten, vergejlen und verfäumen. Darum bedürfen 
wir auch täglich dev Vergebung, welche Gott in feinem 
Gnadenreiche allezeit verfündigen läffet denen, die ihre 
Sünden bereuen und Buße, tun. Dazu dienet befonders aud 
die Beichte, in welcher wir unfere Sünden befennen und die 
Abfolution empfangen. 

* Hebr. 10, 26. Denn fo wir mutwillig jündigen, 
nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, 
haben wir fürder fein ander Opfer mehr für die Sünde. 

1. Joh. 1, 8.9. So wir jagen, wir haben feine Sünde ıc. 
(©. 8 41.) 

* Palm 51, 12—14. Schaffe in mir, Gott, ein reine 
Herz, und gib mir einen neuen gewifjen Geiſt. Verwirf 
mich nicht von deinem Angefiht, und nimm deinen heiligen 
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Geiſt nicht von mir. Trdfte mic wieder mit deiner Hilfe, 


und mit einem freudigen Geilt rüſte mic) aus. 


* Joh. 20, 22. 23. Chriſtus Spricht zu feinen Yüngern: 2 
Nehmet Hin den heiligen Geift! Welchen ihr die Sünden 


erlafjet, denen find fie erlaſſen; und welchen ihr fie be- 
haltet, denen find fie behalten. 
2. Kor. 5, 20. So find wir nun Botſchafter an Ehrifti 


Statt, denn Gott vermahnet durch und; fo bitten wir nun 


an Ehrifti Statt: Laſſet euch verſöhnen mit Gott! 
* Sirach 18, 22. Spare deine Buße nicht, bis du 
krank werdeſt, jondern befjere dich, weil du noch fündigen 


fannft. Verziehe nicht fromm gu werden, und harre nicht 


mit. Beſſerung deines Lebens bis in den Tod. 


* Palm 139, 23.24. Erforfche mich, Gott, und erfahre mein 


Herz; prüfe mich, und erfahre, wie ich's meine. Und fiehe, 
ob ich auf bbſem Wege bin, und Leite mich auf ewigem Wege. 

Pſalm 19, 13. Wer kann merken, wie oft er fehlet? 
Verzeihe mir die verborgenen Fehle! 


Bibl. Leſeſtücke: Die Bukpfalmen: 6. 32. 51. 130. 1438, 


Pſalm 103, 8—18: Die emige Oottesguade. Römer 8, 
31— 39: Bom größten Troſte der Chriften. 5 


Cied: * Jeſus nimmt die Sünder an ıc. 
M. Luthers 95 Thefen. 1. Da unfer Meifter und Herr Fefus 


Chriftus ſpricht: Tut Buße 2c., will er, daß das ganze Leben feiner 
Gläubigen auf Erden eine ſtete oder unaufhörliche Buße fein fol. 


** 


848. 
Von dem Tode, 


Wir ſehen, daß im Tode der Leib des Menſchen wieder 
zu Staub wird; aber Herz und Gewiſſen bezeugen es, und 


das Wort Gottes bekräftigt und beweiſet es, daß die Seele 


nicht vergehet, ſondern fortlebt und mit klarem Bewußtſein 


ſich des irdiſchen Daſeins erinnert. 


** Pred. Sal. 12, 7. Der Staub muß wieder zu ber 


Erde fommen, wie er geweſen tft, und der Geift wieder 


zu Gott, der ihn gegeben hat. 
1. Mofe 3,19. Im Schweiß deines Angeſichts ſollſt du dein 
Brot ejfen, bis daß du wieder zur Erde werdejt, davon du 


% 
y 


genommen bijt. Denn du bijt Erde und jollit zu Erde werden. 
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** Sehe, 18, 14. Denn wir haben bie feine bleibende 
Stadt, jondern die zukünftige ſuchen wir. | 
| ** Pſalm 90, 12. Herr, Iehre ung bedenten, daR wir 
ſterben müffen, auf daß wir Hug werden. 
| Pſalm 39, 5. 6. Herr, lehre doch mich, daß e8 ein Ende 
mit mir haben muß, und mein Leben ein Biel hat, und ich 
davon muß. Siehe, meine Tage find einer Hand breit bei 
; dir, und mein Leben iſt wie nichts vor dir. Wie gar nichts 
- find alle Menfchen, die doch Jo ficher leben. 
a Sefeftüde: Pſalm 90: Bon der Hinfälligkeit des 
meenſchlichen Lebens. Lukas 16, 19—31: Vom reichen Maine 
i und dom armen Lazarus. 
€ CLied: * Ich bin ein Gaft auf Erden ıc. DBergl. 8 50. 
3 — 
Pom Gerichte, 
2 Alsdann wird Gott der Herr offenbar machen, was an 
einem jeglichen Menſchen iſt im innerſten Herzen. Er wird 
2% Jeſum Chriftum Gericht halten über die Lebendigen 
und die Toten; er wird fcheiden zwifchen den Guten und den 
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Sof und einem jeglichen geben nach Gebühr, den einen dag 
ewige, felige Leben, den anderen die Verdammnis. 

J * Hebr. 9, 27. Es iſt den Menſchen geſetzt einmal zu 
Sterben, darnach aber das Gericht. 

= * Sal. 6, 7.8. Irret euch nicht; Gott läßt ſich nicht 
i ipotten. Denn was der Menſch ſäet, das wird er ernten; 
- mer auf fein Fleiſch jäet, der wird von dem Fleiſch das 
Verderben ernten; wer aber auf den Geiſt fäet, der wird 
von dem Geijt das ewige Leben ernten. (©. 819.) 

nr Römer 2,6. 7.9. Gott wird geben einem jeglichen nad) 
- feinen Werken: Preis und Ehre x. (©. $ 19.) 


Matth. 12, 386. 37. Ich jage euch aber, daß die Menſchen 
müfjen Rechenſchaft geben am jüngjten Gericht von einem 
jeglichen unnügen Worte, das fie geredet haben. Aus deinen 
Worten wirft du gerechtfertigt werden, und aus deinen 
Morten wirft du verdammet werden. 

Matih. 16, 26. 27. Was Hülfe es dem Menſchen, jo er 
die ganze Welt gewönne, und nähme doch Schaden an jeiner 
Seele? Oder was kann der Menſch geben, damit er jeine 
Seele wieder löje? Denn es wird gejchehen, daB des Men— 
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ſchen Sohn komme in der Herrlichkeit feines Bater mit 
feinen Engeln; und aladann wird er einem jeglichen ver- 
gelten nach feinen Werken. | | 

2. Kor. 5, 10. Mir müſſen alle offenbar werden ıc. 
(©. 8 37.) 

Bibl. Leſeſtücke: Matt. 18, 24—30: Gleihnig vom Un— 
fraut unter dem Weizen. Matth. 13, 47—50: Gleichnis 
vom Fiſchnetz. Matth. 25, 14—30: Gleichnis von den an 
vertrauten Zentnern. Matth. 25, 31—46: Gleichnis vom 
jüngſten Gerichte. | 

Kied: Bedenke, Menſch, das Ende ıc. 


Bu 8 50. 
Vom ewigen Teben und von der Beligkeit. 


Uns aber bat Gott durch Jeſum Chriftum gegeben und 
verbürgt die Hoffnung auf das ewige und felige Leben 
im Himmelreiche, da wir von Sünde und allem Übel gänzlich 
erlöft ihm ähnlich werden jollen, angetan mit verflärtem 
Leibe. 

Su dem vollendeten Reiche unjeres himmlifchen Vaters 
ſollen wir jelbit vollendet werden, die jelige Gemeinſchaft 
mit unferem Herrn und Heilande und mit allen Gläubigen 
genießen, Gott anbeten und ihm dienen in ewiger Gerechtig— 
feit, Unſchuld und Seligfeit. 

So lange es aber Gott gefällt, wandeln wir hienieden 
als feine Vilgrime und gevenfen mit gläubiger Hoffnung 
der himmliſchen Heimat. | 

Joh. 11, 25. Ich bin die Auferftehfung und das Leben ıc. 

(©. 8 36.) | | 
* Phil. 3, 20. 21. Unjer Wandel ift im Himmel, von 
dannen wir auch warten des Heilands Jeſu Chrijti, deg 
Herrn, welcher unfern nichtigen Leib verflären wird, dab 
er ähnlich werde jeinem verklärten Leibe. | 
* 1. Ror. 15, 42—44. Es wird gejäet verweslich und 
wird auferftehen unverweglich; es wird gejäet in Unehre 
und wird auferjtehen in Herrlichkeit; es wird geſäet in 

Schwachheit und wird auferftehen in Kraft. Es wird ge- 
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fäet ein natürlicher Leib, und wirb auferſtehen ein geiſt— 
licher Leib. 
| 2. Zim. 1, 10. Chriftus hat dem Tode die Macht ge— 
- nommen ıc. (©. 8 36.) 
E *Offenb. Joh. 21, 4. Gott wird abwilchen alle Tränen 
Bon ihren Augen; und der Tod wird nicht mehr fein, noch 
Leid, noch Geichrei, noch Schmerzen wird mehr fein; denn 
da3 Erite ift vergangen. 

* %oh. 14,2. In meines Vaters Haufe find viel Woh— 
nungen. Mernn’s nicht ſo wäre, jo wollte ich zu euch jagen: 
Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten. 

oh. 16, 22. Und ihr Habt auch nun Traurigkeit; aber 
ih will euch wiederſehen, und euer Herz ſoll fich freuen, und 
eure Freude ſoll niemand von euch nehmen. 

* ph. 17, 24. Dater, ic) will, daß, wo ich bin, auch 
die bei mir feien, die du mir gegeben haſt, daß ſie meine 
Herrlichkeit ſehen, die du mir gegeben haſt. 

** Offenb. Joh. 14, 13. Selig find die Toten, die in 
dem Herrn fierben, bon nun au. Sa, der Geift fpricht, 
daß fie ruhen won ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nad). 

* Palm 39, 13. Ich bin beides, dein Bilgrim und 
dein Bürger, wie alle meine Bäter. 

2. Kor. 5, 7.8. Denn wir wandeln im Glauben, 
und nicht im Schauen. Wir find aber getrojt, und haben 
viel mehr Luft, außer dent Leibe zu wallen und daheim zu 
fein bei dem Herrn. 

* Phil. 1, 21. 23. Chriſtus ift mein Leben, und Gter- 
ben ijt mein Gewinn. ch Habe Luft abzufcheiden. und bei 
Chriſto zu jein. 

* Matth. 24, 13. Mer aber -beharret bis an das Ende, 
der wird Jelig. 

* Offenb. Joh. 2, 10. Sei getreu bis an den Tod, jo 
will ich dir die Krone des Lebens geben. 


Bibl. Sefeftüde: 1. Betr. 1, 3—6: Die chriſtliche Hoffnung. 
2. Zim. 4, 7. 8: Der qute Kampf des Chrijten. 1. Kor. 
13, 9— 13: Das Stückwerk wird aufhören. Offenb. Joh. 
7, 13—17: Die Vollendeten. Matth. 25, 1—13: Gleichnis 
von den zehn Jungfrauen. 


Cieder: Es iſt noch eine Ruh vorhanden vw. * Sch bin ein 
Gaſt auf Erden ıc. Zweite Hälfte. 


TR 





Ans dritte HBauptſtück. 


8 31. 
Das Gebel, ; 

Als die Kinder Gottes fprechen wir mit unferem himm- 
liſchen Vater allezeit im Gebete. Dazu treibt uns die Dant- 
barkeit, die Not und die Sehnfudht nad Gott. Daher 
bringen wir vor ihn Dankgebete, Bitten (Fürbitten), 
BHelenntniffe und Gelübde Gott kann und will uns 
erhören; er fegnet unfer Gebet und fchenft uns veichen 
Troft, wenn wir im Namen efu bitten, d. h. als feine 
Gläubigen, die in feiner Gnade ftehen, auf feinen Be 
fehl, in feinem Geifte umd für fein Reich unfere 
Gebete vor Gott bringen. 2 
* Pſalm 19, 15. Laß dir wohlgefallen die Rede meined 


Munde® und das Geſpräch meines Herzens vor dir, 
Herr, mein Hort und mein Erlöfer. a 
** Pſalm 118, 1. Danket dem Herrn; denn er ift freund- 
lich, und feine Güte währet ewiglich. E 
Pialm 50, 14. Opfere Gott Dank, und bezahle dem 
Höchiten deine Gelübde. 

1. Zim. 2,1. So ermahne ih nun, daß man vor allen 
Dingen zuerſt tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dank— 
jagung für alle Menfchen. 

** Pſalm 50, 15. Rufe mi an in der Not; jo will ich 
dich erretten, jo ſollſt du mich preifen. ? 

*Pſalm 145, 18. Der Herr ift nahe allen, die ihn an— 
rufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen. j 

* Matth. 7, 7. Bitte, jo wird euch gegeben; Jurchet, jo 
werdet ihr finden; klopfet an, fo wird euch aufgetan. 3 

—Jak. 5, 16. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn e&8 
ernſtlich iſt. | 

* oh. 16, 23. 24. Mahrlich, wahrlich, ich jage eu: So 
ihr den DBater etwa bitten werdet in meinem Namen, 
ſo wird er es euch geben. Bisher habt ihr nichts gebeten 
in meinem Namen; bittet, jo werdet ihr nehmen, daß eure 
Freude vollfommen jei. 





77 






Beifptiele: Das Gebet Salomos: 1. Könige 3, 5-13. 
Chriſtus bittet für die Jünger: Joh. 17, 9—17; für die 
Feinde: Lukas 23, 34. 
Bibl. Leſeſtücke: Palm 42, 1-6: Sehnſucht nach Gott. 
. 1. Zim. 2, 1—4: Die hrijtliche Fürbitte. 1. Moſ. 28, 18— 22: 
Jakobs Gelübde. Sal. 1, 5. 6: Die gläubige Zuverſicht. 
Matth. 7, 7—11: Bon der Erhörung. 
Lied: * Nun laßt ung gehn und treten ıc. 


|; 8 52. 
F Bun a Übung des Gebreles. 
| Das Gebet ift mit unjerem Ehrijtenleben verwachfen; wir 


können zu jeder Zeit und an jedem Orte beten, in ber 
e Einſamkeit und im Gotteshauſe mit der Gemeinde. Zur täg— 
Gen Übung und als Mufter aller Gebete hat uns Sk 
Chriſtus das Vaterunſer gegeben. 

* 1. Theſſ. 5, 17. Betet ohne Unterlaß. | 

Palm 63, 7. Denn ich mich zu Bette lege, jo denke ich 
an dich; wenn ich erivache, jo rede ich von dir. 

** Matth. 6, 6. Wenn du beteſt, jo gehe in dein Käm— 
mexlein, und jchließ die Tür zu, und bete zu deinem Pater 
im DVerborgenen; und dein Vater, der in das DVerborgene 
fieht, wird dir's vergelten öffentlich. 

Matth. 21, 13: Mein Haus ſoll ein Bethaus heißen. 

Bibl. Leſeſtück: Matth. 6, 5—13: Wie wir beten ſollen. 
CLied: * Gott des Himmels und der Erden ıc. 
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8 53. 
Das Palerunfer, 


Getroft und mit aller Zuverficht beten wir zu Gott, im 
kindlichen Vertrauen zu dem Bater im Himmel, und mit 
e brüderlicher Liebe für alle Menſchen. — Wir bitten, daß ber 
derr uns zu einem rechten Chriſtenleben helfe, die hohen 
Göüter feiner Gnade uns gewähre (Bitte 1—4) und uns von 
- allem Böſen erlöfe (Bitte 5—7). 

* &ph. 3, 14. 15. ch beuge meine Aniee vor dem Vater 
unſres Herrn Jeſu Chrijti, der der rechte Vater iſt über 
afes, was da Rinder Heißet im Himmel und auf Erben. 


ORTE EEE EEE NETZE: 


ENTF 








* Abm. 8, 15. Denn ihr Habt nicht einen Tnechtifchen 
Geiſt empfangen, daß ihr euch abermal fürchten müßtet, ſon— 
bern ihr habt einen findlichen Geift empfangen, durch welchen 
wir rufen: Abba, lieber Bater! (©. $ 32.) 

Kied: * DO Gott, du frommer Gott ꝛc. 


8 54. 
Geheiliget werde Dein Dame! 

Gott wolle uns helfen, daß ſein gnadenreiher Name ° 
immer bei ung wohne und fein beiliges Wort bei uns und 
allen Ehriften lauter und rein gelehrt werde, auf daf wir 
ihn ſelbſt immer beffer erkennen und vet anbeten; denn 

das ift der Weg des Lebens. | 
* Joh. 17,17, Heilige fie in deiner Wahrheit; dein Wort 
it die Wahrbeit. | 
Joh. 17,3. Das ijt aber das ewige Leben, daß fie dich ꝛc. 

SSH / 

in 6,3.4. So jemand anders lehret, und bleibet 


nicht bei den heilfamen Worten unferes Herrn Jeſu Chrifti 


und bei der Lehre, die aemäß ift der Gottjeligfeit, der if 
aufgeblafen und weiß nichts. 
Koh. 4, 24. Gott iſt eilt ꝛc. (©. 88.) 
Bibl Leſeſtück: Palm 111: Loblied. 
Bergl. 84 und 88. 
Lied: Liehfter Jeſu, wir find Hier, dich und dein Wort ꝛc. 


55 
Dein Reich komme! 

Gott wolle jein Reich unter uns immer mehr verwirk- 
lichen. und uns durch feine Gnade helfen, daß wir felbft uns 
hienieden als feines Reiches rechte Bürger erweifen, im wahren 
Glauben verharren und ein gottfeliges Leben führen 


nach jeinem Wohlgefallen. 


** Matth. 6, 33. Trachtet am erjten nach dem Weiche 
Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, jo wird euch ſolches 
alles zufallen. (©. $ 32.) 

* Lukas 17, 20. 21. Das Reich Gottes kommt nicht mit 
äußerlichen Gebärden; man wird auch nicht Jagen: Siehe, hier 
oder da ilt ed; denn ſehet, das Reich Gottes ift inwendig in euch. 
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* Matih. 18,3. Wahrlich, ich jage euch, es ſei denn, 
daß ihr euch umntehret und werdet wie die Kinder, ſo werdet 
ihr nicht in's Himmelreich kommen. 

Matth. 7, 21. Es werden nicht alle, die zu mir jagen: 


. Herr, Serr! in da3 Himmelreich Tommen, jondern die den 


Willen tun meines Vaters im Himmel, (©. 8 56.) 
BibL Leſeſtück: Matth. 18, 1-4: Mer ie der größte im 
Himmelreich? 
CLied: * Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend ꝛc. 


8 56. 
Dein Wille geſchehe wie im Bimmel, 
alſo auch auf Erden! 
a. Gott wolle uns helfen, daß wir ſeinen Willen in ſeinen 
Geboten treu und gehorſam erfüllen, und was in uns und 


außer und dawider ſtrebt, durch ſeinen gnädigen Beiſtand 


überwinden. 

b. Gott wolle ung im Glauben ſtärken, daß wir auch bei 
ihweren Prüfungen ihm nicht widerftreben, fondern ung 
unter feinen gnädigen Willen demütig beugen und in 
frommer Ergebung den wahren Frieden finden. 


. ** Pialm 143, 10. Lehre mich tun nach deinem Wohl- 
— denn du biſt mein Gott; dein guter Geiſt führe mich 
auf ebener Bahn. (S. 838.) 

Pſalm 40, 9. Deinen Willen, mein Gott, tue ich gern, 

und dein Geſeh habe ich in meinem Herzen. 

* 1.805. 2, 17. Die Welt vergeht mit ihrer Luft; wer 
aber den Willen Gottes tut, der bleibet in Ewigkeit. 

Phil. 2, 13. Denn Gott iſt's, der in euch wirfet beide, 
dag Wollen und da3 Bollbringen, nach jenem Wohlgefallen. 

Hebr. 13, 21. Der Herr mache euch fertig in allem 
guten Werk, zu tun feinen Willen. 

* Joh. 4, 34, Meine Speiſe ift die, daB ich tue den 
Willen des, der mich gefandt hat, und vollende ſein Werk. 

b. * Lukas 22, 42. Vater, willſt du, ſo nimm Dielen 
Kelch don mir; boch nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe! 

Hebr. 10, 386. Geduld iſt euch not, auf daß ihr den 
Willen Gottes tut und die Verheißung empfanget. 

Bergl. 8 27 und die Sprüche von Kreuz und Trübſal der Ehriften 8 60. 
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Bibl. Leſeſtücke: Matth. 7, 16—23: An ihren Früchten 


follt ihr fie erkennen. Matth. 26, 36—40: Jeſus in 
Gethſemane. 


Lied: * Herr, wie du willſt, jo ſchick's mit mir ıc. 
8 57. 
Unſer Täglich Brot gib ung heute! 
Gott wolle uns das täglihe Brot ſchenken nebft 


allem, was zum Gebeihen dieſes irdifchen Lebens gehört; 


denn an feinem Segen ift alles gelegen. — Wir aber jollen 
ihm herzlich danken, mit unferer Arbeit unfer täglich Brot 
redlich erwerben, zufrieden und genügfam jein und der Armen 
mit barmherziger Liebe gedenken. 

** Pſalm 145, 15. 16. Aller Augen warten auf dich, 
und du gibjt ihnen ihre Speife zu Jeiner Zeit. Du tuft 
deine Hand auf und erfüllejt alles, was lebet, mit Wohle 
gefallen. (S. 8 26.) 

Matth. 5, 45. Er läßt feine Sonne aufgehen über die 
Bbſen und Über die Guten, und läfjet regnen über Gerechte 
und Ungerechte. 

Eph. 5, 20. Saget Dank allezeit für alles Gott und dem 
Bater in dem Namen unſeres Herrn Jeſu Ehrifti. 

* 1. Moje 3, 19. Im Schweiß deines Angefichts ſollſt 
bu dein Brot efjen. 

* 2. Theil. 3, 10. So jemand nicht will arbeiten, der 
Toll auch nicht eſſen. (Vergl. Pſalm 128, 1. 2.) 

1. Zim. 6, 6.8. 63 ijt aber ein großer Gewinn x. 
(©. 8 15.) Ä 

Hebr. 13, 16. MWohlzutun und mitzuteilen ꝛc. (S. 8 15.) 

Sejata 58, 7. Brich dem Hungrigen dein Brot, und die, fo 
im Elend find, führe in's Haus; jo du einen nadt fiehft, 
fo Eleide ihn, und entziehe dich nicht von deinem Fleiſch. 


** Matth. 25, 40. Wahrlich, ich jage euch, was ihr ge— 


- tan habt einem unter diefen meinen geringjten Brüdern, 
das Habt ihr mir getan. 

Bibl. Leſeſtücke: Palm 145: Bon den Mohltaten Gottes. 
Matth. 6, 25— 34: Vom ängftlichen Sorgen. Berge. Matth. 
25, 31—46: Chriſtus und die Armen. 

Sieder: * Nun danfet alle Gott ꝛc. Wenn auch vor deiner 
Tür einmal ıc. 
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8 58. 


Und vergib ung unfre Schuld, wie wir vergeben 
unfern Schuldigern. 


- Gott wolle ung die Sünde und Schuld, welde ſich auch 
im Chrijtenleben immer wieder findet, vergeben und uns in 
feiner Gnade fröhlih und felig machen. (Bergl. 8 47.) — 
Wir aber können folder Gnade nur dann genießen, wenn 
wir jelbjt zur Vergebung und Berföhnung bereit find; 
darum geloben wir, daß wir voll Dankbarkeit für Gottes 
unverdiente Liebe auch herzlich vergeben wollen denen, die ſich 
an uns verjündigen. 

1. Joh. 1, 8.9. Sp wir jagen, wir haben feine Sünde x. 
(S. $ 41.) 

Pialm 130, 3.4. So bu willſt, Herr, Sünden En, 
Herr, wer wird beſtehen? Denn bei dir iſt die Ver— 
gebung, daß man dich fürchte. 

Matth. 6, 14.15. So ihr den Menſchen ihre Fehle ver— 
gebet, jo wird euch euer Himmlifcher Bater auch vergeben; 
wo tor aber den Menjchen ihre Fehle nicht vergebet, jo wird 
euch euer Vater eure Fehle auch nicht vergeben. 

** Matth. 5, 44. 45. Liebet eure Yeinde; jegnet, die 
euch fluchen; tut wohl denen, die euch haſſen; bittet für 
die, jo euch beleidigen und verfolgen, auf dab ihr Kinder 
ſeid eures Baters im Himmel. (Bergl. V. 43— 47.) 
*Sukas 28, 34. Jeſus aber jprach: Bater, vergib ihnen; 
denn fie wiſſen nicht, was fie tun. (Bergl. Kol. 3, 14.) 

Beifprel: Joſeph und jeine Brüder: 1. Mofe 50, 15—21. 

Bibl. Sefeftüde: Römer 12, 17—21: Überwinde dad Böſe 
mit Gutem. Meatth. 18, 21-35: Gleichnis vom Schalksknecht. 

Lied: Allen, welche nicht vergeben x. 


8 59. 
And Führe uns nicht in Derfuchung! | 
Gott wolle uns in Zukunft vor Sünden bewahren und 
uns ftärken, daß wir den böjen Gedanken in uns und den 


böfen Beiſpielen um ums nicht folgen, den Lockungen 


Ricolai, Futhers U, Katechismus. 6 
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und Drohungen der Welt Widerſtand Teiften und nicht im 
die Knnechtfchaft und das Elend der Sünde (Mißglauben, Ver- 
zweiflung und andere große Schande und Lafter) geraten. 


* Sat. 1, 13—15. Niemand fage, wenn er verjucht wird, 
daß er von Gott verfucht werde; denn Gott kann nicht ver- 
ſucht werden zum Böjen, und er jelbjt verſucht niemand. 
Sondern ein jeglicher wird verſucht ꝛc. ©. 818. 

Sirach 21, 2. Fliehe vor der Eünde, wie vor einer 
Schlange; denn fo du ihr zu nahe fommft, jo jticht fie dich. 

* 1. 8or. 10,12. Mer fich läſſet dünfen, er jtehe, mag 
wohl zuſehen, daß er nicht falle. 

** Markus 14, 38. Wachet und betet, daß ihr nicht in 
Verſuchung fallet; der Geiſt ijt willig, aber das Fleiſch ift 
ſchwach. 

** Spr. Sal. 1, 10. Mein Kind, wenn dich die böſen 
Buben locken, ſo folge nicht. 

Jak. 4, 7. Widerſtehet dem Teufel, ſo flieht er von euch. 

Jak. 1, 12. Selig iſt der Mann, der die Anfechtung 
erduldet; denn nachdem er bewähret iſt, wird er die Krone 
des Lebens empfangen. 

* 1. Kor. 10, 13. Es bat euch noch feine, denn menſch— 
liche Verſuchung betreten; aber Gott ijt getreu, der euch nicht 
Yäfjet verfuchen über euer Vermögen, jondern macht, daß die 
Verſuchung jo ein Ende gewinne, daß ihr's könnet ertragen. 

Beifpiele: Die Verſuchung Joſephs. Die Verſuchung Jeſu 
Chriſti: Matth. 4, 1—11. Vergl. Matth. 26, 69—75, die 
Verleugnung ded Petrus. | 

Sieder: * Ach Gott, verlaß mich nicht x. Pater, den mein 
Herz verehret ıc. 3. 5. 6. 


8 60. 
Erlöſe uns von dem Übel! 


Gott wolle uns helfen, daß wir durch feine Gnade alle 
Trübfal, melde er uns jendet, in Geduld und Glauben 
tragen. Er wolle das Leid auf Erden mindern und 
unfere Seelen durch feinen heiligen Geift ſtärken, daß mir 
nicht Schaden nehmen, jondern auch durch die Trübfal Segen 
erlangen. | 
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Zulett aber wolle ev uns helfen, daß wir felig fterben 

- amd in feinem Neiche die volffommene Erlöfung finden. 

* %05. 17, 15. Sch bitte nicht, daß du fie von der Welt 
nehmeft, fondern, daß du fie bewahreft dor dem Übel. 

- .* ob. 16, 33. In der Welt habt ihre Angſt; aber jeid 
getroft, ich Habe die Welt überwunden. 

* Matth. 5,4. Selig find, die da Leid tragen; denn fie 
ſollen getröjtet werden. 

* Römer 5, 3—5. Wir rühmen und auch der Trübjale, 
dieweil wir willen, daß Trübjal Geduld bringt; Geduld aber 
bringt Erfahrung; Erfahrung aber bringt Hoffnung; 
Hoffnung aber läßt nicht zu Echanden werden. 

2. Kor. 4, 17. Unſere Trübjal, die zeitlich und leicht ift, 
Ichaffet eine ewige und über alle Maßen wichtige Herrlich- 
feit. (Bergl. Apoftelgejch. 14, 22.) 

2. Zim. 4, 18. Der Herr wird mich erlöfen von allem 
Übel und aushelfen zu feinem himmlischen Reich, 

Bibl. Leſeſtücke: Matth. 10, 38. 39: Vom Kreuz der Ehrijten. 
Phil. 1, 21-24, 2. Kor. 5, 6—10: Sehnſucht nach der 
himmliſchen Heimat. 

Lieder: * Was Gott tut, das ift mwohlgetan ıc. * Befiehl du 
deine Wege x. 9—12. 


8 61. 
Schluß des dritten Baupfffürkes. 


Wir find der guten Zuverficht, der ewigreiche, allmächtige 
Gott werde unfere Bitten erhören, die wir nach feinem 
Gebot und Wort im Glauben vor ihn bringen, fo es zu 
unferem Heile dienet; wir getröjten uns auch des Bei— 
ftandes Jeſu Chrifti und der Gemeinjhaft aller Chrijten 
in jolchem Gebete. 

Wenn Gott mit feiner Hilfe verzieht, fo follen wir um 
jo fleißiger beten; verjagt er aber, was wir begehren, fp 
jollen wir uns in Demut beugen. 

1. 305. 2,1. Und ob jemand fündigt, fo haben wir einen 

Furſprecher bei dem Vater, Jeſum Chriſt, der gerecht iſt. 

* Nömer 8, 26. Desielbigengleichen auch der Geijt Hilft 
unferer Schtwachheit auf; denn wir wifjen nicht, was wir beten 
AAN 
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follen, wie ſich's gebühret, fondern der Geift jelbft vertritt 
uns aufs beſte mit unausſprechlichem Geufzen. 
1. Joh. 5, 14. Das it die Greudigfeit, die wir haben 
zu ihm, daß, jo wir etwas bitten nach feinem Willen, jo 
+ böret er und. Vergl. Matth. 21, 22. 


Beifpiele: Jakobs inbrünftiges Gebet: 1. Moje 32, 27. Das 
tananäifche Weib: Matth. 15, 21—28. Jeſus in Gethie- 
mane: Matth. 26, 39—44. 


Bibl Leſeſtücke: Pſalm 121: Ich Hebe meine Augen auf xc. 
Matth. 18, 19. 20: Wo zween unter euch ꝛc. 2. Kor. 12, 
7—9: Laß dir an meiner Gnade genügen. 


gied: * Nun ruhen alle Wälder ıc. 


$ 62. 
Don den Bakramenfen. 


Ein Sakrament ift eine heilige Handlung, von Jeſus 
Chriftus jelbft eingejett, bei welcher wir unter einem äußeren 
Zeichen eine innere Gnadengabe empfangen. Sie find uns 
gegeben zur Befiegelung der göttlihen Gnade, und mir 
gebrauchen fie zu einem Bekenntnis unferes Glaubens. 
Die evangelifche Kirche erfennt nur die zweit bon unferem 
Heilande jelbit geftifteten Saframente an, während die fatho- 
liche Kirche deren fieben zählt. 

Appitelgeih. 2, 41. Die nun fein Wort gerne annahmen, 

ließen ſich taufen. 

* 1. Kor. 11, 26. So oft ihr von diefem Brot efjet und 


von dieſem Kelch trintet, jollt ihr des Herrn Tod verkün— 
digen, bis daß er kommt. 


863. | 
Dir heilige Taufe, 

Die hriftlihe Taufe ift das Sakrament der Wieder- 
geburt und Erneuerung des heiligen Geiftes. Als ſicht— 
bares Zeichen diefer Erneuerung und Reinigung hat Jeſus 
Chriftus das Wafjerbad der Taufe (Untertauhung oder Bes 
fprengung) eingefegt, und damit fein Wort und feine Ber- 
beißung verbunden. Die unfihtbare Önadengabe, welde 


— 
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uns in der heiligen Taufe verliehen wird, tft die Vergebung 
der Sünden und die Kraft der Erlöfung, die wir im Glauben 
annehmen. 

Durch die heilige Taufe werden wir in die hriftlidhe 


Kirche und in die Lebensgemeinfchaft mit dem Heilande auf- 


genommen. In ſolchem Saframente wird auch der Bund 
unferes Herzens mit Gott gefchlofjer, darin wir uns zu ihm 
befennen und uns zum heiligen Wandel in Chrifto Jeſu 
verpflichten. 


** Matth. 28, 19. 20. Gebet Hin und lehret alle Wölfer, 
und taufet fie im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des heiligen Geiſtes; und lehret fie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und fiehe, ich bin bei euch alle Tage 
bi3 an der Melt Ende. 

Tit. 3,5. Nach feiner Barmherzigkeit machte er uns felig 
durh dad Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen Geiſtes. 

** Markus 16, 16. Wer da glaubet und getauft 
wird, der wird Jelig werden; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammet werden. 

* Apoſtelgeſch. 2, 38. Zut Buße, und laſſe ſich ein jeg= 
licher taufen auf den Namen Jeſu Chrifti zur Vergebung 
der Sünden, jo werdet ihr empfangen die Gabe des 
heiligen Geiſtes. 

* Römer 6, 3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in 
Jeſum Chriſt getauft ſind, die ſind in ſeinen Tod getauft? 

al. 3, 27. Denn wie viel euer auf Chriſtum getauft 
ſind, die haben Chriſtum angezogen. 


Bibl. Leſeſtücke: Matth. 3 1—6: Die Taufe zur Buße 
durch Johannes. Matth. 3, 13—17: Jeſus läßt ſich taufen. 

Tit. 3, 4-6. Röm. 6, 1-14: Die hrijtliche Taufe. 

Cied: * Ich bin getauft auf deinen Namen x. 


8 64. 

Die Rinderlaufe. 
In der Kriftlichen Kirche, welche als göttlihe Heils- 
anftalt die Unmündigen erziehen joll, ift die Zaufe der 
Kinder eingeführt worden, den Eltern zum Troſte, den 


— — 









— ———— — 


— 








86 


Kindern zum Segen, um fie alsbald mit dem Heilande zu 
vereinigen und unter den Einfluß des heiligen Geijtes zu 
ſtellen. Durch ſolchen Gebraud des Saframents wird Chrifti 
Wort erfüllt, den Eltern und Baten aber, und der Ge— 
meinde eine hohe Berpflihtung auferlegt. 

* Matth. 18, 8. Wahrlich, ich ſage euch, es ſei den, 
daß ihr euch umfehret und werdet wie die Kinder, jo werdet 
ihr nicht in dag Himmelreih fommen. 

* Markus 10, 13—16. Jeſus jegnet die Kinder. 
(Zaufevangelium.) 

Kied: KLiebjter Jeſu, wir find bier, deinem Worte nachzu- 
leben ꝛc. 
8 65. 
Die Ronfirmalion. 

In der evangeliſchen Kirche wird die Konfirmation als 
eine heilige Handlung gefeiert, bei welcher die jungen 
Chriſten nach empfangener chriſtlicher Lehre aus eigener 
Überzeugung ihren chriſtlichen Glauben bekennen und ver— 
ſprechen, bei ihrem Taufbunde zu verharren, ein frommes 
chriſtliches Leben zu führen und der evangeliſchen Kirche 
treu zu bleiben. Hierauf wird der Segen Gottes über ihnen 
geſprochen und feierlich erklärt, daß ſie nun als mündige 
Glieder der chriſtlichen Gemeinde an dem heiligen Abend— 
mahle und allen Gnadenmitteln teilzunehmen haben. 

* 1. Petr. 3, 15. Seid allezeit bereit zur Verant— 
wortung jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, die 
in euch iſt. 

* Joh. 8, 31. So ihr bleiben werdet an meiner Rede, 
jo jeid ihr meine rechten Jünger. 

2. Tim. 1, 13. 14. Halt an dem Borbilde der beilfamen 
Worte, die du von mir gehört haft, im Glauben und in der 
Liebe in Chrifto Jeſu; dies beigelegte Gut bewahre durch 
den heiligen Geijt, der in uns wohnet. 

* 2, Tim. 3, 14. 15. Du aber bleibe in dem, dag du 
gelernt Haft und dir vertrauet iſt, fintemal du weißt, bon 
wem du gelernet haft. Und weil du bon Kind auf die 
heilige Schrift weißt, kann dich dieſelbige unterweifen zur 
Seligkeit durch den Glauben an Chriſtum Jeſum. 


87 
* 1. Zim. 6, 12. Kämpfe den guten Kampf ded Glaubens; 


ergreife daß ewige Leben, dazu du auch berufen bit, und 


befannt haft ein gut Bekenntnis vor vielen Zeugen. 
Offenb. Joh. 3, 11. Siehe, ich komme bald; Halte, was 
du „Heft, daß niemand deine Krone nehme. 

"= BHil, 1,6. Der in euch angefangen hat da gute Merk, 
der wird's auch vollführen bis an den Tag Jeſu Chriſti. 
Bibl Leſeſtück: Pſalm 119, 1—12: Dom gottjeligen 

Mandel. 
Lied: * Lak mich dein fein und bleiben x. 


8 66. 
Das heilige Abendmahl. 


a. Nach der Feier des Ofterlammes ift das Sakrament 
des Altars von Jeſus Chriftus eingefegt worden als ein 
Mahl des Gedächtniſſes an fein Leben, Leiden und 
Sterben, dadurch wir die Erlöfung empfangen haben. (Ein— 
jegungsworte.) 

b. Unter den fihtbaren Zeichen von Brot und Wein 
empfangen wir im heiligen Abendmahl Leib und Blut Jeſu 
Chriſti als das Unterpfand feiner Liebe und unfrer Lebens— 
gemeinfchaft mit ihm. (5. Hauptit. 2.) 

c. Darum ift das heilige Abendmahl für die, welche es 
im Glauben empfangen, voll hohen Troſtes als das 
Saframent der Berfühnung (5. Hauptit. 3. 4.); aber aud) 
voll heiliger Berpflihtungen, als dos Saframent der 
Heiligung. 

Die erjten Chriften nannten es ein Liebesmahl; wir 
nennen es Kommunion, d. h. eine Feier der heiligen Liebes— 
gemeinfchaft, zu welcher alle Ehriften in Zeit und Ewigfeit 
verbunden fein ſollen. 

a. * Matth. 11, 28. Kommt ber zu mir alle, die ihr müh— 

jelig und beladen ſeid; ich will euch erquiden. 

* %ob. 6, 35. Ich bin das Brot des Lebens; wer zu 


mir fommt, den wird nicht Hungern; und wer an mid 
glaubt, den wird nimmermehr dürjten. 
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30h. 6, 56. Wer mein Fleiſch iffet und trinfet mein 
Blut, der bleibet in mir und ich in ihm. 

b. * 1. Kor. 10, 16.17. Der gejegnete Kelch, welchen 
wir jegnen, iſt der nit die Gemeinschaft de Blutes 
Chriſti? Das Brot, dag wir brechen, iſt das nicht die Ge— 
meinjchaft des Leibes Chriſti? Denn ein Brot ijt’s, jo 
find wir viele ein Leib, dieweil wir alle eines Brotes 
teilhaftig ſind. 

Joh. 6, 63. Der Geiſt iſt es, der da lebendig macht; 
das Fleiſch iſt kein nütze. 

c. 1. Kor. 11, 27. Welcher unwürdig von dieſem Brote 
illet oder von dem Kelch des Herrn trinfet, der iſt jchuldig 
‚an dem Leibe und Blute de3 Herrn. 

* 1, Kor. 11, 28. 29. Der Menſch prüfe aber fich jelbit, 
und aljo efje er von diefem Brot und trinfe bon dieſem 
Kelch. Denn welcher unwürdig iffet und trinfet, der iflet 
und trinfet ihm jelber zum Gericht, damit daß er nicht 
unterjcheidet den Leib des Herrn. 


Vorbereitung, Beichte, faften uud leiblich fich bereiten zc. 


Pialm 51, 12—14. Schaffe in mir, Gott ꝛc. ©. 847. 

Matth. 5, 23. 24. Menn du beine Gabe auf den Altar 
opferft und wirt allda eingedent, daß dein Bruder etwas 
wider dich habe, Jo laß allda vor dem Altar deine Gabe, 
und gehe zuvor hin und verſöhne dich mit deinem Bruder; 
und aladann fomm und opfere deine Gabe, 

* 1. Tim. 4, 8. Die leibliche Übung ift wenig nüße; aber 
die Gottjeligfeit it zu allen Dingen nüße und hat die Ver— 
heißung diejes und des zukünftigen Lebens. 

Bibl. Sefeftüde: 1. Kor. 11, 23—29: Das heilige Abend- 
mahl. ob. 6, 30—59: Jeſus, dad Brot des Lebens. ob. 
15, 1—13: Chriſtus, der ln Apojtelgejch. 2, 41—47: 
Die erite Chrijtengemeinde. 


Cied: Schmücke dich, o Liebe Seele x. 


2. Ror. 13, 13. Die Gnade unfres Herrn Jefu 


Ehrifti, und die Liebe Gottes, und die Öemein- 
haft des heiligen Geiftes fei mit eu allen. 
Amen. 








Gebete. 


Das heilige Vaterunſer. 

Bnter unfer, der du bift im Himmel; Geheiliget 
werde Dein Hame; Bein Reich komme; Bein Mille 
geſchehe wie im Himmel, alfa auch auf Erden; Unfer 
täglich Brot gib uns heute; Und vergib uns unſre 
Schuld, wie wir vergeben unfern Bchuldigern; Und 
führe uns nicht in Verſuchnung, Bondern erlöſe uns 
von Dem Übel; Benn dein if das Reich und die Kraft 
und Die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Der Morgenfegen. 

Das walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift! Amen. 

Ich danke dir, mein bimmlifher Vater, dur Jeſum 
Chriſtum, deinen lieben Sohn, daß du mich diefe Nacht vor 
allem Schaden und Gefahr behüteft haft; und bitte dich, du 
wolleft mich diefen Tag auch behüten vor Sünden und allem 
Übel, daß dir all mein Tun und Leben gefalle. Denn id) 
befehle mich, meinen Leib und Seele und alles in deine Hände. 
Dein heiliger Engel jei mit mir, daß der böſe Feind feine 
Macht an mir finde. Amen. 


Andere Morgengebete. 


Mein Jeſu, ſchmücke mich mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keufchheit, mit Geduld durch deines Geiftes Triebe; 
Auch mit der Demut mich vor allem kleide an; 

So bin ich wohlgeſchmückt und Föftlich angetan. Amen. 








Ad fegne, was ich tw’, ja vede und gebente; 
Durch deines Geiftes Kraft es alſo führ und Iente, 
Daß alles nur gefcheh’ zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrüdt verbleib’ dein Eigentum. Amen, 





Führe mid, o Herr, und leite 
Meinen Gang nad deinem Wort; 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Befhüger und mein Hort; 
Nirgends denn von dir allein 
Kann ich vecht bewahret fein. Amen. 





Das walte Gott, der helfen kann! 
Mit Gott fang’ ich die Arbeit an; 
Mit Gott nur geht es glücdlih fort; 
Drum ift auch dies mein erftes Wort: 

Das walte Gott! 


AU mein Beginnen, Tun und Werk 
Erfordert Gottes Kraft und Stärf; 
Mein Herz ſucht Gottes Angeficht; 
Drum auh mein Mund mit Sreuden fpricht: 
Das walte Gott! 


Er kann mich jegnen früh und ſpat, 
Bis all mein Tun ein Ende hat; 
Er gibt und nimmt, macht's wie er will; 
Drum jpredh’ ih auch fein in der Stil’: 
Das walte Gott! Amen. 





Der Abendfegen. 

Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geift! Amen. 

Ich danke dir, mein bimmlifcher Vater, durch Jeſum 
Ehriftum, deinen lieben Sohn, daß du mich diefen Tag 
gnäpdiglich behütet haft; und bitte dic), du wolleft mir ver- 
geben alle meine Sünde, wo ich Unrecht getan habe, und mid 
diefe Nacht gnädiglich behüten. Denn ich befehle mich, meinen 
Leib und Seele und alles in deine Hände. Dein heiliger 
Engel fei mit mir, daß der böfe Feind feine Macht an mir 
finde! Amen. 
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Andere Abenpgebete. 


Herr, es ift von meinem Leben 
Wiederum ein Tag dahin; 
Lehre mid nun Achtung geben, 
Ob ich fromm gewefen bin. 
Zeige mir's aud) felber an, 
So ih was nicht recht getan, 
Und Hilf jest in allen Sachen 
Guten Feierabend machen. Amen. 





Herr, der du mir das Leben 
Bis diefen Tag gegeben, 

Dich bei’ ich kindlich ar. 
Ich bin viel zu geringe 
‚Der Treue, die ich finge, 

Und die du heut an mir getan! 


Bededt mit deinem Segen, 
Eil’ ich der Ruh entgegen; 
Dein Name fei gepreift! 
Mein Leben und mein Ende 
Fit dein; in deine Hände 
Befehl! ih, Vater, meinen Geift. Amen. 





Laß mich diefe Nacht empfinden 
Eine ſanft' und füße Ruh; 
Alles Ubel laß verfchwinden, 
Dede mich mit Segen zu. 
Leib und Seele, Mut und Blut, 
AU die Meinen, Hab’ und Gut, 
Freunde, Feind’ und Hausgenoſſen 
Sind in deinen Schuß gejchloffen! Amen. 





Müde bin ich, geh’ zur Ruh, 
Schliege meine Augen zu: 
Vater, laß die Augen dein 
Uber meinem Bette fein! 


Hab’ ich Unrecht heut getan, 
Sieh es, lieber Gott, nicht an! 
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Deine Gnad’ in Jeſu Blut 
Macht ja allen Schaden gut. 


Alle, die mir find verwandt, 
Gott, laß ruhn in deiner Hand! 
Alle Menſchen, groß und Klein, 
Sollen dir befohlen fein. Amen. 


@ifchaebete, 
Aller Augen warten auf did, Herr, und du gibjt ihnen 
ihre Speife zu feiner Zeit. Du tuft deine milde Hand auf 
und fättigeft alles, was lebet, mit Wohlgefallen. Amen. 





Herr Gott, Himmlifcher Vater, ſegne uns und diefe deine 
Gaben, die wir von deiner milden Güte zu uns nehmen, 
durh Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 





Komm, Herr Jeſu, jei unſer Gaft, 
Und ſegne, was du uns bejcheret haft. Amen. 





Speis uns, Bater, deine Kinder, 
ZTröfte die betrübten Sünder; 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir jego vor uns haben, 
Daß fie ung in diefem Leben 
Stärfe, Kraft und Nahrung geben, 
Bis wir endlid) mit den Frommen 
Zu der Himmelsmahlzeit fommen. Amen. 


Du ſchenkſt uns unjer täglich) Brot; 
Auch heute gibft du's, guter Gott. 
Wir fagen dir für Speif’ und Trank 
Bon ganzem Herzen Lob und Danf. Amen. 





Wir danken dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Daß du unſer Gaft gewejen bifl. Amen. 
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Danfet dem Herrn, denm er ift freundlich, und feine Güte 
währet ewiglich. 


ij Herr, habe Dank 
m‘ Für Speif’ und Trank. Amen. 





Wir danken Gott für feine Gaben, 
Die wir von ihm empfangen haben; 
Wir bitten unfern lieben Herrn, 
Er wolf’ hinfort uns mehr befcher’n, 
Und jpeifen ung mit feinem Wort, 
Daß wir fatt werden hier und dort. 
Ach lieber Gott, du wollft uns geben 
Nach diefer Welt das ew’ge Leben. Amen. 


Gebet eines Kindes für feine Eltern. 


D barmhderziger, lieber Gott und Bater! Ich danke dir 
bon Herzen, daß du meine lieben Eltern bisher jo gnädiglich 
erhalten und bewahret haft, und bitte dich, du wolleft fie ferner 
ftärfen, durch deinen heiligen Geift regieren, vor allem Unfall 
und Herzeleid behüten und an Leib und Seele reichlich jegnen. 
Berleihe ihnen Gejundheit und langes Leben, und vergib mir 
alle meine Sünde, womit ich fie jemals erzürnet, oder mich 
an ihnen verjündigt habe. Verleihe mir auch ein gehorjames, 
dankbares Herz, daß ich erfenne, wie ſauer ich ihnen geworden 
bin, und mit wieviel Mühe fie mid) erzogen und ernähret 
haben, damit ich fie Herzlich liebe, ehre, fürchte, ihnen ge- 
horche und mit gebührender Demut ihrer Strafe mich unter- 
werfe. Behüte mich, mein Gott, daß ih mi an ihnen 
nimmermehr verjündige mit boshaften Gedanken, troßigen 
und verächtlichen Reden, oder mit undanfbaren Taten. Hilf 
mir durch deine Gnade, daß ich fie niemals betrübe, oder 
ihnen SHerzeleid made, fondern allezeit das Beiſpiel meines 
liebften Heilandes Jeſu Chrifti vor Augen babe, welder 
feinen Eltern folgte und war ihnen untertan; auf daß auch 
ih wachſen möge und zunehmen an Weisheit, Alter und 
Gnade bei dir und allen frommen Menjhen. Segne all 
mein Tun, und was ich vornehmen und lernen fol, damit 
e8 gedeihen möge zu deiner Ehre, zu meines Nächften Nutz 
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und Frommen, zu meiner eigenen Wohlfahrt und meiner lieben 
Eltern Freude. Lindere auch das Kreuz meiner Eltern, tröfte 
fie mit deinem Geiſte, und verleihe mir deine Gnade, daß ich 
in ihrem Alter ihnen Gutes tum möge. O lieber Gott und 
Dater! Segne unfere ganze Familie, unfern Haushalt und 


unjre Nahrung, zum Lobe deines Namens um Jeſu Chrifti 
willen. Amen. 


Schulgebete. 


Vorbemerkung: Die Morgenandacht wird mit dem gemeinſamen 
Geſange eines Liedes begonnen, worauf der Lehrer einen Pſalm oder 
einen andern kurzen Abſchnitt aus der heiligen Schrift leſen kann. Ein 
Schulkind ſchließt mit dem Vaterunſer, dem Morgenſegen oder einem 
anderen Gebete und dem Spruche: Der Name des Herrn ſei gelobet und 
gebenedeiet von nun an bis in Ewigkeit. Amen. Das Gebet iſt abwech⸗ 
ſelnd von dem Lehrer ſelbſt zu ſprechen. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, ſtehe du mir bei mit deinem 
heiligen Geiſte und ſegne meine Arbeit und mein Vorhaben, 
damit ich täglich zunehmen möge an Gottſeligkeit und Geſchick— 
lichkeit, an Weisheit und Gnade bei div und den Menſchen. 
Nicht uns, Herr, nit uns, fondern deinem Namen gib Ehre 
am Jeſu Chrifti willen. Amen. 





Gelobet jeift du, Gott der Macht; 
Gelobt jei deine Treue, 
Daß ih nad) einer fanften Nacht 
Mich dieſes Tags erfreute. 
Laß deinen Segen auf mir ruhn, 
Mic deine Wege wallen, 
Und lehre du mich felber tun 
Nah deinem Wohlgefallen! Amen. 


In Gottes Namen fang’ id an, 
Was mir zu tun gebühret; 
Mit Gott wird alles wohlgetan 
Und glücklich ausgeführet. 
Was man in Gottes Namen tut, 
sit alfenthalben recht und gut 
Und muß uns aud) gedeihen. Amen. 





— 
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Mit Gott ſei alles angefangen, 
Mit Gott ſei alles fortgeſtellt! 
Mit Gott geht alles nach Verlangen, 
Mit Gott nützt alles auf der Welt. 
Mit Gott wird alles recht bedacht, 
Mit Gott wird alles wohl gemacht. Amen. 





Die Schul' iſt nun zu Ende, 
Drum falten wir die Hände 
Und bitten den Vater im Himmel dort, 
Daß bei uns bleibe ſein göttlich Wort, 
Damit wir beſſer ſtets auf Erden 
Und rechte Kinder Gottes werden. Amen. 





Laß mich dein ſein und bleiben, 
Du treuer Gott und Herr; 
Von dir laß mich nichts treiben, 
Halt mich bei reiner Lehr'. 
Herr, laß mich nur nicht wanken, 
Gieb mir Beſtändigkeit! 
Dafür will ich dir danken 
In alle Ewigkeit. Amen. 


Unſern Ausgang ſegne, Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen; 
Segne unſer täglich Brot, 
Segne unſer Tun und Laſſen; 
Segne uns mit ſel'gem Sterben 
Und mach uns zu Himmelserben. Amen. 





Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Gib mir die Gnadenhände; 
Ach, führe mich, dein Kind, 
Daß ich den Lauf vollende 
Zu meiner Seligkeit; 
Sei du mein Lebenslicht, 
Mein Stab, mein Hort, mein Schutz; 
Ach Gott, verlaß mich nicht! Amen. 


— — — 


Bi 


Jetzt gehn wir ans der fort; 
Bott, beid bei amd mit deinem Wort, 
Dit deiner Gnad’ und > 
Auf allen unſern Wegen, Amen, 


Wir danken dir, Iteber himmliſcher Vater, für alle deine 
ungäblidaren Wobltaten, die wir biöber an Leib md ecke 






Ser 

von deiner Hand empfangen, und bejonder# für den 

den wir in diejen Stunden genichen durften, Gib, daß wir 
das, mas wir bisher gebört und gelernt haben, in einem 
guten Herzen bewahren, damit wir zu jeiner Zeit gute Früchte 
bringen mögen, Belohne du die Liebe, Trene und Sorafalt, 
welche unjere Lehrer und Vorſteher uns täglich beweifen, mit 
deinem bimmliiden Segen! Lak uns unjer ganzes Beben 
in deiner Furt und eingedenf deiner gnädigen Gegenwart 
zubringen, und an Alter, Weisheit und Gnade bei dir und 
den Menſchen zunehmen zur Ehre deined® Namen? und zu 
unjerem zeitlichen und ewigen Heil, um Jeſu Chrifti, deines 
Sohnes, unjeres Herrn und Erlöjers willen. Amen. 


Lieber Herr und Gott, ſtärke und behalte und und alle 
frommen Herzen in deinem lieben veinen Wort und rechtem 
Glauben; und bilf ung, daß wir es dankbarlich erfennen und 
Kräftiglich mit guten Früchten bezengen, durch Jeſum Chri 
unjern Herrn und Heiland, welchem jei Lob, Preis und 
in Emigteit. Amen. 


Der Name des Herrn jei gelobet und gebenedeiet 
von nun an bis in Emigfeit! Amen. 


Das chriltliche Kirchenjahr, 


1. 


Das chriftliche Kirchenjahr umfaßt 52 Sonntage, beginnt 
mit beim 1, Adventsſonnkage und ſchließt mit Dem lebten Trini- 
fatisfonntane (Totenfeter), Man teilt es in eine feftliche 
Hälfte, von ber Ndventszeit bis zum Pfingitfefte, und eine feſt— 
loſe Hälfte, welche fich vom Trinitatisfeite bis zum Gchluffe 
erſtreckt. Die exitere erinnert an die großen Taten Gottes 
zu unſerem Seile, in ber ziveiten wird Durch Die Predigt Des 
göttlichen Wortes vorzugsweiſe das chriftfiche Leben Dargeftellt. 
Der Sonntag oder „Tag des Herrn“ ift in der Ehriftenheit 
an die Stelle des Sabbats getreten, al3 ein freudenreicher 
Tag der Ruhe und Feier, weil Jeſus Chriſtus am Sonntage 
auferjtanden it. 

Unter den Feiten treten zuerjt die drei chriftlichen Haupt» 
feite, das Weihnachtsfeit, das Dfterfeit und das Pfingitfeit 
hervor; daneben Halten wir eine Neihe hoher und niederer 
Feiertage, die in der evangelifchen Kirche zum Teil auf Die 
Sonntage verlegt find. Pie in der römisch-fatholifchen Kirche 
gehaltenen Apoftel- und Heiligentage werden in der enange- 
liſchen Kirche nicht feftlich begangen. Unter den Feittagen find 
ı unterjcheiden unbemwegliche, die auf einen feititehenden 
Ko endertag fallen, und bewegliche, die wohl an einem be- 
timmten Wochentage gefeiert werden, deren Lage in den 
Mo natstagen aber nach anderen Regeln beſtimmt wird. Unter 
den beweglichen Feſten hat das Oſterfeſt auf die Geſtaltung 
des Kirchenjahres den größten Einfluß. 

Ric olai, Luthers kl. Katechismus. 7 
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Die jeitliche Hälfte des Kirchenjahres zerfällt in drei 


Hauptfreife, welche in den großen Feſten der Ehrijtenheit ihren 


Mittelpunft finden. 

Der Weihnachtsfejtfreis. Das Weihnachtzfeit, an 
welchem mir die Geburt des Heilandes feiern, fällt auf den 
25. Dezember, gleichviel, welcher Wochentag Dies jei; dazu 


wird der 26. als zweiter Feiertag gefügt, an welchem die chrift- | 


fiche Kirche zugleich des Stephanus, des eriten chriftlichen 
Märtyrers, gedenft. Die vier vorausgehenden Advents- 
jonntage, deren eriter den Anfang des neuen Kirchenjahres be- 
zeichnet, find nicht an einen bejtimmten Monatstag gebunden 


und erinnern an die Ankunft Jeſu Eh in verjchiedenem 


Sinne. Der bürgerliche Neujahrstag (1. Januar), welcher 

itet3 durch eine Woche von dem. SBeitnachtäfeiertane getrennt 

ist, erinnert die Chriftenheit zugleich an die Namengebung 

des Heilands. In den meilten Fahren liegt ziwiichen dem Weih- 
nactsfefte und dem Neujahrzfefte noch ein Sonntag, welcher 
„Sonntag nad) Weihnachten“ Heißt; zumeilen auch ein Sonntag 
zwiſchen Neujahr und dem Epiphaniasfejte, welcher den Namen 
„Sonntag nad) Neujahr" führt. Auf den 6. Sanuar fällt das | 
Epiphaniasfeit oder Feſt der Erfcheinung; es meift auf 
die verheißene Herrlichkeit Des Herrn hin, der num allen Menjchen, 

auch den Heiden erjcheint. In der römisch-fatholiichen Kirche 3 
heißt es „Feſt der heiligen drei Könige“, in der eangelifchen 
Kirche gedenft man an diefem Tage nicht jelten der Heiden» 
miſſion; Doch wird es meiſt nicht an dem beftimmten Wochen- 
tage gehalten. An das Epiphaniasfeit fchliegen fich je nad) 
der Lage des Dfterfeites 2—6 Epiphaniasfonntage an, wozu 
noch der Tag Mariä Reinigung oder der Daritellung Ehrifti 
im Tempel fommt (2. Febr.), welches Feft an dem zunädjt- 
liegenden Sonntage gefeiert wird. Hiermit ift der Weihnachts- 
kreis abgejchlojfen. — Den Übergang zum Dfterfeitfreis bilden 
die drei Sonntage: Septuagesima, Sexagesima, Quinquagesima, 
nach ungenauer Rechnung jo benannt, meil jie in der Nähe 
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des 70ſten, 60ften und 50ſten Tages vor Ditern liegen. Der 
legte unter diejen drei Sonntagen wird auch Estomihi (,„fei 
mir“, nach Pſalm 71,3) genannt. 

Der Dfterfeftfreis. Ditern, das Felt der Auferftehung 
Jeſu Chrifti, wird am eriten Sonntage nach dem Bollmond 
gefeiert, welcher auf die Frühlings-Tag- und Nachtgleiche folgt, 
aljo in der Zeit vom 22. März bis zum 25. April; e3 hat gleich 
dem Weihnachtsfeite zwei Feiertage. Alle Sonn- und Feier- 
tage von Septuagesima bis Pfingiten, ſoweit jie zu diejen 
Feſtkreiſen gehören, erhalten ihre frühere oder jpätere Stellung 


im Jahre durch das bewegliche Dfterfeit. Dieſem Feſte geht 


die Paſſionszeit (Faſtenzeit, vierzigtägiges Falten, wobei 
die Sonntage nicht mitgerechnet find) voraus, welche vom 
Aſchermittwoch, dem Tage nad) Faltnacht, bis zum Oſterſonn— 
abend gerechnet wird. In dieje Zeit fallen folgende Sonn— 
und Feiertage, deren lateinijche Namen meiſt von bejonderen 
Sonntagsſprüchen entnommen find: 

“ Invocavit („er hat gerufen“ Pſalm 91, 15). 

Reminiscere („gedenke“ Pſalm 25, 6). 

Oculi („meine Augen“ Pſalm 25 ‚15). 

Laetare („freue dich“ Jeſaia 66, 10). 

Judica („richte Palm 43,1). 

Palmarum (Tag der Palmen, Joh. 12,13) zum Gedächt- 
nis an den feierlichen Einzug des Herrn in Jeruſalem. 

Gründonnerätag, der Tag, an welchem der Herr das 
heilige Abendmahl eingeſetzt hat. 

Karfreitag (von Kara, Wehklage) der Todestag unjeres 
Herren und Heilandes. 

Mit dem Dfterfejte beginnt die Freudenzeit des chrit- 
lichen Kirchenjahres, welche die nächiten Sonn- und Feiertage 
umfaßt: 

Quasimodogeniti („al3 die Neugeborenen“, nach 1. Petri 
2,2), auch Dominica in albis, „der Sonntag in weißen 
Mleidern“ genannt, erinnert an die a 1gt 

zeit in der alten Kirche. ZINN TE 22 
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Misericordias domini („die Gnade des Herrn“ 
Palm 89, 2). 
Jubilate („jauchzet" Pſalm 66,1). 
Gantate („jinget“ Pjalm 98,1). 
Rogate (,„bittet“ Joh. 16, 24). 
Das Himmelfahrtsfeit, am vierzigften Tage nad 
Dftern, jchließt den DOfterfreis ab. 


Der Pfingſtfeſtkreis. Das Pfingſtfeſt, welches ſieben 
Wochen nach Dftern mit zwei Feiertagen gehalten wird, ift das 
Feſt der Ausgießung des heiligen Geiftes über die Sünger des 
Herrn, und das Stiftungsfeſt der chrijtlichen Kirche. Voraus 
geht der Sonntag 

Exaudi („erhöre“ Pſalm 27,7), während das erſt im 
vierzehnten Jahrhundert allgemein eingeführte Trinitatis- 
feſt, das Feſt der heiligen Dreieinigfeit, nachfolgt. 


3. 

Die feſtloſe Hälfte des hriftlichen Kirchenjahres umfaßt 
die ganze Trinitatiszeit mit 22 bis 27 Sonntagen, je nach» 
dem Dftern früher oder jpäter gefeiert wurde. Dieſe Sonn— 
tage zählt man in der evangeliichen Kirche vom Trinitatis- 
feite an, während man in der römiſch-katholiſchen Kirche von 


Pfingiten an rechnet. Wenn dieje Jahreshälfte nicht Durch 


große chriftliche Hauptfeite ausgezeichnet it, jo fehlt es ihr 
Doch nicht an einer Anzahl Heinerer Feſte von verjchtedenartiger 
Bedeutung, die fait ſämtlich an den Sonntagen vor oder nach 
den beitimmten Monatstagen gefeiert werden. Folgende Feſte 
und Feiertage find anzuführen: | 
das Felt Johannes desTäufers am 24. Juni, welches, 
unmittelbar nach dem längiten Tage begangen, in finniger 
Weile an den Vorläufer des Herrn erinnert, der von jich 
lagte: „Er muß wachſen, ich aber muß abnehmen.“ Das 
Feſt iſt von alter3 her durch volfstümliche Gebräuche aus 
gezeichnet; x 
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das Felt Mariä Heimjuhung am 2. Juli. Die evan- 
geliiche Kirche fennt feine Anrufung der Maria, wohl 
aber widmet ſie derjelben als der begnadeten Mutter 
des Heilandes ein Tiebevolles Gedächtnis. Aus diefem 
Grunde, und weil die Schönen Evangelien diefer Tage auch 
an den Heiland jelbit erinnern, hat man in der evangeliichen 
Kirche drei Marienfefte beibehalten, nämlich Mariä Ver— 
fündigung am 25. März, welches meift in die Diterzeit 
fällt und dann nicht gefeiert werden fann, Maria Heim— 
luhung, und das früher erwähnte Felt Mariä Reinigung 
oder der Daritellung Chrifti im Tempel. Die 
übrigen zahlreichen Marienfeite der fatholifchen Kirche, 
welche in der heiligen Schrift nicht begründet find, wurden 
abgeschafft; 

das Michaelisfeit am 29. September, an welchem nicht 
nur der Engel, fondern nach dem Evangelium Matth. 18 
auch der Kinder gedacht werden joll; 

das Erntedanffeft wird je nach der ©itte der einzelnen 
Gemeinden an einem Sonntage nad) der Ernte begangen; 

das Kirchweihfeſt, zur Erinnerung an die Einweihung des 
Gotteshaufes in der einzelnen Gemeinde, wird an einem 
Sonntage oder einem Wochentage gefeiert; 

das Reformationsfeſt feiert man in den Landesficchen 
von lutheriſchem Bekenntnis am 31. Dftober oder dem 
darauffolgenden Sonntage; 

der allgemeine Buß- und Bettag wird am Mittwoch 
vor der Totenfeier gehalten. Den Abſchluß der feitlofen 
Hälfte des Kirchenjahres bildet 

die Totenfeier, am lebten Trinitatisfjonntage; wir halten 
Diejelbe zum Gedächtnis derer, die im lebten Jahre von 
Gott abgerufen wurden, gedenfen aber auch der ganzen 
Gemeinde der felig Vollendeten. 
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Evangelien und Epifteln für das driftliche Kirchenjahr. 


Verzeichnis 


der 


1. Advent. 


Evang.: Matth. 21, 1—9. Chriſti Einzug in Jeruſalem. 
Epiitel: Röm. 13, 11-14. Die Nacht it vergangen 2. 


Ev.: 
Ep.: 


E.: 
Ep.: 


Ev.: 


Ep.: 


Ev.: 


Ep 


Ev.: 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


Ev.: 


Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


2. Advent. 
Lukas 21, 25—36. CHriftus fommt zum Gerichte. 


Röm. 15, 4—13. Was zuvor gejchrieben ift, das iſt uns x. 


3. Advent. 
Matth. 11, 2—10. Bijt du, der da fommen joll? 
1. Kor. 4, 1-5. Dafür Halte uns jedermann 2. 
4, Advent. 
Jo 19—28. Das Zeugnis Johannes des Täufers. 
Phil. 4, 4—7. Freuet euch) in dem Herrn x. 
1. RWeihnachtzfeiertag. 
Lukas 2, 1—14. Die Geburt FZeju Ehrüti. 


.: Zit.2, 11—14, Es iſt erſchienen die Heilfame Gnade x. 


2, Weihnachtsfeiertag. 

Zufas 2, 15—20. Die Hirten in Bethlehem. 

Tit. 3, 4-7. Da aber erihien die Freundlichkeit ꝛc. 
Sonntag nad Weihnachten, 


Sufas 2, 3—40. Simeon und Hanna. 
Gal. 4, 1-7. Da aber die Zeit erfüllet war ꝛc. 


Kenjahrstag. 
Zufas 2, 21. Sein Name wird genannt Jeſus. 
Gal. 3, 23—29. hr jeid alle Gotte3 Kinder x. 


Sonntag? nach Neujahr. 
Matth.2, 15—23. Der Kindermord zu Bethlehem. 


R Wetri 4, 12—19. Freuet euch, daß ihr mit Chriſto leidet. 
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Epiphaniasfeſt. 


.Matth. 2, 1-12, Die Weiſen aus dem Morgenlande. 


Jeſaia 60, 1—6. Mache dich auf, werde Licht ıc. 
1. Sonntag nach Epiphanine. 


.: Qufas 2, 41—52. Der zwölfjährige Jeſus im Tempel, 
: Röm. 12, 15. Der vernünftige Gottesdientit. 


2. Sonntag nach Epiphaniae. 


909.2, 1-11. Die Hochzeit zu Kana. 
.ı Röm. 12, 7—16. Hat jemand Weisjagung ꝛc. 


3. Sonntag nad Epiphania®. 


. Matth. 8, 1—13. Hauptmann von Kapernaum. 
.: Nöm. 12, 17—21. Vergeltet niemand Böjes mit Böſem. 


4. Sonntag nah Epiphania?. 


.: Matth. 8, 23—27. Jeſus ftillet den Sturm, 
.: Röm. 13, 1—10. Die Liebe iſt des Gejetes Erfüllung. 


5. Sonntag nach) Epiphanias. 


.: Matth. 13, 24-30. Vom Unkraut unter dem Weizen. 
.: Kol. 3, 12—17, So ziehet num an als die Auserwählten 2. 


6. Sonntag nad) Epiphania®. 


.: Matth. 17, 1—9: Die Berklärung Chrifti. 
.: 2. Betril 16—21l. Wir Haben ein feites prophetiihes Wort. 


Mariä Reinigung oder Darftellung Chriſti. 


.: Lukas 2, 22—32. Simeon und das Jeſuskind. 
.: Mal. 3, 1-5. Siehe, ich will meinen Engel jenden x. 


Sonntag Sebtuagejima. 


.: Matth. 20, 1—16. Bon den Arbeitern im Weinberge. 
.2 1. Kor. 9, 24—27. Einer erlanget das Kleinod. 


Sonntag Seragejima. 


.: Lukas 8, 4—15. Bon viererlei Ader. 


2. Kor. 12, 1—10. Laß dir an meiner Gnade genügen. 
Sonntag Ejtomihi. 


.: Zufas 18, 31—43. Jeſus verfündet fein Leiden. 


1. Kor. 13. 2ob der Liebe. 
Sonntag Invocavit. 


.: Matth. 4, I—11. Chriſti Verſuchung in der Wülte. 
.: 2. Kor. 6, 1—10. Wir ermahnen euch aber als Mithelfer ꝛc. 


Sonntag Reminijzere. 


.: Matth. 15, 21—28. Vom kananäiſchen Weib 
 Ep.: 


1. Theil. 4, 1—12. Son der reg des Ebriftenebens. 
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Sonntag Okuli. 


Ev.: Lufas 11, 14—28. Jeſus treibt einen Teufel aus. 
Ep.: Eph. 5, 1-9. So feid nun Gottes Nachfolger. 
Sonntag Lätare. 
Ev.: oh. 6, 1—15. Jeſus ſpeiſt 5000 Mann. 
Ep.: Rom 5, 1—11l, Der Friede mit Gott. 
‚Sonntag Judika. 
Ev.: oh. 8, 46—59. Chriftus und Abraham. 
Ep.: Hebr. 9, 11—15. ChHriftus, der Hoheprieiter. 
Sonntag Balmarım. 
Ev.: Matth. 21, 19. Ehrifti Einzug in Serufalem. 
Ep.: Phil. 2, 5—11. Chriſti Erniedrigung und Erhöhung. 


Ev.: 


Ep.: 1. Kor. 11, 23—32. Vom heiligen Abendmahl. 
Sarjreitag. 
Ev.: RPaſſionsgeſchichte. 
Ep.: Jeſ. 53, 1—12. Vom Leiden des Meſſias 
1. Oſterfeiertag. 
Ev.: Markus 16, 1—8. Die Auferſtehung Jeſu Chriſti. 
Ep.: 1. Kor. 5, 78. Kir haben auch ein Dfterlamm. 
2, Dfterfeiertag. 

Ep.: Lukas 24, 13—35. Die Jünger auf dem Wege nad Emmaus. 
Ep.: Apoſtelgeſch. 10, 34541. Betri Predigt vom Auferjtandenen. 
Sonntag Ouaſimodogeniti. 

Ev.: Joh. 20, 19—31. Vom ungläubigen Thomas. 

Ep.: 1. So. 5, 1—5. Unſer Glaube überwindet die Welt. 

Sonntag Miſerikordias Domini. 

Ev.: Joh. 10, 12—16. Vom guten Hirten. 

Ey.: 1. Petri 2, 21—25. Chriſtus Hat uns ein Vorbild gelajien. 
Sonntag Jubilate. 

Ev.: Joh. 16, Be Über ein Kleines, fo werdet ihr ꝛc. 

Ep.: 1. Pe etri 2 2, 11—20, Seid untertan aller menichliden Drdnung, 
Sonntag Kantate. 

Ev.: Joh. 16, 5—15. Nun aber gehe ich Hin zu dem x. 

Ep.: Jak. 1, 16—21. Alle gute Gabe und alle vollfommene Gabe ꝛc. 
Sonntag Rogate. 

Ev.: J on 16, 23—30. Bom Gebet im Namen Sein. 


Ep.: 


Gründonnerstag. 
Joh. 13, 1—15. Die Fußwaſchung. 


— 2227. Seid aber Täter des Worts 2c.. 
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Ev.: Markus 16, 14—20. Die Himmelfahrt Chrifti. 
Apoſtelgeſch. 1, 1-11. Der Abſchied Ehrifti. 
Sonntag Exaudi. 
Ev.: Joh. 15, 26—16, 4. Verheißung de3 heiligen Geiſtes. 
Ep.: 1. Betri4, 8—11. Seid mäßig und nüchtern zum Gebet ꝛc. 
1. Bringitfeiertag. 
Ev.: Joh. 14, 23—31. Sendung des heiligen Geiltes. 
Ep.: Apoftelgeich. 2, 1-13. Die Ausgiefung des heiligen Geijtes. E 
2. Plingitfeiertag. 
Ev.: Joh. 3, 16—21. Alſo Hat Gott die Welt geliebet ꝛc. 
Ep.: Apoſtelgeſch. 10, 42—48. Die Gabe des heiligen Geiftes, 
Trinitatisfeſt. 
Ev.: Joh. 3, 1—15. ae und Nikodemus. 
Ep.: Röm. 11, 33—36. O welch eine Tiefe des Reichtums ꝛxc. 
1. Sonntag nad Trinitatis. 
Ev.: Lukas 16, 19—31. Vom reichen Manne. 
Ep.: 1. Joh. 4, 16—21. Gott ift die Liebe. 
2. Sonntag nach Trinitatis. 
Ev.: Lukas 14, 16—24. Vom großen Abendmahle. 
Ep.: J. Joh. 3, 13—18. Bon der Bruderliebe. 
3. Sonntag nach Trinitatis. 

Ev.: Lukas 15, 1—10. Vom verlornen Schaf und verlormen Groſchen. 
Ep.: 1. Petri 5, 5—11. Demütiget euch unter die gewaltige Sand %. 
4. Sonntag nad) Trinitatig, 

Ev.: Lukas 6, 36—42. Seid barmherzig x. 

Ep.: Röm. 8, 18—27. Sch halte e3 dafür, daß diejer Zeit Leiden ꝛc. 
5. Sonntag ir Trinitati?. 

Ev.: al 1—11: Petri Fiſchzu 

Ep.: 1 . Petri 3 3, S—-15. Seid allelamıt gleichgelinnet ꝛc. 
6. Sonntag nach Trinitatie. 

Ev.: Matt. 5, 20—26. Bon der — 

Ep.: Röm. 6, sl. Wir find in jeinen Tod getauft. 

7. Sonntag nad Trinitatis. 

Ev.: Matth. 9, 35—38. Die Ernte it groß. 

Ep.: Röm. 6, 19-23. Der Tod ift der Sünde Solo. 
8. Sonntag nad Trinitatie. 

Ev.: EN ‚13—23. Bon den faljchen Propheten. 

Ep.: Röm. 8 — Welche der Geiſt Gottes treibt, die ſind Gottes 


Rinder. 


105 


HSHimmelfahrtsfeſt. 
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Ev.: 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


E.: $ 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 
[4 


Ev.: 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


Eo.: 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


Eo.: 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


Ev.: 
Ep.: 


9. Sonnteg nad) Trinitati®. 


Zufas 16, 1—12. Vom ungeredhten Haushalter. 
1. Kor. 10, 1—13. Das iſt uns zum Borbilde geſchehen. 


10. Sonntag nad) Trinitetie. 


Lukas 19, 41—48. Bon der Zerſtörung Jeruſalems. 
1. Kor. 12, 1—11. Bon den geiftlihen Gaben. 


11. Sonntag nad) Trinitati®. 


Lukas 18, 9—14. Vom Phariſäer und Zöllner. 
1. Kor. 15, 1—10. Bon Gottes Gnade bin ich, was ih bin. 


12. Sonnteg nach Trinitatis. 


Markus 7, 31—37. Bom Taubftummen.! 
2. Kor. 3, 4—9. Vom Amt de3 Geiites. 


13. Sonntag nad Trinitatis. 


Lukas 10, 23—37. Vom barmherzigen Samariter. 
Röm. 3. 21—23. Allein durch den Glauben. 


14. Sonntag nad) Trinitatie. 


Lukas 17, 11—19. Vom danfbaren Samariter. 
Gal.5, 16—24. Die Früchte des Geiites. 


15. Sonntag nah Trinitatis. 


Matth. 6, 24—34. Niemand kann ziween Herrn dienen. 
Gal. 5, 25—6, 10. Der Wandel im Geift. 


16. Sonntag nach Trinitatis, 

Lukas 7, 11—17. Vom Füngling zu Nain.) 

Eph. 3, 13—21. Chriſtus joll wohnen in unjeren Herzen- 
17. Sonntag nach Trinitatis. 

Lufas 14, 1—11. Vom Waſſerſüchtigen. 

Eph. 4, 1—5. Die Einigkeit im Geiite. 
18, Sonntag nach Trinitatis. 


Matth. 22, 34—46. Das vornehmſte Gebot. 
1. Kor. 1, 4—9. hr jeid reich geworden in aller Lehre und Er- 
kenntnis. 


19. Sonntag nach Trinitatis. 


Matth. 9, 1-8. Vom Gichtbrüchigen. 
Eph. 4, 22—32. Leget ab den alten Menjchen. 


20. Sonntag nad Trinitatis, 


nun 22, 1-14. Bom hochzeitlichen Kleide. 
Eph. 5 5. Vom vorlichtigen Wandel. 


21. Sonntag nach Trinitatis. 


Joh. 4, 47—54. Vom Sohne des Königiichen. 
Eph. 6, 10—17. Die gute Rüftung der Ehrijten. 
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22. Sonntag nach Trinitatis. 


Ev.: Matth. 18, 21—35. Vom Schalksknecht. 
—Pphi LIED gute Werk in uns foll vollendet werden. 


23. Sonntag nach Trinitatis. 


| Ev.: Matth. 22, 15—22. Vom Zinsgroſchen 


Ep.: Phil. 3, 17—21. Unjer Wandel iſt im Himmel. 
24. Sonntag nach Trinitati?. 


Ev.: Matth. 9, 18-26. Das Töchterlein des Jairus. 
Ep.: Kol. 1, 9—14. Seid fruchtbar in guten Werfen und dankſaget 


dem Vater. 
25. Sonntag nach Trinitati®. 
Ev.: Matth. 24, 15—28. Bon der Zukunft des a 
Ep.: 1. Theſſ. 4, 13—18. Bon denen, die da Ichlafen. 


26. Sonntag nad Trinitatis. 


Ev.: Matth. 25, 3I—46. Vom jüngjten Gericht. 
& 2. Theſſ. 1, 3—10. Er wird herrlich. erjcheinen. 


27. Sonntag nach) Trinitatiß. 


Ev.: Matth. 25, 1—13. Bon den zehn Jungfrauen. 


KEn.: 2: Betri 3, 3—14. Vom jüngiten Tage. 
Mariä Berkündigung. 


Ev.: Lufas 1, 26—38. Verkündigung der Geburt Zefu. 
r &p.: Sei. 7, 10—16. Immanuel. 


zeit Sohannes des Täufers. 
Ev.: Lukas 1, 57—80. Die Geburt des Johannes. 
Ep.: Zei. 40, 1—8. Der Prediger in der Wülte. 
Mariä Heimiuchung. 
&.: Lukas 1, 39—56. Maria bei Elifabeth. 


Ep.: Jeſ. 11, 1-5. Der Zweig aus dem Stamme Sat. 


Michaelisfeit. 
Ev.: Matth.18, 1—11. Werdet wie die Rinder. 
Ep.: Offenb. Joh. 12, 7—12. Der Sieg über die Macht der Finfternis. 











1 
2. 


3. 


10. 


Il. 


12. 


Zweiundfunfzig Bochenſprüche. 


Gelobet ſei, der da kommt im Namen des Bern. 
Hofianna in der Höhel Matth. 21, 9. 


Mahet die Tore weit und die Türen in der delt 


hoch, daß der König der Ehren einziehe. Dfainı 24, 7. 


Das ijt gewißlich wahr und ein teuer wertes Wort, daß 
Ehriftus Jeſus gefommen ift in die delt, die Sünder 


felig zu machen. I. Tim I, 15. 3 


. Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle Dernunft, 


bewahre eure Herzen und Sinne in Chrifto Jeſu. Phil. 4,7. 


. Ehre fei Bott in der Höhe und Friede auf Erden, und 


den Menſchen ein Wohlgefallen. Cukas 2, 14. 


Ich bin zu geringe aller Barmherzigkeit und aller Treue, 
die du an deinem Hrrechte getan haft. 1. Moſe 32, 10, 


, Unfere Hilfe ftehet im Namen des Herrn, der Hinmel 


und Erde gemadt hat. Palm 124, 8. 


. Die auf den Deren barren, friegen neue Kraft, daß fte 
3 


auffahren mit Flügeln wie Adler, daß fte laufen und 
nicht matt werden, daß fie wandeln und nicht müde 
werden. Jeſaia 40, 51. 


an bis in Ewigkeit. Pſalm 121, 8. 
Ehriftum lieb haben ift beifer denn alles Willen. 
Eph. 3, 19. 


Selig find die Sanftmütigen; denn fie werden das Erd- 
reich beſitzen. Matth. 5, 5. 


Was murren denn die Leute im Leben alfo? Ein jeg 


licher murre wider feine Sünde. Klagel. Jerem. 3, 39. 


. Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang von nun ‘ 


N 
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15. 
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17. 


18. 


19. 


21. 


22, 


20. 
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Scaffet, daß ihr felig werdet, mit Furcht und Zittern. 
Do 2. 


Ich habe dich je und je geliebet, darum hab’ ich dich 
zu mir gezogen aus lauter Güte. Jerem. 31, 3. 


Ich will die müden Seelen erquiden und die befümmerten 
Seelen fättigen. _jerem. 31, 25. 


fürchte dich nicht, denn ich habe did) erlöfetz ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen; du biſt mein. Jeſaia 43, 1. 


Mußte nicht Chriftus folches leiden und zu feiner Berr- 
lichfeit eingehen? Cukas 24, 26. 


Mir haft du Arbeit gemacht in deinen Sünden, und haft 
mir Mühe gemadht mit deinen Mifjetaten. Jeſaia 43, 24. 


Friede fei mit euch! Cukas 24, 36. 


. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebet. Hiob 19, 25. 


Das Wort vom Kreuz ift eine Torheit denen, die ver- 
loren werden; uns aber, die wir felig werden, ift es 
eine Öottesfraft. 1. Kor. I, I8. 


Alles, was von Gott geboren it, überwindet die Welt; 
und unfer Blaube ift der Sieg, der die Welt über- 
wunden hat. 1. Joh. 5, 4. 


. Wahrlich, wahrlich, id) jage euch, fo jemand mein Wort 


wird halten, der wird den Tod nicht jehen ewiglid). 
Joh. 8, 51. 


. Wifjet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feid, und der 


Geiſt Bottes in euch wohnet? 1. Kor. 3, 16. 


. Gib mir, mein Sohn, dein Ders, und laß deinen Augen 


meine Wege wohlgefallen. Spr. Sal. 23, 26. 


Die Liebe Gottes ift ausgegoffen in unfer Herz durch den 
heiligen Geift, welcher uns gegeben iſt. Xöm. 5, 5. 


27. Prüfet alles, und das Gute behaltet. 1. Cheſſ. 5, 2. 
28. Mein Joch ift fanft und meine Laſt ift leicht. Matth. 11,30. 


29. 


Der Herr kennt die Seinen. 2. Tim. 2, 19. 
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31. 
32, 
33. 
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44. 
45. 


46. 


ſich Gottes, meines Heilandes. Lukas I, 46. 47. 


. Ich Iaffe dich nicht, du fegneft mich denn. I. Moſe 32, 26. 
56. Das 8os ift mir gefallen aufs Kiebliche, mir ift ein 


. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübfal, haltet 
. Das ift ein Pöftli Ding, dem Herrn danken, und lob- 

. Des Herrn Rat ift wunderbarlih, und führet es herrlich 
. Siehe, um Troft war mir fehr bange. Du aber haft 
. Die Liebe verträget alles, fie glaubet alles, fie hoffet ; 
. Kobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er ; 


‚ Die mit Tränen fäen, werden mit $reuden emten. 


“4 


Meine Seele erhebt den Herrn, und mein Geift frewet 


a 


Bis hierher hat uns der Herr geholfen. _1. Sam. 7, 12. 
Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen. of. 24, 15. 


Der Herr ift freundlih, und feine Gnade währet ewig, 
und feine Wahrheit für und für. Pſalm 100, 5. 


Mein Kind, verwirf die Zucht des Herrn nicht, und ſei 
nicht ungeduldig über feiner Strafe. Spr. Sal. 3, 11. 
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ſchön Erbteil worden. Dfalm 16, 6. 
an am Gebet. Römer 12, 12. 
fingen deinem Namen, du Höchſter. Pfalm 92, 2. 


hinaus. Jeſaia 28, 29. 


Ku — 


dich meiner Seele herzlich angenommen. Jeſaia 38, 17. 
alles, ſie duldet alles. J. Kor. 13, 7 
dir Gutes getan hat. Pſalm 103, 2. 


Pſalm 126, 5. 


Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte 
werden nicht vergehen. Matth. 24, 35. 4 


Freuet eudy mit den Fröhlichen, und weinet mit den 4 
WDeinenden. Römer 12, 15. a 


Was betrübft du dich, meine Seele, und bift fo unruhig 
in mir? harre auf Gott, denn ich werde ihm noch 
danken, daß er meines Angefichts Bilfe und mein Bott 
iſt. Pfalm 42, 12. 
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. Was ich tue, das weißt du jeßti nicht, du wirft es aber 


hernach erfahren. Joh. 15, 7. 


. Wir haben nichts in die Welt gebradtt; darum offenbar 


ift, wir werden auch nichts hinaus bringen. 1. Tim. 6, 7. 


. Sch will dich nicht verlaffen noch verfäumen. Hebr. 15,5. 


. Siehe, meine Tage find einer Hand breit bei dir, und 


mein Keben ift wie nichts vor dir. Wie gar nichts find 
alle Menſchen, die doch fo ficher leben! Pfalm 39, 6.8 


Yleibe bei uns, denn es will Abend werden. Kufas 24, 29. 


Die Gnade unfres Heren Jeſu Ehrifti fei mit euch allen! 
Offenb. Joh. 22, 21. 
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DO, Fr. Oskar Nicolai. 


Erſter Teil. 
Das erſte Hauptſtück und der erſte Artikel des zweiten Hauptſtücks. 
Groß 80. Broſch. Preis M3,60. 


Zweiter Teil. 

Der zweite und dritte Artikel des zweiten Hauptſtücks. 
Das 3., A. und 5. Hauptſtück. 

Groß 8°. Broſch. Preis #4 4,40. 
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